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ugniſſe! Knappe Mehrheit
ſir das neue belgiſche Kabinett
drüſſſel, 30. November. Das Kabinett
hunisFrancqui hat am Donnerstag von
Kammer mit knapper Mehrheit das ge
hrte Vertrauensvotum erhalten. 93 Ab-
nete ſtimmten für, 83 gegen die Regie
5 Abgeordnete enthielten ſich der Stimme
b waren der Abſtimmung fern geblieben.
ſegierung hat mit dieſem Vertrauens

auch die Sondervollmachten, die vom
dem vorhergehenden Kabinett Broque

jewährt worden waren, übernommen.

Rückgang der Konſervativen
bei der Ergänzungswahl in

S Putney
London, 30. November. Bei der Ergän
ißwahl in Putney erhielt der Konſervative
uns Samuel 45 599, die Arbeiterparteilerin
h Summerskill 12 936 Stimmen. Bei der
n Wahl hatten die Konſervativen 21 146
men erhalten.

schäftin herichtsvollzieher pfändet

wahll ein Kind
as, 30. Nov. 1934. (Eigene Meldung). Jn
enherg auf tſchechoſlowakiſchem Staats
et hat ſich der ſeltſame Fall zugetragen,
in 6jähriger Knabe von einem Gerichts-

n Inleit
gokülit hiher gepfändet wurde. Das Kind war

32. rklagt“ und in einem voraufgegangenen
Y unssprozeß der Eltern ſeinem Vater zu

en. Die Mutter wollte das Kind nicht
cm eben und wurde nun durch gerichtliche

15.- ſo dung daßzu gezwungen.
26.- 30.-

on s aus Richtung Formoſa
2 er Taifunſguf den Philippinen
200 Dekio, 30. November. Nach einem Funk-
n aus Taiwan herrſcht zur Zeit auf
s ſön Phlippinen ein ſtarker Taifun, der For

t im Süden erreicht hat. Die Funk-
Gegchäftl en auf Formoſa haben mehrere S O S
M enpfangen, die von japaniſchen undrn anderer Nationalitäten herrühren.
III unkverbindung zwiſchen Taiwan und7.- m war unterbrochen. Nach einer Mitteilung

n japaniſcher Dampfer, der ſich auf der
12 e von den Philippinen nach Formoſa be
15. n Rufe ausgeſandt und um Hilfe ge

t Pfch

i vd väufer zerſtört 722 Sote
ipfer eeren de Folgen der Ueberd besser. nungen in der Mandſchurei
deutscher h ing, 80. Noveinber. Wie das mand

Innenminiſterium jetzt bekannt gibt,
42. 46. ich die Ende des Sommers eingetretenen

i erſchwemmungen etwa 36 000 Häu-
Fällungen a ort und über 3000 Hektar Ackerland
24- 25- h vorden. 722 Menſchen ſeien den

m Opfer gefallen oder würden noch

Eine Familie tobt
n a Tollkrautan 30. November. Jm polniſchen

Auguſt owo erkrankte eine fünf
milie unter ſchweren Vergiftungser
nach dem Genuß von Tollkraut,

n das Gemüſe geraten war. Die
Kamilie erlitt Tobſuchtsanfälle und
Anlegung von Zwangsjacken ins

a

e

Gie beklagten ſich
Paris, 30. Nov. An Bord eines in Toulp

legers iſt eine Meuterei ausgebrochen. Ein

geleitete Unterſuchung hat damit
geſtellt werden,

ſchlechte Eſſen und verweigerte die Nahrungsaufnahme.
geendet, daß 22 Mann der Beſatzung vor das Kriegsgericht

die als Rädelsführer bereits einwandfrei entlarvt worden ſind.

ber das ſchlochte Eſſen

n von Anker liegenden franzöſiſchen Minen
Teil der Beſatzung beklagte ſich über das

Eine vom Kommandanten ein

Gotz üher feine Verliner Reiſe

Paris, 30. Nov. Das „Petit Journal“hat den Abgeordneten Goy gebeten, ihm
Zweck und Ziel ſeiner Berliner
ehemnuligerFrontkämpfer nach Berlin
gegangen. Welche Gefahr hätte für Frankreich
dadurch entſtehen können Ein Regierungschef
(Adolf Hitler), der ſelbſt ehemaliger Front
kämpfer ſei, habe ihm auf verſchiedene, ſehr
präziſe geſtellte Fragen geantwortet. Wenn
man ſich auf eine derartige Befragung ohne
Gegenleiſtung einlaſſe, heiße das nicht klar den
Wunſch bekunden, das Terrain von mehreren
Mißverſtändniſſen zu bereinigen, um
zu Verhandlungen mit Deutſchland

zu kommen?
Auf die Frage, ob er an die Vorherrſchaft

der Friedenspartei in Deutſchland glaube, er
widerte Goy Jch hatte bisher das Gefühl,
daß es vergeblich ſei, mit Männern zu ver

Warum nicht Annäherung an Frankreich?

Reiſe darzulegen. Goy erklärte, er ſet als

handeln, die wirklich nicht die Herren in
Deutſchland waren. Heute aber haben
wir es mit einer Regierung zu tun,
die nicht Gefahr läuft morgendurch den Sturz der darlamen-
tariſchen Mehrheit desgavontert
zu werden. Daher erkläre ich zu den Ver
handlungs Angeboten: Warum nicht
Welche Probleme ſtehen trennend
zwiſchen uns? Das Saargebiet?
Es bleibt dabei alſo nur

die Frage der deutſchen Rüſtungen
Deutſchland rüſtet und ſtellt dies nicht in Ab
rede. Auf den Einwand, daß die Kleine Entente
und Sowjetrußland durch die Verhandlung
Deutſchlands mit Frankreich unruhig und ent
fremdet werden könnten, antwortete Goy, e s
handelt ſich nicht darum, dieflikt zu beſeitigen.

GSchienenauto ra
Mailand, 30. Nov. Am Bahnhof Porta

Suſa von Turin iſt Donnerstag nachmittag
2 Uhr der Schnellzug Mailand Turin bei
der Einfahrt mit dem Schienenauto der Linie
Turin Aoſta zuſammengeſtoßen, das den
Hauptbahnhof von Turin um 13.50 Uhr ver
laſſen hatte. Nach dem Zuſammenprall fing
das vollbeſetzte

Schienenauto ſofort Feuer
und unter den Reiſenden brach eine Panik aus.

his überführt werden

t auf Schnellzug
Da die Ausgänge durch Trümmer verſperrt
wären, konnten die Reiſenden nur durch die
Fenſter den Wagen verlaſſen. Der Schnellzug
Mailand Turin wurde vom Zuſammenſtoß

qutl s Usututäusbzrut Javn ol jipru
80 Reiſende mehr oder weniger

ſchwer verletzt

Ein Bild von der geſtern in London erfolgten kirchlichen Trauung
des Herzogs von Kent mit Prinzeſſin Maring von Griechenland in der Weſtminſter Kathedrale

worden, doch konnten die meiſten nach An
legung von Verbänden entlaſſen werden.

5wei Kitſchfilme durch Reichspropagandaminiſter Dr. Goebbels verboten

22 Mann vor dem Kriegsgericht Somalilandl
Von E. von Ungern-Sternbers

Hätte man einen Durchſchnittseuropäer, ein
geſchloſſen die Jtaliener ſelbſt noch vor wenigen
Wochen darum gebeten, genauere Auskunft
über das Somaliland zu geben, ſo wären
die Berichte vorausſichtlich recht dürftig ausge
fallen. Man weiß, es liegt am Golf von
Aden, iſt eine italieniſche Kolonie es iſt dort
ſehr heiß und kein Ausflugsort für reiche Tou
riſten, weil es weder Großwildjagden noch alte
Denkmäler gibt. Die italieniſche Regierung
ſchien ſich lange Jahre wenig um das Somali
land zu kümmern. Eine Aenderung trat erſt
ein, nachdem Muſſolini an die Spitze der Re
gierung getreten war und der Traum der
Gründung eines italieniſchen
Weltreiches in Afrika Schritt um Schritt
ſich zu vertwirklichen begann. Einer der ener-
giſchſten „Quadrumviri“, die den Duce auf dem
Marſch auf Rom begleitet hatten, der Graf
Vecchi, wurde zum Gouverneur von Somali-
land ernannt, er zwang die aufſä
tane oder Häuptlinge zur Botmäßigkeit,
Straßen wurden angelegt und mit dem Bau
einer Eiſenbahn an die Grenzen Abeſſi
niens begonnen. Gemäß dem Londoner Ver
trage ſah ſich England veranlaßt, Djubaland
an Ftalien abzutreten, das mit der Kolonie
vereinigt wurde, ſo daß Somaliland heute eine
Fläche von etwa Million Quadratkilometer
umfaßt.

Dadurch nun, daß König Viktor Emanuel in
Begleitung ſeines Kolonialminiſters de Bon o
kürzlich eine Reiſe ins Somaliland unter
nommen hat, iſt dieſe entfernte Kolonie uner
wartet in das Blickfeld des politiſchen Inter
eſſes getreten. Ein neuer Jmpuls iſt den ita
lieniſchen Kolonialplänen in Afrika gegeben
worden, der ſich ſicher in bald zu erwartenden
Aktionen auswirken wird. Vor etwa einem
Jahre wurde Marſchall Balbo, dieſer ge
ſchickte Organiſator des Faſchismus, als
Generalgouverneur nach Lybien entſandt. Man
mißdeutete damals dieſe Ernennung, man
orakelte, daß Balbo kaltgeſtellt worden ſei. Das
Gegenteil dürfte der Fall ſein. Man darf nicht
überſehen, daß das Somaliland und
Lybien Aethiopien wie mit einer
Zange umfaſſen, und je ſtärker und ge
wappneter Jtalien in dieſen beiden Kolonien
daſteht, um ſo ſtärker iſt der Druck, den es auf
Kaiſer Kaile Silaſſie ausüben kann, um ihn
den Wünſchen Roms willfährig zu machen.

Marſchall Balbo, Generalgouverneur von
Lybien, der italieniſche Lyauteh, dem Frank
reich Marokko verdankt, ſchrieb kürzlich Afrika
ſei der Kontinent, in dem die großen Nationen
der Welt ihr Recht auf Vorrang zu beweiſen
hätten, der Schlummer von Jahrhunderten
müſſe dort gebannt, die Wüſten müßten beſiegt
und beherrſcht werden, überallhin müſſe Licht
und Erlöſung getragen werden. Als Symbol
der italieniſchen Kolonialmiſſion, wie ſie in
Rom aufgefaßt wird, iſt an der Nordſpitze des
Somalilandes, am Kap Guardafui, ein
Leuchtturm in Form eines gewaltigen Liktoren
bündels errichtet worden, der ſeine Strahlen
weit ins Jnnere und über den Golf von Aden
ſtreut. Jtalien hat ſeine Fackel in Afrika
entgündet.

König Viktor Emanuel hat nicht nur
Paraden in der modernen Hauptſtadt Moga
disque, die vor wenigen Jahren noch ein
elendes Fiſcherdorf war, heute aber ſchon gegen
30 000 Einwohner zählt und mit allem Komfort
verſehen ift, abgehalten, ſondern er iſt auch weit



Freikag, 30. November 193
e

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung Nr.

ins Jnnere vorgedrungen, hat die Straßen
bauten und die Kanaliſationsarbeiten beſichtigt,
die von größter Bedeutung für die weitere Ent
wicklung des Gebiets ſind, und hat neue An
regungen für die Koloniſation gegeben. Jn
Mailand befindet ſich unter der Leitung des
Herzogs der Abruzzen die „Jtalieniſch-Somali
landwirtſchaftliche Vereinigung“, die an mehre
ren Stellen Verſuchsſtationen eingerichtet, eine
Modell-Sied lung gegründet hat, ſich mit
Tropenkultüren befaßt und notwendige Kre
dite für Koloniſationszwecke beſchafft. Eine
Schwierigkeit beſteht darin, daß die Einge
borenen die land wirtſchaftlichen Arbeiten als
für weit unker ihrer Würde ſtehend betrachten
und ſich nur ungern dem Zwange fügen. Des
halb ſchreiket der An bau von Baum-
wolle, die ganz vortrefflich und in beſter
Qualität gedeiht, nicht ſo ſchnell vorwärts, wie
es die italieniſche Regierung gerne ſehen

man glaubt ſogar, daß ſich Jtalien durch die
Baumwolle aus dem Somalilande ſelbſt zum
Lieferanten Europas entwickeln könnte. Die
Kolonie verſendet außerdem jährlich viele
tauſend Tonnen wohlriechender Eſſenzen
und Myrrhen ferner fördern die Salzwerke
in Hafun jährlich 200 000 Tonnen und decken
dadurch den Bedarf aller umliegenden Länder.
Der jährliche Warenumſchlag in Mogadisqute
beträgt durchſchnittlich bereits 800 000 Tonnen.

Wenn man das von den Jtalienern ge
ſchaffene Straßennetz, das rund 10000 Kilo
meter umfaßt, davon 2000 Kilometer Auto
ſtraßen, betrachtet, und die Eiſenbahn, die an
die Grenzen Abeſſiniens führt, mit einbezieht,
ſo wird es auffallen, daß ſie in erſter Linie
militäriſchen Zwecken zu dienen ſcheinen. Man
darf daraus den Schluß ziehen, daß Jtalien ſich
bereit hält, ſollte ſich die Gelegenheit bieten,
weiter in das Herz Afrikas vorzudringen.

würde. Man würde ſich in Rom nur zu gerne
vom Kauf fremder Baumwolle frei machen, ja

Jedenfalls iſt die Plattform im Somalilande
geſchaffen

Dr. Goebbels verbietet zwei Filme
Front gegen geiſtloſe Verblödungsware

Berlin, 80. Nov. Seit ſeinem Beſtehen hat
ſich das Reichsminiſterium für Volksaufklärung
und Propaganda mit allen ihm zur Ver
fügung ſtehenden Kräften für den deut
ſchen Film eingeſetzt, um dieſe Kunſt
gattung zu fördern und zu pflegen. Jn Aner
kennung der Tatſache, daß der Film als künſt
leriſches Ausdrucksmittel mehr als jedes
andere an Technik, Induſtrie und Wirtſchaft
gebunden iſt, wurden zunächſt die materiellen
Grundlagen für das deutſche Filmſchaffen ge
ſtärkt und ausgebaut. Es wurde u. g. die
Filmkreditbank geſchaffen, die die
Finanzierung der Filme ermöglichte, Und im
Rahmen der Reichskulturkammer entſtand als
eine der erſten ſtändiſchen Organiſationen die
um le e artän die mit der Reichsfachſchaft
Film alle Sparten des Filmweſens zweckmäßig
organiſierte, erfaßte und förderte.

Nach der nationalſozialiſtiſchen Revolution
war eine der dringendſten Aufgaben für die
Weiterentwicklung des deutſchen Films, ihn in
ſeinem

Niveau zu heben
und den künſtleriſchen Kräften, die in und an
ihm tätig waren, den Weg freizumachen zu
einer poſitiven und produktiven Arbeit. Nie
zubor haben höhe und höchſte Reichsſtellen ſo
energiſch und eingehend an der Arbeit des
deutſchen Films teilgenommen. Jn zahlreichen
Beſprechungen, Sitzungen und großen Kund
gebungen hat der Reichsminiſter für Volks
aufklärung und Propaganda ſelbſt den auf
dem Gebjete des Films Tätigen (Künſtler,
Wirtſchaftler und Techniker) die großzügigſten
Richtlinten für den Ausbau des Films gegeben.
Leider ſtehen Mühe Und Arbeit der zuſtän

digen Reichs und Kammerſtellen noch in
keinem Verhältnis zu dem künſtleriſchen und
kulturellen Wert der in der letzten Saiſon in
Deutſchland geſchaffenen und vorgeführten
Filme.

Die Schuld daran trägt die Filmindu
ſtrie ſelbſt, die zum größten Teil glaubt, die
helfende Hand des Staates überſehen oder aus
ſchlagen zu können und ſtatt deſſen die alten
ausgefahrenen Gleiſe der Filmherſtellung
weiterfährt.“ Wenn von ſeiten gewiſſer Kreiſe
der deutſche Film trotz aller Anregungen und
aller Hilfe der Behörden immer noch als ſeich
tes Amüſiermittel erachtet wird, ſo erſcheint es
zwecklos, in ſolchen Fällen weiterhin ernſt ge
meinte Ratſchläge zu geben, die doch nicht be

ſchärferen Mitteln
werden.

Aus dieſem Grunde hat ſich der Reichs
miniſter für Volksaufklärung und Propaganda
entſchloſſen, zwei der beſonders kraſſen Fälle
der letzten Zeit herauszuſuchen und dieſe

Filme zu verbieten.

eingegriffen

Es handelt ſich dabei um den Weſtro-Film der

Europa „Die Liebe ſiegt“ und „denLloydFilinm des NDLS „Ein Kind, ein
Hund, ein Vagabund“.

Beide Filme ſind nicht verboten, weil ſie
gegen ſtaatspolitiſche Intereſſen verſtoßen oder
weil ſie Grundſätzen der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung zuwiderlaufen, ſondern weil
ſie un künſtleriſche ſeichte und ge
ſchmackloſe Machwerke darſtellen. Jn
beiden Fällen iſt mit vollkommen phantaſieloſen
Mitteln verfahren worden, hat man die am
Film tätigen künſtleriſchen Kräfte (Darſteller,
Muſiker uſtw.) mißbraucht, um geſſchmacck,
nivegu und geiſtloſe Verblödung s

w h ſt el I Di Hergre herzuſtellen. ie HerſteFilme haben die Hilfe des vom Rehannt
für Volksaufklärung und Propaganda en
ſetzten Reichsfilmdramaturgen nur n
mäßig in Anſpruch genommen, haben geglaubt
bei der ſpäteren Arbeit im Akeiler ſich über
ſeine Wünſche, Anregungen und förderiden
Ratſchläge einfach hinwegſetzen zu können ne
ſo Arbeiten Zuſtande gebracht, die zwar zu volt
zeilichen und zenſurmäßigen Maßnahmen

GSemeſtertrauer
Eine Erklärung der deutſchen Studenten in Prag

Prag, 80. November. Die Studenten der
Prager deutſchen Hochſchulen veröffentlichen
folgende Erklärung:

Die Prager deutſchen Studenten haben ge
meinſam mit ihren Profeſſoren einen

Abwehrkampf für Recht und Ehre
geführt. Bei in und ausländiſchen Studenten
haben die Vorgänge in Prag eine Wirkung
ausgelöſt, die uns in unmißverſtändlicher Weiſe
die Anteilnahme der geſamten Weltvöffentlich-
keit beweiſt. Die Prager deutſchen Studenten
wiſſen Dank dafür. Jn ausführlichen Bera-
tungen haben die Vertreter der deutſchen Stu
dentengruppen zu dem von den gkademiſchen
Würdenträgern erfolgten Schritt Stellung ge
nommen und haben Rektor und Dekanen ihr
unerſchütterliches Vertrauen und ihren Dank
ausgefprochen. Jn einer beſonderen Kund-

12000 Mark

Berlin, 30. Nov. Die geſtrigen Verhand
lungen im Berliner Rundfunkprozeß griffen
zunächſt die Sondertantieme von 12000
Mark auf, die der Angeklagte Fleſch im
Jahre 1981 erhalten hatte. Dazu bemerkte der
Angeklagte noch einmal, daß er lediglich auf
die Abmachung, mit Knöpfke finanziell gleich
geſtellt zu ſein, Bezug genommen habe.

Der Angeklagte Magnus wurde darauf
hin aufgefordert, über die Bezüge Knöpfkes zu
berichten. Nach einem aus dem Jahre 1923
ſtammenden Angeſtelltenvertrag ſollte Knöpfke
18 000 Mark Gehalt und außerdem eine 5pro
zentige Beteiligung am Gewinn bekommen.
Die Ueberſchüſſe des Rundfunks ſtellten ſich
aber als höher heraus, als man urſprünglich
angenommen hatte, und ſo hätte Knöpfke ſchon

im Jahre ts26 etwa 4120 000 Mark Tantiemen
erhalten. Wohl oder übel mußte er ſich daher
in eine Abänderung ſeines Vertrages fügen.

Nach den neuen Vereinbarungen, an denen
Bredow ausſchlaggebend mitwirkte, wurden
Knöpfke dann 48000 Mark Jahres
gehalt zugeſtanden, wozu noch eine Tantieme
in gleitender Höhe kam.

Bei den genaueren Unterſuchungen der Akten
durch das Gericht ſtellte ſich die überraſchende
Tatſache heraus, daß Knöpfke nicht, wie verein
bart, die Handelsbilanz der Funkſtunde, ſon
dern ihre Steuerbilanz als Grundlage ſeiner
Berechnungen benutzt hatte. Auf dieſe Weiſe
hatte er etwa 16 000 Mark widerrechtlich „ver
dient“.

Bekanntlich hatte Fleſch aber neben dieſen
folgt werden, ſondern es muß vielmehr mit

plus 48 000 M Gehalt und dazu Gondervergütungen, Vorſchüſſe, Zuſchüſſe
(Hrahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung)

12 000 Mark Sondertantieme auch noch

e JDas Geheüirinis ades dine emDe 2 I n rnlinspeltörsn
DoRumente über die „Maffia von Lille“

III.

„Suchen Sie ruhig alles durch. Sie werden
ier wohl nichts finden, was Sie gebrauchen

können, um Paulo anzuklagen.“
Der Richter, der die Hausdurchſuchung leitet,

muſtert ſie von oben bis unten.
„Sie wußten von den Umtrieben des Poli

zeiinſpektors?“
Marguerite ſchüttelt den Kopf.

Die Poligziſten ſtellen unterdes alle Dinge,
die ſich in der Wohnung befinden, auf den
Kopf. Es gibt kein Schubfach, das nicht aus
gekramt wird. Es gibt kein Verſteck, das man
nicht findet. Nach einer halben Stunde ſehen
die Zimmer aus, als hätten Einbrecher darin
gewütet. Sie ſind nicht vornehm, dieſe Poli
ziſten. Der Richter hät ſich auf e
geſetzt und ſieht ihnen ruhig zu. Ab und zu
tritt einer vor ihn hin und überreicht ihm
einen Fund, den er für wertvoll hält.

„Es gibt merkwürdige Zufälle“, ſagt der
Richter keiſe. „Wiſſen Sie, daß dieſe Woh
nung vor vielen Jahren einmal als Unter
ſchlüpf einer Verbrecherbande diente

„Sie iſt ihrer Tradition damit nur treu
geblieben antworte ich.
Der Richter zuckt mit den Achſeln. Neugierig
blättert er in einem Paket Briefe herum, das
ihm ein Poligziſt gegeben hat. Es ſind Briefe
Mariatris an Pariſer Freunde. Auch einige
Kartenſpiele ſind dabei. Der Richter läßt die
Kartenblätter durch ſeine Hand gleiten. Man
wird feſtſtellen müſſen, ob ſie gezinkt ſind.

Dann wird noch ein Buch beſchlagnahmt
Es iſt eine lateingriechiſche Prüfungsarbeit
Marianis, die den Titel trägt: „Die wahre
Geſchichte der korſiſchen Bandiken.“

inen Stuhl geh

CEopyright by Verlag PreſſeTagesdienſt, Berlin W 88.

a

Mariani macht ein Angebot
Als wir am dritten Tage, den wir in Lille

verbringen, den Unterſuchungsrichter aufſuchen,
treffen wir noch einmal Mariani. Er kommt
aus einem neuen Verhör. Und zum erſtenmal
ſehen wir ihn lächeln. Es iſt ein Lächeln, das
ſich ſeltſam ausnimmt auf ſeinem ſchwarz-
braunen Geſicht. Der Polizeiinſpektor trägt
noch den hellen Hut und den eleganten grauen
Anzug, in dem man ihn verhaftete. Gr ſcheint
ſeine Faſſung zurückgewonnen zu haben. Nur
ſeine Augen gehen unruhig hin und her. Es
ſind kleine und lebhafte Augen, die wie die
Augen eines Raubtieres ſind, wenn es in eine
Falle geraten iſt.

„Nun, Mariani?“, fragt einer im Vorbei
ehen.
„Jch werde bald wieder frei ſein“, antwortet

der rätſelhafte Menſch.
Wir blicken ihm nach, als er in den Wagen

ſteigt, der ihn zurückbringt nach Loos. Wieder
umſteht eine dichte Menſchenmenge den Gang
ſter.“ Die Poliziſten treiben zur Eile an.
Dann hört man einen Ruf, der irgendwo aus
der Mitte der herumſtehenden Menſchen auf
tönt. Es iſt nur ein einziges Wort, das Paul
Martini zugerufen wird:

„Arſene Lupin!“
Der Unterſuchungsrichter iſt beſtürzt. Hann

man dieſen gefährlichen Banditen überhaupt
ernſt nehmen meint er kopfſchüttelnd, als
wir eintreten. „Sie können ſich nicht vor
ſtellen, was für einen Vorſchlag mir der
Burſche gemacht hat.“

„Haben Sie ihn über weitere Verbrechen
verhört, deren er angeklagt iſt?“

Tantiemen!

7000 Mark Vorſchuß zur Abdeckung ſeiner
Schulden erhalten. Magnus beſtätigte, daß
Fleſch nur wegen ſeiner Steuerrückſtände dieſe
Vorſchüſſe genehmigt worden ſeien. Man habe
eine Zwangsvollſtreckung vermeiden wollen, um
nicht durch dieſe Blamage des Berliner Rund
funkintendanten einen Rundfunkſkandal herauf
zubeſchwören. Dieſe Vorſchußzahlung diente
demnach ſo argumentierte Magnus ſcharf
ſinnig zur Vermeidung einer doppelten
Kriſe. (9)

Wenn auch Fleſch für die Bezahlung ſeiner
Steuern „keine Zeit“ hatte, vergaß er es trotz
dem nicht, der RRG. ausgiebige Speſen
xechnungen vorzulegen. Während der zweiten
Hälfte des Jahres 1929 liquidterte der Ange
klagte z. B. 3800 Mark für vier Reiſen, 1130
Mark für Theater 12872 Mark für Eſſens 810
Mark für Autofahrten und außerdem eine

Rechnung „Verſchiedenes“ 1025 Mark.
Dazu behauptete aber Fleſch, daß dies nur ein
Teil ſeiner Auslagen geweſen wäre.

Fleſch bewohnte in Dahlem eine Villa,
für die er monatlich 1000 Mark bezahlen
mußte. Hilfeſuchend wandte er ſich wegen
dieſer hohen Koſten ein Rundfunkintendant
mußte doch vornehm wohnen! an die RRG.
die ihm 250 Mark Zuſchuß genehmigte. Als
aber Ende 1981 der Preis für ſeine Wohnung
auf 650 Mark herabgeſetzt wurde, ließ er ſich

welche Vergeßlichkeit! den bisherigen Zu
ſchuß ruhig weiter bezahlen. Erſt ein Unter
ſuchungsausſchuß machte Mitte 1932 dieſem
Unfug ein Ende.

„Ja, aber ich darf keine Unterſuchungs
geheimniſſe entſchleiern.“

Was ſagen Sie zu der Taktik Marianis?“
„Sie iſt vom berufsmäßigen, vom pſhcho

logiſchen und vom Strafgeſichtspunkt aus nicht
ſtichhaltig“, erklärt Thibaut. Und dann unter
richtet er uns über den Vorſchlag, den ihm
Mariani gemacht hat.

Aus dem Skandal um Stavifky iſt der
Name des Hauptinſpektors Bony bekannt.
Dieſem gelang es bekanntlich die Abſchnitte
der StaviſkySchecks dem Notar Gomien zu
zuſtellen. Seine Suspendierung wurde durch
ein Urteil des Rats daraufhin wieder auf
gehoben. Paul Mariani nahm auf dieſen Fall
Bezug und erklärte, was dem Hauptinſpektor
Bonhy zugebilligt worden ſei, könne ihm doch
unmöglich vorenthalten werden.

„Wenn ich, wie Bonhy, freigelaſſen würde,
könnte ich vielleicht in meiner Angelegenheit
noch Erfolg haben, obwohl mir durch die vor
eilige Verhaftung bereits vieles verdorben iſt.
Ich ſtelle alſo den Antrag, mich ſofort auf
freien Fuß zu ſetzen.“

Wir verſtehen, wenn der Unterſuchungs

er iſt überzeugt davon, daß man mit Paul
Mariant den größten franzöſiſchen Verbrecher
gefangen hat. Thibaut zweifelt nicht an derShuch des Jnſpektors. Und nun kommt dieſer

Verbrecher her und verlangt. freigelaſſen zu
werden nur zu dem einen Zweck, um ſeine
eigene Bande zu verhaften. Oder iſt es doch
wahr, was Paul Mariani nach ſeinem erſten
Verhör ausrief: „Jch bin nicht der größte
Verbrecher, ſondern der größte Detektiv der
franzöſiſchen Geſchichte!“

Roſſit
Roſſi entſteigt dem Gefangenenwagen, der

ihn zum Juſtizgebäude bringt, ſichtlich nieder
geſchlagen. Er iſt an einen ſtarken, kräftigen
Poliziſten gekettet, der ihn fortwährend im
Auge hat. Als er das Richterzimmer betritt,
iſt ſein Gang aber ſchon ſicherer. Ruhig und
gefaßt hört er die Fragen an, die ihm geſtellt

brach eine Panik aus.
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licher Weiſe manifeſtieren.
Körperſchaften beſchloſſen,
Semeſters

von allen Veranſtaltungen Abſtand

Weiter h
während dieſes Jer

vember erklärte der Rektor Dr. Groſſer,
daß er auf Grund der zahlreichen Beweiſe des
Vertrauens aus allen ſudetendeutſchen Kreiſen
auf ſeinem am Mittwoch bekannt gegebenen
Rücktritt nicht beharren wolle. Der Senat
nahm dieſe Erklärung mit großem Beifall zur
Kenntnis.

Der Rektor teilte weiter mit, Miniſterprä
ſident Malypetr habe ihm zugeſichert, da
die tſchechiſche Regierung für einen würdigen

Erſatz der Univerſitätskleinodien gus deutſchen
Künſtlerhänden Sorge tragen wolle.

Pariſer Haushaltsnöte
Paris, 80. Nov. (Eig. Meldung). Die Stadt

väter von Paris ſind abermals in ſchwere
Nöten: Der Präfekt des Seine- Departements
hat ſämtlichen Stadtratsmitgliedern eine um
fangreiche Denkſchrift über den Haus
haltsvoranſchlag der Stadt Paris für
überreicht und in ihr die peinliche Feſtſtellun
getroffen, daß ſich ein Defizit von 180
Millionen ergeben wird. Man wird alt
Mittel und Wege finden müſſen, um dieſen
krag irgendwie hereinzubekommen. Zunat
war natürlich an Steuererhöhunge
gedacht. Aber die einzelnen Parteien und ilt
Stadträte erachten die Vorſicht für den beſſer
Teil auch der Finanzpolitik, denn: die Steht

zahler von Paris haben ein außerorden
gutes Gedächtnis und werden ſig
dett im nächſten Jahr ſtattfindenden S
rats wahlen liebevoll derjenigen Partei
innern, die unvorſichtig genug war, um
Vorſchlag einer Steuererhöhung öffentlich ſt
unterbreiten. Aber trotz alledem werden di
Stadtväter von Paris irgendeine Möglichte
finden müſſen, um die immerhin recht umfan
reiche Lücke in dem Haushaltsplan der fra
zöſtſchen Hauptſtadt zu ſtopfen.

466.

Granatzünderexploſion in einer Schule. 9
einer Lemberger Schule ſpielte während des

Der Zünderzünder, den er gefunden hatte.3 gef h ſchwerexplodierte. Der Schüler wurde
letzt, vier Mitſchüler leicht. Jn

nicht gerade ſehr geſchickt, verteidigt er ſt
gegenüber dem Richter.

„Mir iſt nichts bekannt von den ganze
Vorgängen, die Sie erwähnen Ich bin n
e Zufall in die Affäre hineing
raten.“

t T

iſt begeiſtert von jeder
trank, und empört über
in den Niſchen offenbart. p

„Jch will Jhnen die Wahrheit
klärt er, „ich bin tatſächlich in Lille a
Mariani T e über nianderes geſprochen als übereinige Dinge, die mit dieſem Stande in
zu tun haben. Dann traf ich e re
der mir die Sache mit den a
vorſchlug. Ich antwortete ihm, daß i win
Stempelmarken verſchaffen könnte. t des
lichkeit war ich aber ſehr in Verlegene wobn
als ich nach Paris kam, wußte ich e h
ich ſie nehmen ſollte. Dann benegre
Paris wiederum durch einen Zufa
und ein paar Tage ſpäter auf
Rochechouart wieder Mariani. Aber ber
Mal haben wir mit keinem aber n
Stempelmarken geſprochen. Wir
ein Gläschen zuſammen getrunken. Thibau

„Jch wundere mich nur ten ei
9 verpflihtet haben

ſagen“ er
kürzlig

„Jch wußte nicht, was in
Wenn man mir geſagt hät
Stempelmarken ſeien, ſo Hätte i
gewiß nicht durchgeführt.

„Waren Sie nicht überraſcht n
dem Zuge, der ſie nach Lille brachte
einmal mit Mariani zuſammen
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linde, Moritzburg, Roßplatz, Univerſität
und Viktoriaplatz.
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die Ortsgruppe Hofjäger der NSDAP ver
tet heute, 290 Uhr, in „Brunnerts Hof

mit ihren Gliederüngen einen „Bun
Abend. Ein reichhaltiges Programm
t Mitkwirküng der PO Kapelle wird für
reiche Stunden ſorgen. Anſchließend
cher Tanz.

Potsgruppe Bergmannstroſt.
die OrtsgruppenPflichtverſammlung findet
Eonnabend, dem 1. Dezember 20.15 Uhr,

éau Kalle Merſeburg ſendet:
Funkſchaffende und Sendungen aus dem Gau

Halle Merſeburg im Wochenprogramm des Reichs
ſenders Leipzig vom 2. bis 8. Dezember 1934

iag, den 2. Dezember 1934, 8.50 Uhr.
z Eisleben: Orgelmuſik aus der St.Petri

Organiſt: Willy Hundertmark, Eisleben.
des evangeliſchen Kirchenjahres: T. Weih

Himmel hoch da komm' ich her (Joh.
2. Oſtern Chriſt lag in Todesbanden

3. Pfingſten: Nun bitten wir den
Philipp WVolfrum); 4. Bußtag: Aus

chrei' ich zu Dir (Siegfried Kaärg-Elert);
d. Sieg: Nun freut euch, lieben Chriſten
Sebaſt. Bach).

nh, den 5. Dezember 1934, 12 Uhr.
s Halle Muſik für die Arbeitspauſe. Das
e Kammerorcheſter: Leitung Fritz Zſchieſing.
bit durchs LWben, Marſch von Martin Richter;
ert zu „Pique Dame“ von Frang von Suppe;

von Ludwig Siede; 4. Für luſtige Leut',
von Karl Komzal; 5. Mit Schick, Galopp von
trauß; 6. Ouvertüre zu einer Revue von Paul
Samt und Seide, Walzer von C. M. Ziehrer;
e über das Lied „La Paloma“ von Heinrich
9. Lied der Arbeit, Marſch von OrthWalter.

7. Dezember 1934, 12 Uhr.
ttenberg Muſik für die Arbeitspauſe.

zug der SA Standarte 20: Leitung Me. 1. Germania Marſch von Guſtav Keil;
ſido! Jägerliederpotpourri von M. Kohlmann;

rne Grenadier, Marſch von Richter; 4. Hüons
Fantaſte aus der Oper „Oberon“ von

Weber; 5. Regiment Graf Tauentzien, Marſch
nnerüng an Oſtell Frankreich 1914/15)

en Walzer aus der Operette Der Vogelbon Carl Zeller; 7. Armeemarſch 62 (Tradi-
ſh. der SAStandarte 20) 8. Ouvertüre zur
„Die ſchöne Galathee“ von Franz von Suppe;
ſhönen Strand der Elbe, Marſch von Robert

d, den 8. Dezember 1934, 17.30 Uhr.
idlinge. Eine beſinnliche Plauderei von Ger

Sprecher: Harry Langewiſch.
r.
Halle Für die Jugend. Die Bergleut? ſind
r Hörfolge. Ausgeführt von HitlerJugend,

866. d

zuppen Friedrichplatz, Kaiſerplatz, Luther

ſammelten ſich Um

Bekanntmachung

im „Leuchtturm“ ſtatt. Erſcheinen ſämtlicher
Pgg. wird erwartet.

Ortsgruppe Ratshof.
Am Montag, dem 8. Dezember, 20 Uhr,

veranſtaltet die Ortsgruppe Ratshof für alle
Gliederungen der Partei im „Neumarkt
ſchützenhof“ einen Laienſpiel- Abend.
Es ſpielt die Laienſpielſchar des NS-Lehrer
bundes, die an dieſem Abend in zwei, den hohen

Hrtsgruppe Kaiſerplatz
Die Verbundenheit und Kameradſchaftlichkeit der

Parteigenoſſen kam in der General-Pflichtmitgliederver
ſammlung der Ortsgruppe „Kafſerplatz wieder einmal
ſichtlich zum Ausdruck. Der Saal des „Engelhardt- Bier
hauſes“ war bis auf den letzten Platz gefüllt, als der
Propagandaleiter Pg. Mennicke vertretungsweiſe die
Verſammlung eröffnete und dem Redner des Abends,
Pg. Dr. Lorenz, das Wort erteilte. Pg. Lorenz
ging auf die Bedeutung der Worte „Nationalſozialiſtiſche
Deutſche ArbeiterPartet“ ein. Die Partei iſt keine Er
ſcheinung der Zeit und das aufgeſtellte Programm iſt
nicht leer Und hohl, ſo wie es die Programme der auf
gelöſten Parteien ohne Ausnahme waren, ſondern ſie
ſtellt in Schlagworten ein Vetenntnis unſerer Welt
anſchauung dar. Das Feſthalten an den Programm
punlten, an die Jdee des Glaubens führte zum Siege
Zwar iſt es ein Zeitprogramm, der Kampf um die end
gültige Verwirklichung iſt aber zeitlos. Das Endziel iſt
erreicht, wenn der Nätionalſozialismus zum Lebensinhalt
des Volkes geworden iſt. Darauf erläuterte Pg. Dr.
Lorenz den grundlegenden Unterſchied zwiſchen dem
heutigen Staat unter der Führung unſeres Adolf Hitler
und dem Parteien- oder Parlamentsſtaat. Nur der iſt
berechtigt, zu führen, der dazu fähig iſt und zugleich den
beſten und härteſten Charakter beſitzt. Der überaus
lebhafte Beifall gab am beſten Zeugnis davon, daß Pg.
Dr. Lorenz mit ſeinen Ausführungen ſo recht zu
den Herzen der Pgg. geſprochen hatte. Ortsgruppen
leiter Beher faßte in kurzen Worten nochmals den
Dank der Parteigenoſſen zuſammen und gab anſchließend
geſchäftliche Mitkeilungen bekannt. So wird die Orts
gruppe in der bekannten Weiſe am 283. Dezember im
„Neumarktſchützenhaus“ die gemeinſame Weihnachtsfeier
durchführen. Das gemütliche Beiſammenſein wurde dann
noch durch Geſfänge des NSLChores unter Leitung desPg. Och s verſchönt.

Hrtsgruppe Friedrichvlatz
Die Ortsgruppe Friedrichplatz veranſtaltete mit ſämk

lichen Gliederungen im Neumarktſchützenhaus einen Ge
meinſchaftsabend Nach kurzen Begrüßungsworten er
teilte der Ortsgruppenleiter dem Kreisredner Pg. Dr.
Lorenz das Wort, der in einem groß angelegtenVortrag über Nationalſozialismus ſprach. Er
geißelte ſehr ſcharf das Verhalten der früheren Parteien,
die wohl alle vor der Wahl von ihrem Programm
ſprachen, nach der Wahl aber niemals daran dachten,
etwas davon zu verwirklichen. Es fehlte ihnen in Wirk
lichkeit auch jede Möglichkeit dazu, denn ſte waren alle
gezwungen, mit anderen Parteien Kompromiſſe zu ſchlie
ßen. Die Staatsform des Liberalismus mußte mit all
ſeinen Begleiterſcheinungen zum Untergang führen. Sitte
und Moral wurden mit Füßen getreten. Korruption bis
in höchſte Staatsſtellungen hinein und eine von jüdiſchen
Elementen in Kraft geſetzte Jnflation raubte allen Volks
genoſſen auch die letzten Erſparniſſe. Das deutſche Volk
brauchte in ſeiner höchſten Not einen Führer, der erſtand
in der Perſon. Adolf Hitlers. Er gründete dieNätionalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei. Alle deut
ſchen
Leben und Tod zuſammen. Immer mehr Volksgenoſſen

unſeren Führer, der nach hartem
Kampf auf legale Weiſe die Macht im Staate übernahm.
Schritt für Schritt baut der Führer das Dritte Reich.

Sinn des Opfers verherrlichenden Spielen zum
erſten Mal vor eine größere Oeffentlichkeit
tritt. Ferner wirken mit die Opernſängerin
Pan. Eliſabeth Grunewald und dieArbeits gemeinſchaft für Volksmuſik (Gerd
Ochs). Reges Erſcheinen erwünſcht.

NS-HKreisfrauenſchaft.

Am Sonntag, dem 2. Dezember, 20 Uhr,
findet in der „Saalſchloßbrauerei“ die Amts
walterinnen Adventsfeier des Stadtkreiſes
Halle ſtatt. Es iſt Pflicht, daß ſämtliche Amts
walterinnen an dieſem Abend teilnehmen. Jede
Amtswalterin hat einen unterſtempelten Aus

Arbeiter der Stirn und der Fauſt gehören auf.

weis ihrer Ortsgruppe vorzuzeigen.

NGS- Veranſtaltungen in Halle
Ueber vier Millionen haben wieder Arbeit erhalten.
Das Erbhofgeſetz hat dem deutſchen Bauern wieder die
Freiheit ſeiner Scholle geſichert. Das Geſetz zur Siche
rung der nationalen Arbeit gibt dem Arbeiter wieder
das Recht auf Arbeit und ſtellt ihn als gleichwertigen
Volksgenoſſen in die Mitte der Nation. Jeder Führer
im Dritten Reich trägt die volle Verantwortung, er hat
ſelbſt mit ſeinem Leben für ſein Tun einzuſtehen, und iſt
für das Wohl und Wehe ſeiner Volksgenoſſen verant
wortlich. Führer und Volk gehören zuſammen.

Flotte Weiſen und Märſche der PO-Kapelle leiteten
den zweiten Teil des Abends ein. Pgn. Jlſe Kür-
bitz und Maxim Falke vom RDgi-Künſtlerdienſt
waren für dieſen Abend gewonnen. JIſe Kürbitz
ſang Lieder. Maxim Falke entfeſſelte als Anſager wahre
Heiterkeitsſtürme. Die Zuhörer waren begeiſtert und for
derten immer wieder Zugaben. Am Flügel war Kapell
meiſter Auguſt Richter beiden Künſtlern ein feinſinniger Begleiter.

Aus dem Gaalkreis
Verſammlung der

Deutſchen Arbeitsfront
Wettin. Die Ortsgruppe Wettin der

Deutſchen Arbeitsfront hatte die geſamte Be
völkerung zu einer Verſammlung in den
Hleinen Schweizerling eingeladen.
Der Saal war bis auf den letzten Platz ge
füllt. Der Bühnenraum, mit den Fahnen und
Hoheitszeichen der Bewegung und der Deut
ſchen Arbeitsfront geſchmückt, gab der Ver
anſtaltung ein würdiges Gepräge. Der Orts
gruppenwalter der DAF eröffnete die Ver
ſammlung und erteilte dem Kaſſenwalter des

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Kaufm. Turn-Verein. Alle aktiven Turnerinnen
haben am Sonnabend abend 8 Uhr zur Verſamm
lung im Vereinsheim auf dem Turnplatz, RobertKoch,
Ecke PaulBerckStraße, zu erſcheinen. Den neuen Mit
gliedern wird 7.45 Uhr Ecke Huttenſtraße Beeſener Straße
eine Führerin zur Verfügung ſtehen.

DSV. Favprit/Blau Weiß. Wir bringen hiermit noch
mals unſeren morgen abend 8 Uhr im Vereinslokal W.
Temler ſtattfindenden Kameradſchaftsabend mit Damen
in Erinnerüng und erwarten zahlreiche Beteiligung.
Unſere Turnſtünde fällt heute aus und findet nunmehr
ab 1. 12. regelmäßig Freitags jeder Woche in der Turn
hälle der Moritzburg ſtatt. Die Leitung der Handball
abteilung iſt Herrn Kurt Andrea übertragen worden.
n kommenden Sonntag ſpielen unſere 1. und 2. Mann
e gegen Sportbrüder im Verbandsſpiel auf unſerem
Platze.

Saalkreiſes das Wort. Pg. Kolbe berichtete
ausführlich über alle die Mitgliedſchaft be
treffenden Fragen, beſonders über die Regelung
des Beitragsweſens und der Unterſtützungen.,
Der Kreisamtsleiter der NS-HAGO Pg.,
Brückner, Diemitz, gab in knappen Dar
legungen Aufklärung über die Aufgaben der
DAF. Nach einer kurzen Pauſe berichtete
Kreisbetriebszellenobmann Pg. Mulde über
die Stellung des Vertrauensrates.

m

Wettervorherſage
für 30. November l. Dezember

Stark dieſig und neblig. Temperaturen
weiter ſinkend. Nachts Bodenfroſt.
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Fortſetzung.)
r Staunen iſt in ihm.
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Ohne Zweifel liegt dies Gefängnis über
einem alten chineſiſchen Bergwerk.

Ein Bergwerk, deſſen Exiſtenz vielleicht
halb vergeſſen iſt.

Aber Herr Hung Hih, Gefängnisdirektor
von Taya, hatte dies Wiſſen.

Er nutzte es geſchickt.
Um mit den geheimnisvollen Geräuſchen

arme, unwiſſende Gefangene zu ängſtigen.
Der Aberglaube des Volkes iſt groß

Ching.
Ueberall wimmelt es von Geiſtern, Dämonen

und ſchrecklichen überſinnlichen Erſcheinungen.
Kein Wunder, wenn abergläubiſche chineſiſche

Gefangene hier vor Schrecken und Angſt halb
verrückt wurden.

Tſchang erhebt ſich vom Boden.
Aber da irrlichtert wieder der geſpenſtiſche

Geiſterkopf durch die Zelle.
Tſchang lächelt.
„Freundchen, Dir werden wir auch noch auf

die Spur kommen, murmelt er und geht tapfer
auf die widerliche Fratze los.

Tſchang greift nach dem ſchrecklichen Kopf.
Ohne Furcht S
Aber Tſchang greift Luft
Nichts als Luft.
Das iſt doch höchſt ſeltſam!?
Aber immer wenn der Kopf ſichtbar wird

iſt auch ein Lichtſtreifen in Raum.
Ein ſchmaler Lichtſtreifen, der ſich zum

Kopf hin verbreitert.
Und plötzlich lacht Tſchang laut auf.
Gr lacht diesmal wirklich herzerfriſchend
Auch dies Geheimnis iſt gelöſt. t
Ach, Herr Direktor Hung Yih, Sie haben

Phantaſie Wirklich Phantaſie, aber ſie
reicht nur für arme Uunwiſſende, chineſiſche
Kulis und Verbrecher.

Dort oben in der Wand hat der gute Hung
Yih eine Art Laterne magieg einbauen laſſen.

Mit einer Art Blinklicht.
Wenn das Licht in der laterne magicg auf

leuchtet erſcheint der Kopf.
Mit dem Erlöſchen des Lichtes verſchwindet

er wieder.
Und mit ſoetwas kann man Menſchen zum

Selbſtmord treiben
Das iſt grotesk!
Wirklich grotesk
Das iſt die Jdee eines barbariſchen Hirnes,

das europäiſche Kultur nicht verdaut hat und
Jeht Nutzanwendung kleiner Kinder daraus
zieht

Trotzdem, der Effekt iſt ſchrecklich.
Wenn auch nicht für Tſchang.

in

Dieſe Zelle des Exinnerns wird ihm keine
Erinnerung bringen.

Schade!
Tſchang hätte ſein Leben für zwei Minuten

Erinnerung gegeben.
Nicht als ob alles Erinnern tot oder ge

lähmt war.
Nein, es mußten nur beſtimmte Gedächt

nispartien ſein, die gelähmt waren.
Aber die wichtigſten!

Außerdem bereitet ihm das Denken an
frühere Dinge einen ſchrecklichen Schmerz im
Kopf.
t inen Schmerz, den man einfach nicht aus
hielt.

Manchmal war er ohnmächtig unter dieſem
Schmerz geworden, wenn ex gewaltſam Er
innerungsfetzen feſthalten wollte.

Jetzt hatte er es aufgegeben.
Das Leben war zu Ende für ihn.

Lebenslänglich
fängnis Nein, das hielt er nicht aus.

Niemand.
Selbſtmord war feige aber es gibt eben

Dinge im Leben, gegen die man nicht an
kämpfen kann.

Dinge, die ſtärker ſind, als man ſelbſt.
Nun ſaß man in einer dunklen Zelle

Vor dem Mummenſchang war er ja nun
ſicher. Der würde ihn im Schlaf nicht ſtören.

r Dunkelheit! Dieſe ſchreckliche Dunkel

Ach, dieſe äußere Dunkelheit war nicht
ſchlimmer, als die Dunkelheit in ihm ſelbſt.

Verdammt, hier mußte doch. wohl irgend
eine Pritſche ſein, auf die man ſich legen
konnte.

Oder war nur der nackte Fußboden dal?
Das wäre eine Schurkerei, denn der Boden

war naß und feucht.
Tſchang taſtet ſich durch die Zelle
Sie iſt ziemlich groß.
Wirklich keine Pritſche!
Da läuft ihm etwas zwiſchen den Beinen

durch.
Ratten!
Ratten gibt es hier alſo auch
Aber wo gibt es die nicht in chineſiſchen

Gefängniſſen.
Das ſind ſchon faſt Haustiere in China.

Als er noch im Gefängnis von Wutati ſaß
fingen die Mitgefangenen dieſe Bieſter und
brieten ſie auf Holzkohlenfeuer.

„Einmal hat er davon gekoſtet ohne zu
wiſſen, was es war.

Trotzdem hatte
rebelliert

Pfui Teufel, der Haß gegen Ratten ſaß
ſchon inſtinktiv zu tief in jedem Europäer.

Natürlich war er Europäer und nicht
Chineſe.

Das wußte auch dieſe Bande ganz genau.
Aber wenn die Gelben einmal einen Euro

päer erwiſchten, der nicht im Schutze ſeiner

hei

ſein Magen unbewußt

Konſulate ſtand, war er verloren

in einem chineſiſchen Ge

Dann rächte ſich die Geſellſchaft für alles,
was ihnen die Weißen je angetan hatten.

Als der entzauberte Dämonenkopf wieder
einmal durch die Zelle irrlichtert, erkennt
Tſchang einen dunklen Schatten in der Ecke.

Alſo doch eine Pritſche.
Tſchang tappt darauf zu.
Läßt ſich darauf nieder
Verdammt!
Was iſt denn das?
Eine neue Teufelei

Hung Hih.
Die Pritſche wird ja lebendig
Jrgendetwas ſpringt mit tieriſchem Ge

brüll auf.
Packt Tſchang an der Kehle Hände

würgen ihn.
Jetzt iſt Tſchang doch erſchrocken.
Das alles kam zu plötzlich. Ganz uner

wartet.
Die Hände preſſen ſich immer enger um

Tſchangs Hals.
Tſchang wehrt ſich wie ein Verzweifelter,

aber der Kerl der ihn gepackt hält hat die
Kräfte eines ausgewachſenen Gorillas.

Tſchang weiß auch plötzlich, was das alles

bedeutet. iDaß er nür nicht eher daran gedacht hat
Der Kerl, der ihn gepackt hat, iſt Tao

Ja, Tao, der ſtärkſte Gefangene der Straf
anſtalt, der von Hung Yih ebenfalls in dieſe
Zelle geſteckt wurde.

Die Soldaten. ſprachen ja davon.
Nun glaubt der Burſche ſicher, daß Tſchang

einer jener Geiſter iſt, von dem er die Zelle
bevölkert glaubt.

a Menſchl!“ gurgelt„Tao, ich bin ein
Tſchang hervor.

Aber Tao ſcheint halb irrſinnig vor Angſt
und Furcht und ein vernünftiger Gedanke hat
keinen Raum mehr in ſeinem Kopf.

Tſchang wehrt ſich. t
Aber dieſem Rieſen Goliath mit den un

menſchlichen Kräften iſt er nicht gewachſen.
Tſchang bekommt keine Luft mehr.
Er ſhet wie ſeine Kräfte ſchwinden
„Taol“
Der Chineſe kommt nicht zur Vernunft.
Keine Luft mehr keine Luft.
Tſchang iſt, als berſte ſeine Lunge.
Dann weiß er von nichts mehr

Die Reiſe beginnt
Jetzt iſt alles verloren denkt Vickie, als

ſie erkennt, daß jemand auf ſie herabblickt,
Man hat ſie entdeckt
Aus!
Die Reiſe nach China iſt beendet bevor ſie

angetreten iſt.
Aber ſeltſam

des ehrenwerten

Fortſetzung folgt.

-Kvugeror
kur irn Orange en el Daran e
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Wöuteelil oogeiele
ver Handballer

Die von den Spielwwarten eingereichten
Spielpläne für die Winterhilfe zeigen, daß an
allen Orten mit Umſicht und Feuereifer an
die geſtellte Aufgabe herangegangen wurde.
Ettwa 4000 Mannſchaften, alſo rund 50 000
Aktive ſpielen am Sonntag, um für die
ärmſten Volksgenoſſen Mittel für Nahrung,
Kleidung Und Heizung aufzubringen. Ueberall
wurden mit viel Bedacht die zugkräftigſten
Vereins oder Auswahlmannſchaften gegen
übergeſtellt. Neben den Männern wollten
ſelbſtverſtändlich auch die Jügend und die
Frauen nicht beiſeite ſtehen, ſondern haben
ich zu Vorſpielen zur Verfügung geſtellt. An

beſonderen Begegnungen iſt hervorzuheben:
Der Gau 83 Brandenburg führt als Haupt
veranſtaltung ein HallenHandballTurnier in
der Tennishalle in Berlin Wilmers
dorf durch. Der Höhepunkt wird durch ein
Auswahlſpiel der beſten Berliner HallenHand
ballſpieler erreicht. Daneben ſchickt Berlin noch
eine ſpielſtarke Städte-Elf nach Stettin
die ſich mit der dortigen Städtemannſchaft
mißt.

Ein ganz ausgezeichnetes Programm wickeln
auch die rheiniſchen Gaue ab, in denen es
beſonders leicht fällt, zugkräftige Auswahl
mannſchaften der Städte und der Landbezirke
gegenüber zu ſtellen. Jm Gau Bayern iſt
als hervorragendſtes Ereignis zu nennen, der
Einſatz der in jüngſter Zeit ſo erfolgreichen
Pokalmannſchaft gegen eine Nürnberg
Fürther Städte-Elf.

Nochmals ſeien alle Gemeinden darauf auf
merkſam gemacht, daß Spieler und Schieds
richter ſich ſelbſtverſtändlich ohne jede Ver
gütung zur Verfügung geſtellt haben und daß
der jeweilige Erlös der Winterhilfsſpiele der
Gemeinde zufällt, in der das Spiel ſtatt
gefunden hat.

Helene
Deutſche HallenMeiſterſchaften

Nach dem glänzenden Erfolge im Vorjahre
hat der Fachwart für Springen im Deutſchen
Schwimmberband, Dr. Lechnir, Halle (S.),
auch die 2. Deutſchen HallenMeiſterſchaften
nach Halle gebracht und mit der Durch
führung den Halleſchen Schwimmverein von
1902 beauftragt. Für dieſe bedeutenſte ſport
liche Beranſtaltung am 27. Januar 1935 ſind
bereits jetzt die Ausſchreibungen veröffentlicht
worden.

Außer der Deutſchen Damen Und Herren
Springmeiſterſchaft wird ein Kunſtſpringen
vom 1MeterBrett für männliche und weib
liche Jugend zum Austrag kommen. Für
unſere beſten Jugendkräfte finden außerdem
Wettkämpfe über 100 und 200 Meter Kraul-,
200 Meter Bruſt und 100 Meter Rücken
ſchwimmen ſtatt. Ein Schauſpringen von
allen Brettern und Galerien mit verſchiedenen
Ueberraſchungen wird die Zuſchauer begeiſtern.
Die einheimiſchen Schwimmerinnen warten
mit einem Figurenlegen auf. Den Schluß
bildet ein Einladungs-Waſſerballſpiel.

Das Feſt, bei dem ſich Kunſt und Sport
vereinigen, ſteht im Zeichen der Jugend und
der Meiſter

9 9 WM
Eurvpameiſterſchaften

Die erſtmalige Veranſtaltung von Europa
meiſterſchaften im JiuJitſu (30. November
bis 2. Dezember in Dresden) iſt ein Zeichen
er wachſenden Verbreitung und auch des
keigenden Anſehens, die dieſer auf den
rhnungsloſen Zuſchauer zumindeſt eigenartig

irkende Sport in den europäiſchen Ländern
ſitzt.
Nicht nur ſportlich, ſondern auch im täg

e Leben kann JiuJitſu werkbvoll ſein,
ſt. es doch ausgebildet als Kunſt dex Selbſt
perteidigung, als die es von Frauen ebenſo
wirkungsvoll wie von Männern ausgeübt
werden kann.

e Rampe
hat Jiu-Jitſu eine gewiſſe äußere Aehn
lichkeit mit dem Freiſtilringen, iſt aber tat
ſächlich ſeiner gang anderen Zielſetzung ent
ſprechend anders aufgebaut. Das Ziel des
Jiu-Jitſu- Kampfes iſt nicht nur, die
Angriffe des Gegners abzutvehren, ſondern
ihn kampfunfähig zu machen, ihn zur Aufgabe
zu zwingen. Dazu bedient ſich der Kämpfer
zahlreicher Griffe gegen die verſchiedenen
Körperteile des Gegners, deren Wirkung durch
die Anwendung des Hebelgeſetzes geſteigert
wird; Scheren, Feſſelungs- und Sperrgriffe,
Würfe, Handkankenſchläge, Kampfhandlungen,
die durch Schmerzerzeugung den Gegner zum
Nachgeben zwingt, gehören zum Rüſtzeug des

Jiu-Jitſu-Kämpfers. eDoch iſt im ſportlichen Kampf nun nicht
etwa alles erlaubt So iſt verboten das
Verdrehen oder Umbiegen der Finger, der
Handgelenke, der Zehen, des Rückgrats, das
Werfen des Gegners auf den Kopf, auf den
Nacken oder die Schultern, das Kneifen,

Schlagen, Stoßen, ebenſo das Würgen mit der
ploßen Hand oder der Fauſt, kurz jede Roheit.

Zum Kampf erſcheinen die Gegner in einer
vorgeſchriebenen Kleidung, die den Kampf

erforderniſſen entſpricht. Entſtehen bei einem
Kämpfer Verletzungen, ſo entſcheidet der
Schiedsrichter über Abbruch oder Weiter
führung. Will ein Kämpfer vor Ablauf der
vorgeſchriebenen Zeit aufgeben, ſo muß er dies
durch Klopfen bder Rufen zum Ausdruck
bringen, ſonſt entſcheidet auch hier eine Punkt
wertung.

Die Aeictaclue laut
ſetzt ſich aus folgenden Kämpfern zuſammen:
Federgewicht: Stenzel, Berlin, Gomert,
Berlin, Bierſchenk, Leipzig, Stammel,
Köln. Leichtgewicht: Gartsburg, Berlin,
Kirſchner, Berlin. Witwer Dresden
Mittelgewicht: Laſſahn, Bexlin, Leh
mann Berlin, Hahn, Berlin, Mitſchke,
Dresden. Halbſchwergewicht: Große, Berlin,
Zum ach, Berlin, Wobbe, Breslau. Schwer
gewicht: Gaſch, Berlin, Barufke, Breslau,
u Dresden, Schomann, Ham-

urg.

Dee Spoet Aeo Soktetago
Der kommende Sonntag iſt der zweite

Opfertag des deutſchen Sports. Nach dem
großartigen Erfolg der Bußtagsſpiele der Fuß
baller ſetzen ſich diesmal Handball, Hockey,
Kegeln und der Tennisſport für unſere not
leidenden Volksgenoſſen ein. Die milde
Witterung kommt beſonders den Raſen-
ſportlern zugute und der Erfolg der groß
zügigen Aktion dürfte geſichert ſein. Jm

Fußball
wird in verſchiedenen Gauen ſchon die zweite
Runde der Punktekämpfe in Angriff genom-
men. Eine Elf der Reichs hauptſtadt
trifft im Berliner Poſtſtadion mit einer ſpiel
ſtarken Vertretung Krakaus zuſammen. Jn
Dresden beſtreiten die dortigen Sport
freunde 01 und Polizei Chemnitz das
Endſpiel um den Mutſchmann-Pokal. Jm

Rugby
ſteht im Länderkampf eine deutſche Fünfgzehn

in Maastricht gegen eine ſtarke holländiſche
Mannſchaft im HKampf. Jm

Hockey

gibt es in der Reichshauptſtadt ein Damen
ſtädteſpiel zwiſchen Berlin und Hamburg.
Weiterhin finden in allen Gauen Geſellſchafts
ſpiele ſtatt. Jm

Turnen
wird in Berlin der traditionelle Dreiſtädtekampf

Hamburg Leipzig Berlin zum28. Male ausgetragen. Jede Mannſchaft beſteht
aus acht Turnern, die neben einer Freiübung
an fünf Geräten ihre beſte Kür turnen. Jm

Schwimmen

kommen in Frankfurt g. M. und Dort-
mund wiederum Olympia-Prüfungskämpfe
zum Austrag. Jn erſter Linie wird hier
unſerer Nachwuchs praktiſch geſchult. Ein
Städtekampf führt die Mannſchaften von
Leipzig und Berlin in der Meſſeſtadt zuſam
men; der Bremiſche Schwimmverband hat zum
dritten Male die Mannſchaft von Hellas
Magdeburg bei ſich zu Gaſt und dürfte auch
diesmal zu einem Siege kommen. Jm

Radſport
e auf den Winterbahnen wieder Hoch
etrieb. Jn der Kölner Rheinlandhalle wird

der Rückkampf Deutſchland Belgien
ausgetragen, in Dortmund kommt in der
Weſtfalen- Halle ein Dreiſtunden- Mann
ſchaftsrennen mit internationaler Beteiligung
zum Austrag. Jn Stuttgart ſtehen Dauer
rennen und ein Omnium auf dem Programm;
weitere Rennen veranſtalten die Hallenbahnen
von Paris, Antwerpen und Baſel, während
das Kopenhagener Sechstagerennen bereits
am Freitag ſeinen Anfang genommen hat. Jm

Eisſport
verdient das internationale Eishockeyturnier in
Kattowitz erwähnt zu werden. Die ztvei
tägige Veranſtaltung im Berliner Sport
palaſt wird ſchon am Sonnabend beendet.
Jm

Pferdeſport

werden in Mülheim-Duisburg und
Auteuil Rennen gelaufen, die Traber ſind
in Mariendorf, Altong-Bahrenfeld und
München-Daglfing tätig.

Mit „Volldampf“ in die zweite Runde
Nachdem die erſte Meiſterſchaftsrunde am

18. November ihren Abſchluß gefunden hat und
Stein ach 08 hierbei als „Halbgzeit
ſüeger durchs Ziel gehen konnte, ſtehen am
nächſten Sonntag alle Ligamannſchaften zum
zweiten Waffengang. ſtartbereit.

Die augenblickliche Lage in der

Gauliga
iſt von uns in letzter Zeit ſchon mehrfach aus
führlich beſprochen worden, ſo daß ein noch
maliges Eingehen auf den Stand der Dinge ſich
jetzt erübrigen dürfte. Die beſte Aufklärung
über die jetzige „Gefechtslage“ vermittelt
zweifellos das Tabellenbild, das wir nach dem
Stande des erſten Serienſchluſſes hierunter
noch einmal veröffentlichen.

Steinach 08 9 6 1 2 26:13 13:51. Sportverein Jena 9 4 3 2 19:17 117
Kricket Vikt. Magdeb. 9 4 3 2 18:20 13:7Wacker Halle 9 3 4 2 16:11 10:8SC. Erfurt 9 3 3 3 20:16 9:9Vikt. 96. Magdeburg 9 2 4 3 16:16 8:1099 Merſeburg 9 2 3 4 16:18 711VfL. Bitterfeld 9 3 1 5 9:15 7:11Sportfreunde Halle 9 3 1 5 12:19 711Spielv. Erfurt 9 2 3 4 9:16 7511

Hiernach läßt ſich unſchwer feſtſtellen, daß
alle Spiele der jetzt beginnenden zweiten Runde
für die Vereine faſt ausnahmslos von entſchei
dender Bedeutung ſind, wenigſtens ſolange, bis
die Entſcheidung für Meiſterſchaft und Abſtieg
herangereift ſind. Dieſe Löſung wird aber, wie
ein Blick auf die Tabelle lehrt, noch etwas auf
ſich warten laſſen. Damit iſt nun den kommen
den Spielen zunächſt der Reiz der Ungewißheit
gegeben, wodurch das Intereſſe am Verlauf der
zweiten Runde eine weſentliche Steigerung er
fahren dürfte. r

Am kommenden Sonntag finden folgende
Spiele ſtatt:

Wacker Halle VfL Bitterfeld (1:1)
Merſeburg 99 Sportfreunde Halle (0:1)
Vikt. 96 Magdeburg Spielv. Erfurt (2:0)
SC. Erfurt Kricket Vikt. Magdeburg (4:2)
1. Sport Verein Jena Steinach 08 (2:2)

Die Zahlen in Klammern ſind die Re
fultate der 1. Runde.

Jm heimiſchen Kreisgebiet ſteigen alſo zwei

Kämpfe Jn Halle auf dem Wackerplatz

erwartet eWatker VfL Bitterfeld
alſo einen Gegner, der den Hallenſern
ſchon mehr als einmal ſchwer zu ſchaffen
maächte. Wie im Vorjahre, ſind die Bitter
felder auch diesmal wieder nach gutem An
fangsrennen durch eine Formkriſe ſtark zurück
gefallen. Wer aber die Mannſchaft kennt, wird
wiſſen, daß man an der Mulde. die Hoffnung
auf beſſere Tage“ noch keineswegs auf
gegeben hat. Da auch die halliſſchen
Wackeraner nichts zu verſchenken, vielmehr
alle Veranlaſſung haben, die beiden Punkte
ſicherzuſtellen, geht man in der Annahme nicht
fehl, daß es an der Deſſauer Straße zu

einem Wettſtreit kommen wird, deſſen Ausgang
mit Sicherheit nicht vorauszuſagen iſt.

Gportfreunde in Merſeburg
Das Merſeburger Treffen führt zwei

Mannſchaften aus dem engeren Kreiſe der der
zeitigen vier punktgleichen Tabellenletzten zu
ſammen. Das beſagt eigentlich alles. Wer in
dieſem ſchweren Rennen die beſſeren Ausſichten
hat, darüber läßt ſich kaum ein Tip wagen.
Falls nicht angeſichts der gleichſtark erſcheinen
den Hintermannſchaften dieſe oder jene gute
Stürmerleiſtung die Entſcheidung herbeiführt,
dürfte vielleicht wieder einmal der Platzvorteil

7 v e
v Deutſchlands Hauptrennen

ennzeit ſind nun ſämtlich bekanBraune Band von Deutſchla a ne
München gelaufen wird, iſt mit 50 600 Mat
ausgeſtattet, auch Hamburg wird neben n
Derby mit dem Großen Hanſa-Pret
und dem Großen Preis von Hamburg 3
Preishöhe der früheren Jahre wieder er

für die nächſt

chen. Hoppegarten hat für die Unig
und den Großen Preis von Berlt28 000 Mark ausgeworfen, das Hendell
Rennen iſt mit 21500 Mark dotiert
Preis der Dreifährigen winken in Dre
den als Gewinnſumme 20 000 Mark. Alles
allem ſieht man alſo, daß es im deutſche
Rennſport tatſächlich aufwärts geht

Richard Hofmann, der vielfache Rekot
internationale des Dresdner SC,
Freundſchaftsſpiele gegen Boruſſig Ful
da am Sonntag vorläufig auf 12 T
geſperrt.

Ein deutſches Gymnaſtik- Abzeichen ſoll
vom Reichsbund für Leibesübungen geſchafſ
werden. Als gymnaſtiſche Ziele werd
Schwunggefühl, Federkraft, Beweglichkeit
Ausdauer geſtellt, das Abzeichen ſoll in d.

Klaſſen verliehen werden. J
Weltmeiſter Al Brown ſiegte in St. Den

bei Paris über den Polen Kid Kol
bereits in der erſten Runde durch k. o. Du
einen rechten Kinnhaken und zwei darag
folgende Magenhaken zwang er ſeinen Gegt
für die Zeit zu Boden. Jm Pariſer
könnte der frühere franzöſiſche Meiſter
Bantamgewicht, Dicico, gegen den Span
Sangchilli nur ein Unentſchieden nach z
Runden erzielen. u

Einen neuen Auto-Weltrekord ſtellte

t

Neuen ungariſchen 10 000MeterRekrrd
troß der vorgeſchrittenen Jahreszeit Hel
in Budapeſt. Mit 81:05,8 Minuten erſ
er eine Zeit, die weſentlich beſſer iſt al
deutſche Rekord, der von Syring mit s

den Ausſchlag geben. gehalten wird.

Für Sonntag ſind nochmals alle zwölf
Mannſchaften der 1. Kreisklaſſe zu Verbands
ſpielen angeſetzt worden. Der Vf L Merſe
burg als lachender Dritter kommt allerdings
kampflos zu den Punkten, da Beung bis
31. 12. geſperrt iſt. Durch eigene Kraft können
nur noch Landsberg Schkeuditz und
VfL. Merſeburg Herbſtmeiſter werden;
Amsdorf als nächſter Anwärter iſt ſchon auf
die Hilfe anderer Vereine angewieſen

Weiſe Reideburg
Die Gäſte aus Reideburg nähern ſich

bedenklich dem Tabellenende; ſie haben allen
Grund, dieſes Spiel recht ernſt zu nehmen. Ob
jedoch Weiſe auf eigenem Platz den Punktliefe
ranten ſtellen wird, möchten wir bezweifeln.
Ein intereſſanter Kampf bis zum Abpfiff iſt zu
erwarten.

Jm zweiten in Halle zur Durchführung kom
menden Spiel

FavoritBlauweiß
Giebichenſtein-Sportbrüder

ſind die Verhältniſſe ähnlich gelagert. Die
Sportbrüder ſtehen an vorletzter Stelle
mehr abgehen, wenn die Mannſchaft ſich in der
Milktelgruppe halten will. Die Gäſte haben in
den leßten Spielen eine beſtändig gute Form
gezeigt ſie werden den Platzbeſitzern. den zu
erwärtenden Sieg keinesfalls leicht machen.

Landsberg Mücheln
gibt den Platzbeſitzern noch einmal Gelegenheit,
ihr Punktkonto zu erhöhen, allerdings darf die
Elf nicht erſt wieder in der zweiten Halbzeit
„aufdrehen“, da es dann bereits zu ſpät ſein
könnte. Der Sturm der Gäſte und auch die
Hintermannſchaft ſind gegen die Platzbeſitzer
im Nachteil; die Mannſchaft verſteht zwar zu
kämpfen, es fehlt ihr aber der letzte Einſatz
vor dem Tore.

Amsdorf Kayna
Die Platzbeſitzer ſind in ihrer Form recht

unbeſtändig; wenn ſie in dieſem Spiel nicht mit
beſſeren Leiſtungen als gegen Be un a aufwar-
ten, dann wird Kayn a wohl Sieg und Punkte

Punktſpiele der Kreisklaſſe

und Favorit anderſeits darf keinen Punkt

aus Ams dorf entführen. Damit wären a
auch die Meiſterſchaftshoffnungen für Am
dorf erledigt.

Lettin Schkeuditz
Vorerſt hat ſich Lettin als Tab

eingekragen, aber mit etwas mehr S
gegen Sportbrüder ſind noch n
Hoffnungen aufgegeben.

Vor dieſen Spielencheln 2., Amsdorf 2. Kahna 2. und Faro
Blauweiß 2. GiebichenſteinSportbrüder

2. Kreisklaſſe
Abteilung 2. TaubſtummenTurnverein Haſollte den Askoern n Pluspunlte r n

Abteilung 5. Döllnitz hat gegen Wehlit nd Tyet
auf einen Sieg. Abteilung 6. Weg un Je h
ſind zwei gleichwertige Gegner. Abt re er el
burg könnte auf eigenem Platz gegen de e
Siege kommen. In Abteilung 9 wird Sy
Friedrichſchwers das Nachſehen geben.

Untere Mannſchaften.

Sportfreunde 2. Ammendorf 2. elWehlitz 2. Boruſſia 8. Schkeuditz 8. rit 2.
Spergau 2. Braunsdorf 2. Querf
Lhna 2. Leunga und Neumark 2.

Geſellſch aftsſpiele Mannſchaſ
Holleben erwartet auf eigenem Plas drek W ernane Nietleben HQuess S Sportſreunde er h ſa

ſchaft und Quetz 2. Sportfreunde n
gegen VfL. Bitterfeld e r Wa
gegen VfL. Bitterfeld alte Herren N.Licenem Plag hege zwei Mankiſchaſte er get
Der Herbſtmeiſter der Abteilung 9 wi r
er auch gegen führende Mann ſahen tref
beſtehen kann. Eintracht und e 9je zwei Mannſchaften auf dem Sinträche
Reſerve und 98 Reſerve ſtehen ſich
1. Herrenmannſchaften gegenüber. ne Gegner. du
Boruſſia Reſerve ſind e gleichwertig
aſſendorf 2. Wacker 3.Krahntet OHsmünde iſt ein rer

Ausgang. Brachſtedt 2. Hemkif ni
gegen Wettin anſtrengen, wenn o
Platz unterliegen will, vorher e er
Oſtrau ſollte gegen Reinsdorf ſiug im Winter
Oſtrau 2. Reinsdorf 2. SitraunſAhe Conce
ſpiel Quetz mit 4:2 Toren. Ha leichwertige, aber
Ammendorf. Hier ſtehen ſich gwei ter Ein
immer beſtändige Mannſchaften gegen regnen.
der 1932er wäre keine üeb erraten
auf eigenem Gelände von der J Halle
vorher Canena 2. Poſt 2. ſſ
Einladung von Braunsdorf. Jroten anſtrengen, wenn ſie ehre
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Rennfahrer Furmanik auf der italieniſt ich heute
Rennſtrecke Florenz Viareggio Phor kur
einem 1100-ccm-Maſerati-Rennwagen auf a Geſe
exreichte für den Kilometer mit fliegen W uneetat
Start eine Geſchwindigkeit von 222,63 höher
meter Std. und verbeſſerte damit die bie e 6 55
Beſtleiſtung des Engländers Ehſton ößte B
207,720 Kilometer Std. gang erheblich. ansge
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Die frangöſiſchen Eishockeyſpieler d
Volants ſiegten in Prag im Spiel m tenEuropa Pokal über den LTCE.Prag P a
(0:0, 1:1, 2:0) und nehmen nun hinka r allen
Richtmnond Hawks den zweiten la t
Gruppe A vor LTCE.Prag und Berliner i tung de

ſchuhklub ein. e mue
h d

ſrd und
ren das
t ha

5

be, ha

o t
andels

Lo

ſche eine
un einen

berde. Das

iteiflungszr

We euro

Lord Mi
erhaup
ſrechen ſo

I aftlich
erteidt

hen dadur

itte von Po

ut Darw
e m ihtige

eignet ſeie
tile Verte
en müſſekifte uſelg

e —d



s peiag, 30. November 1934 Mitteldeutſche National Zeitung

o Geſpenſt des frankoruſſiſchen Militärpakts

Kieſige Aufrüſtungspläne Großbritanniens
ne aufſchlußreiche Anterredung mit dem engliſchen Feldmarſchall Lord Milne

Engliſche Gorgen Ein Empire-Verteidigungsſyſtem Rieſiger Sperrgürtel um die Welt
(Kabelbericht unſeres auſtraliſchen Ra-Sonderkorreſpondenten)

Sidney, 28. November. Nach Abſchluß der in Wellington geführten Verhandlungen zwiſchen dem Sekre
tär des Reichsverteidigungsausſchuſſes, Sir Maurice Hankey, und Vertretern der auſtraliſchen und neu
ſeeländiſchen Regierung ſind Ausführungen des Feldmarſchalls Lord Milne, des ehemaligen
britiſchen Generalſtabschefs, der kurze Zeit in Auſtralien weilte, gegenüber dem „Sidney Morning Herald“
von hohem Jntereſſe. Lord Milne verbreitete ſich über die Verteidigungsprobleme des Welt
reiche s Das einzige Mittel, um die Verbindung zwiſchen dem Mutterlande, den Domi
nien und den Kolonien zu ſichern, ſei, ſo führte er aus, der Ausbau und die Stärkung der britiſchen
Defenſivkräfte.
Portsmouth bis Port Darwin ſchaffen.

Man müſſe einen Sperrgürtel, beſtehend aus Land und Seebefeſtigungen, von
Das wichtigſte Glied in der Kette der britiſchen Verteidigung bilde

die Marinebaſis in Singapore, ohne die im Falle eines Krieges keine Möglichkeit beſtehe, Auſtra
lien und Neuſeeland zu Hilfe zu kommen. Auf die Frage, welche Lage entſtehen würde, wenn im Kriegsfall
zwar nicht die Verbindungen unter brochen, wohl aber das Mutterland ſelbſt in Mitleidenſchaft gezogen würde,
entgegnete Lord Milne, daß die Situation dann ſehr ernſt ſein würde.

Lord Milne erklärte weiter: England iſt
Aeute vom Kontinent aus leicht zu
effen, eine Tatſache, die ein ganz neues

rteidigungsproblem geſchaffen hat, das nur
hurch gelöſt werden kann, daß ſowohl die
ftſtreitkräfte als auch die Flotte und die

M urinewaffe ausgebaut werden. In Zukunft
An es möglich ſein, die Verteidigungsmittel

erhalb kürzeſter Friſten zu mobiliſieren.
habe man aus Sparſamkeit die Ver

ngsmittel Englands abgebaut. Jetzt aber
Zeit gekommen, wo man ſich fragen

ſe, ob es zweckmäßig ſei, die Sparſamkeits
Imnente weiter in den Vordergrund zu ſtellen.
utraliens Lage ſei anders. Gin Angriff

Auf Auſtralien ſetze voraus, daß der Geg-
z über eine Flotte verfüge, die Flugzeug

ſchiffe und alle anderen ſchweren Ein
en enthalte. Selbſt dann jedoch würden die
gen nicht derart tragiſch ſein, wie wenn bei

ein Angriff auf London
rt werde. Die Ueberſeeverbindungen

Empires ſeien die Schlagadern des briti
Weltreiches. Wer ſie ſchwäche, nehme ein
Riſiko auf ſich. Die britiſche Regierung

bereits eingeſehen, daß die Lage ſo, wie
ſich heute darſtelle, nicht bleiben dürfe. Sie
vor kurzem beſchloſſen, die Luftſtreitkräfte

Geſchwader zu erhöhen, während der
ineetat des Jahres 1934 um 2980 000 Pfd.

höher ſei als in den Vorjahren. Erbie e S 550 000 Pfd. Strlg. Das ſei ſeit 1928
ſton ößte Betrag, den man für die Zwecke der
h. le ausgeworfen habe. Die Aufmerkſamkeit

hnds ſei ganz beſonders auf das mari
Fum e Kräfteverhält nis zwiſchen
m igland und den wichtigſten See
n ihten gerichtet. Großbritannien befinde
in r allem in dieſer Hinſicht in einer ſehr
Pla günſtigen Stellung. Bei einer Beer ung der Zuſammenſetzung der britiſchen

blte müſſe man berückſichtigen, daß alle eng
hen Schiffsklaſſen mit Ausnahme der
achtſchiffe nur ſchwach armiert ſeien. Garl

Ngel atty, der zuſammen mit Lord Tren-
l rd und ihm, Lord Milne, vor achten S ſühren das Imperial Defence College gegrün-

t habe, habe noch vor kurzem erklärt, da ß
t eßlotte nicht mehr agusreiche, um

I vandelswege des britiſchen Reiches zu
rn. Lord Jellicoe habe verſchiedent

die gleiche Auffaſſung vertreten. Kein ein
r Soldat, der den Weltkrieg miterlebt habe,
ſche einen neuen Krieg. Er ſelbſt hoffe, daß
n einen Krieg nicht mehr kennen lernen
hide. Das Gefahrenmoment liege in den Ver
wiflungszuſtänden einiger Länder.

M europäiſche Entwicklung laſſe ſich
ellenleh nicht überſehen.
chneid v n Milne iſt perſönlich überzeugt, wenn
nicht 9 erhaupt ein neuer Krieg aus

hen ſollte, die Urſache in wirt
2.
Fabot ieidigung des Empires könne am

der n dadurch geſichert werden, daß die Sperr
e von Portsmouth über Singapore bis nach
t Darwin verſtärkt werde. Man müſſe

ha I tige Fortifikationen ſchaffen, die
n n dret ſeien, einen Angriff auszuhalten. Die
n e Verteidigung der wichtigſten Handels

n müſſe durch Land, See und Luftſtreit
üſte erfolgen.
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haftlichen Faktoren zu ſuchen ſei. Die ſch

Abgeſehen von den ſtationären Verteidi
gungsanlagen müſſe man in ausreichendem
Umfang über militäriſche Einheiten verfügen,
die ſehr ſchnell von einem Platz zum andern
geworfen werden könnten. Jn der Verteidigung
Auſtraliens werde

die Luftwaffe
eine beſonders wichtige Rolle ſpielen. Der
Ausſchuß für die Verteidigung des Jmperiums
habe einen umfaſſenden Plan ausgearbeitet,
der den Dominien beſchleunigt vorgelegt wer
den ſolle. Der Plan ſehe im einzelnen vor:

1. Ausreichende Sicherung aller ſtrategiſchen
Punkte zwiſchen Großbritannien und den Do
minien, nämlich Gibraltar, Malta, Suez-Ka
nal, Aden, Colombo, Singapore, Hongkong. Die
Verteidigungsanlagen dieſer Plätze werden mo
derniſiert, und als ſtarke Luftſtützpunkte aus
gebaut.

2. Engſte Zuſammenarbeit zwiſchen den
Rpyal Air Fprces und den Luftſtreitkräften in
Auſtralien, Neuſeeland, Südafrika und Kanada.

3. Die Luftſtreitkräfte der Dominien wer
den als Verſtärkungen der engliſchen Luftſtreit
kräfte betrachtet, d. h. als einheitliche Truppe
zuſammengefaßt.

4. Die auſtraliſchen und afrikaniſchen Luft
ſtreitkräfte werden auf eine Stärke von 15 Ge
ſchwadern gebracht, um ſie in die Lage zu ver
ſetzen, alle wichtigen Punkte Auſtraliens ſichern
zu können.

Jn Port Darwin und in Normanton wird
je ein Spezialgeſchwader ſtationiert. Die
Küſtenverteidigung der Dominien würde mo
derniſiert, und zwar unter Einſatz geſchulter
Offiziere des engliſchen Kriegsminiſteriums.
Der Nachwuchs des Offizierkorps in den Do
minien würde einer Spezialausbildung unter
zogen. Alle Einheiten der kanadiſchen, ſüd
afrikaniſchen, auſtraliſchen und neuſeeländiſchen
Miliztruppen würden nach den Vorſchriften in
England organiſiert. Jm geſamten Bereich des
Empires würde ein neues leichtes Maſchinengewehr einheitlich eingeführt, und
zwar das Vickers-Berthier-Maſchinengewehr.
Bewaffnung und Ausrüſtung wird innerhalb
des Empire vereinheitlicht.

Dieſe Ausführungen des bekannten eng
liſchen Milttärpolitikers ſind zwei
fellos in jeder Beziehung überaus bedeutend.
Sie beweiſen, wie eine Reihe anderer Symp-
tome in jüngſter Zeit ebenfalls, daß die
engliſchen Sorgen keine geringen
ſind und daß man ihnen durch eine weitere ver
ſtärkte Aufrüſtung unter Preisgabe jeder Ab
rüſtungshoffnungen unter allen Umſtänden und
mit allen Mitteln zu begegnen ſucht. Die
ſtarke Nervoſität, die in der engliſchen
Oeffentlichkeit bei Bekanntwerden der
franzöſiſch-ſowjet ruſſiſchen Bünd
nisbemühungen ſichtlich zutage trat, wird
unter dieſen Geſichtspunkten ebenfalls eher be
greiflich.

Zuſammenbruüch Boliviens?
Endet der Krieg in der Grünen Hölle* mit dem Siege Paraguays?

London, 30. Nov. Wie Reuter aus Aſun
cion meldet, ſollen ſich die bolivianiſchen
Truppen im Chaco nach einer Verlautbarung
der paraguayaniſchen Heeresleitung auf der
ganzen Linie im Rückzug befinden.

Genf, 30. Nov. Bpolivien gab halbamtlich
bekannt, daß es bereit iſt, die Vorſchläge des
Völkerbundes zur Beendigung des Krieges mit
Paraguay um das Chaco-Gebiet anzunehmen.

Wo iſt Präſident Galamanca?
Londvon, 30. Nov. Wie Reuter aus Santiago

de Chile meldet, ſoll man ſich in La Paz weiter
hin vollkommen im Unklaren darüber ſein, wo
ſich der bolivianiſche Staatspräſident Sala
manca befindet. Der Vizepräſident Tejada,
der, wie gemeldet, die Regierungsgeſchäfte über
nommen hat, erklärte, Salamanca habe ſich
zu einer Beſichtigungsreiſe an den ſüdöſtlichen
Frontabſchnitt begeben, obwohl ſeine Anweſen
heit in der Hauptſtadt zur Löſung dringender
Fragen notwendig ſei. Die Lage in Bolivien

eint
reichlich verworren

zu ſein. Nachrichten, die unter Umgehung der
Zenſur aus La Pagz eingetroffen ſind, ſprechen
von einem militäriſchen Zuſammen
bruch und politiſchen Unruhen. Nach
Berichten, die in den chileniſchen Häfen Anto
fagaſta und Arica vorliegen, ſoll die bolivia
niſche Grenze geſperrt ſein. Jn La Paz und

in anderen bolivianiſchen Städten ſei es zu
kriegsfeindlichen Kundgebungen

gekommen. Das Heer ſei mit der Zuſammen
ſetzung des Kabinetts Salamanca nicht zu
frieden. Vizepräſident Tejada mache ver
zweifelte Verſuche bei den neutralen Nachbar
ſtaaten, um dieſe zu einer Vermittlung
von Friedensver handlungen mit
Paraguah zu veranlaſſen.

Den paragugayaniſchen Truppen ſoll es ge
lungen ſein, die bolivianiſche Front zu durch
brechen. Sie bemühen ſich jetzt, die Breſche zu
erweitern, um den Hauptteil der bolivianiſchen
Heeresmacht zu umzingeln.
Nach in Buenos Aires eingetroffenen,
infolge ſtrenger Zenſur jedoch nicht zu be
ſtätigenden Meldungen aus Bolivien, ſoll in
der Landeshauptſtadt La Paz eine Revolution
ausgebrochen ſein. Der bolivianiſche Staats
präſident Salamanca ſei bereits zurück
getreten. Zwiſchen regierungstreuen Truppen
und Revolutionären ſollen heftige Straßen
kämpfe entbrannt ſein.

Exploſion in einer türkiſchen Zuckerfabrik.
Zwei deutſche Jngenieure ſchwer verletzt. Jn
dem Labovatorium der Zuckerfabrik in Eski
ſchehir (Anatolien) ereignete ſich eine ſchwere
Exploſion, bei der drei Perſonen getötet und
mehrere andere ſchwer verletzt wurden. Unter
den Schwerverletzten befinden ſich zwei
deutſche Jngenieure, deren Namen
jedoch noch nicht bekannt geworden ſind.

Halle (Saole), Leipziger Swohe 100

Der Staatspräſident von Bolivien,
Daniel Salamanca

Frontkämpfer zu bevorzugen!
Berlin, 80. November. Der Präſident der

Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Ar
beitsloſenverſicherung hat den Arbeitsämtern
zur Pflicht gemacht, den Unterbringungsmög
lichkeiten für Frontkämpfer ſorgſam nach
zugehen. Er weiſt darauf hin, daß insbeſondere
bei der Durchführung des Arbeitsplatzaus
tauſchverfahrens die Möglichkeit beſtehen
dürfte, auf Frontkämpfer zurückzugreifen.

Glückwunſch zur Hochzeit. Der Reichs
außenminiſter hat dem König und der Königin
von England und dem Herzog von Kent
und der Prinzeſſin Marina telegraphiſch
ſeine Glück und Segenswünſche überſandt.

Parteiamtliche

Bekanntmachungen

Stabsleiter des ſtellv. Führers:
Der Stabsleiter des Stellvertreters des

Führers gibt bekannt:
Jn immer mehr zunehmendem Maß ſprechen

Volksgenoſſen beim Beauftragten für
Wirtſchaftsfragen des Stellvertreters
des Führers in Berlin wegen Gewährung
von Krediten vor.

Da von dieſer Stelle aus keine Kredite ge
geben werden, noch die Kreditwürdigkeit
des einzelnen zu prüfen möglich iſt, ſondern
erſt mit den örtlichen Stellen in Verbindung
getreten werden muß, entſtehen den Volks
genoſſen unnötige Opfer an Zeit und Geld.
Jch rate deswegen den Kreditſuchenden an, ſich
an Ort und Stelle oder an die beſtehenden
Garantieverbände (Rhein Mainiſcher
Verband, Berlin, Hamburg, Kurmark, Kur-
heſſen, die Haftungskaſſe des Girvverbandes,
Sachſen) oder an die zuſtändigen Gau-
wirtſchaftsberater mit ihren Geſuchen
zu wenden, um ſich unnütze Fahrt und Auf
enthaltskoſten zu erſparen.

gez. M. Bormann.

Hitler-Jugend und Kirche
Verſchiedene Umſtände, die geeignet er

ſcheinen, eine bewußt falſche Stellungnahme in
dem Verhältnis der Hitler-Jugend zur Kirche
aufkommen zu laſſen, wird nochmals eindeutig
feſtgeſtellt, daß es den Mitgliedern der Hitler
Jugend mit ihren Nebenorganiſationen des
BDM und des Deutſchen Jungvolk nach wie
vor frei geſtellt iſt, den Sonntagsgottesdienſt
zu beſuchen. Weiter wird feſtgeſtellt, daß die
Hitler-Jugend ſowie deren Führer es ablehnen,
in irgendwelcher Weiſe für die Hauerbewegung
zu werben. Es iſt ferner verboten, konfeſſionelle
Fragen irgendwelcher Art im Dienſt der
Hitler-Jugend zu behandeln.

Die Einheit und die Geſchloſſenheit der na
tionalſozialiſtiſchen Jugend verlangt ſtrengſte
Durchführung dieſer Maßnahmen.

Der Führer des Gebietes Mittelland.
Reckewerth,
Gebietsführer.

Die Führerin des Obergaues Mittelland.
Käthe Reifert,

Obergauführerin.



Nachdem die Prüfungen des Unterſuchungs
ausſchuſſes für das BVankweſen abgeſchloſſen
ſind, hat der Vorſitzende des Ausſchuſſes,
Reichsbankpräſident Dr. Schacht, den vom
Ausſchuß feſtgeſtellten Bericht an den Führer
Und Reichskanzler geleitet. Dieſer Bericht wird
als Grundlage für die von der Reichsregierung
zutreffenden Maßnahmen dienen.

Dieſer Bericht befaßt ſich zunächſt ausführ
e mit den Mängeln der Vergangenheit, um

änn die
Grundlage einer Neuordnung

aufzugeigen, Die Wiedererlangung eines inner
lich geſunden und leiſtungéefähigen Kredit
apparates hat zur Vorausſetzung, daß ſeine
Wirtkſchaft lichkeit wieder hergeſte t wird.
Sie iſt, ganz abgeſehen von etwaigen Gewinn
ausſchütungen erforderlich zur Beſeitigung
der Kriſenreſte, zur Neubildung von von
Riſtkoreſerven und vor allem zur Ver
ringerung der Zinsſpanne. Alle
Reformmaßnahmen auf dieſen Gebiete können
zwar mit dem gewaltigen Willenseinſatz der
Gegenwart rechnen, können aber gerade des
halb nur nach genauer Prüfung der tat
ſächlichen Lage vorgenommen werden.

Jnsbeſondere iſt feſtzuſtellen, welches die
Hauptziele auf dieſem Gebiet ſind und auf
welchem Wege ſie am ſchnellſten und beſten er
reicht werden können. Der neue Staat braucht
in weit ſtärkerem Umfange als der verfloſſene
einſatz fähige Geldmittel. Die Her
ſtellung eines den Aufgaben des nativnalſozia
liſtiſchen Staates entſprechenden Geld un d
Kapitalmarktes muß das Kernſtück einer
Neuordnung ſein. Erſt wenn für das Kredit
weſen und die öffentliche Finanzgebarung
der Voden eittes intakten Geld und Kapital
marktes geſchaffen iſt, ſind auch die Voraus
ſetzungen für ein organiſches und geſundes
Leben der geſamten deutſchen Wirtſchaft. ge
geben.

In einer elaſtiſchen Staatsaufſicht

Mitteldeutſch

Hrundlagen der Neuordnung des Bankweſens
Der Anterſuchungsausſchuß legt ſeinen Bericht vor

beſtimmten ſachlichen und perſonellen Vor
ausſetzungen abhängig gemacht werden.

Die Führung der Bezeichnung „Bank“, „Bankter“,
„Sparkaſſe“ oder einer Bezeichnung, in der dieſe Worte
enthalten ſind, ſoll unter einen geſetzlichen Schutz geſtellt
werden. Bei der Neuordnung muß eine ausreichende
Liquidität ſichergeſtellt werden. Die flüſſtgſte Anlage iſt
das bare Geld. Der zweite Teil der Liquiditäts-
reſerve hat aus reichbankfähigen Wechſeln Und aus
Wert papieren zu beſtehen, die zum Lombard
verkehr bei der Reichsbank zugelaſſen ſind oder zugelaſſen
werden können. Anlethepapiere werden in Zutünft als Liquiditätsreſerve mehr als bisher dienen
können. Um dem Kreditverkehr die nokwendige Sicherheit
und Ordnung zu geben, iſt es erforderlich, eine Trennung
des kürz und laängfriſtigen Geſchäftes durchzuführen.

Um den Sparkaſſen das kurzfriſtige
Privatkreditgeſchäft zu erhalten, ſchlägt der
Ausſchuß vor, daß allen Hreditunternehmungen,
die Spareinlagen annehmen, auferlegt wird,
dieſe nur einer Anlage zuzuführen, welche der

Langfriſtigen Form der Sparein-lagen entſpricht und das Spargeſchäft von
den übrigen Geſchäften auch buchmäßig zu
trennen.
Der Ausſchuß glaubt, daß dem Gedanken

einer
Dezentraliſierung im Kreditgewerbe

eine erhebliche Bedeutung zukommt. Jnfolge
deſſen ſollten die vorhandenen Regionagal-
inſtitute gefördert und Neugrün-
dungen, wenn ihre Lebensfähigkeit gewähr
leiſtet erſcheint, unterſtützt werden. Aus
dem gleichen Grunde und unter denſelben Vor
ausſetzungen iſt auch dem Wiederaufbau
des Privatbankierſtandes Aufmerk
ſamkeit. zu ſchenken.

Es iſt eine möglichſt breite Verteilung der
von einem Jnſtitut gewährten Kredite auf die verſchiedenften Geſchäftszweige und die Ausſchließung allzu

e Natkonalgeitung

Hoöchſtgrenze der Kredite für die eingelnen Inſtitute
feſtzuſetzen, die nur überſchritten werden darf, ſofern die
Verantwortung für die Kreditgewährung von ſämtlichen
Mitgliedern des Vorſtandes übernommen wird. Man

ZDarf dieſe Großkredite daher nicht vbllig
vberbileten, wenn ſie volkswirtſchaftlich geſund und
erforderlichenfälls ſchnell und leicht liquivierbar ſind. Der
Ausſchuß hält es für richtig, daß ungedeckte Kredite nicht
ausgeſchloſfen werden, daß aber, ſofern ſie eine gewiſſe
Mindeſtgrenge überſchreiten, der Kreditnehmer ſeine wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe offenlegen oder Einſicht in ſeine
Geſchäftsbilanzen gewähren muß.

Der Ausſchuß empfiehlt, durch g eſſetz liche
Vorſchriften alle Kreditunternehmungen
zu verpflichten, dem Reichsbankdirek
korium ihre Jahresbilan z und, ſoweit die
Bilangſumme eines Jnſtitutes 1 Mill. über
ſteigt, Monats aus weiſe einzureichen.

Im Rahmen der internen Berichterſtattung
an die Reichsbank muß auch über die Kredit
begiehungen zum Auslande regelmäßig be
richtet werden. Es iſt notwendig, daß die
Stellung, welche die Reichsbank bisher im
Kuratorium für das Bankgewerbe einnimmt,
dem erweiterten Aufgabenkreis des Aufſichts
gamtes angepaßt wird. Dies bedingt, daß der
Präſident des Reichsbankdirektoriums, wie bis
her im Bankendirektorium, ſo auch künftig
Vorſitzender des Aufſichtsamtes iſt.

Merſeburger Ueberlandbahn AG. Ammen-
dorf. Landrat Werner Oberſt Merſeburg,
hat ſein Amt als Mitglied des Aufſichtsrates
niedergelegt.

Zum Vergleichsvorſchlag bei Eilenburger
Kattun. Jm Vergleichsverfahren der Eilen
burger KattunManufaktur AG. iſt der Termin
zur Verhandlung über den Vergleichsborſchlag
zur Abwendung des Konkurſes auf den 12. De
zember 1984 anberaumt worden. Vertrauenshöher Einzelriſtten erforderlich. Es iſt deshalb üdt

wendig, dem Qufſichtsamt Handhaben zu geben, in An
paſſung an die praktiſchen Bedürfniſſe jeweils eine perſon iſt Direktor Paul Knoche, Leipzig.
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e hIngemeſſene Lieferfriſten

bewilligen!
eichswirtſchaftsminiſterium teilt mit:n erenen Seiten wird darüber Klage

ihr daß Herſtellerfirmen von ihren Auf
Mehern zu kurze Lieferfriſten vor

heben werden. Beſteller, die die Auftrags
ung auf lange Zeit hinauszögern, ver
n wenn ſie ſich zur Erteilung des Auf

entſchloſſen haben, häufig Lieferung in
halb un verhältnismäßig kurzer Friſten. Sie
nen offenbar an, daß die Lieferwerke auf

nd ihres geringen Beſchäftigungsgrades
beſonders kürzen Lieferfriſten auskommen

men Dieſe Annahme iſt aber irrtümlich.
hräankte Belegſchaft und verkürzte Arbeits
t fordern vielmehr meiſt längere Liefer

n als ſie bei normalem Beſchäftigungs
I der Werke erforderlich ſind. Wird dieMerfrift zu kürz bemeſſen, ſo iſt die Her

Flerfirma, insbeſondere wenn es ſich um die
heſtellung größer Anlagen handelt, gezwun
m Ueberſtunden einzurichten, wogegen
bei längerer und angemeſſener Friſt in der

e wäre, e ue Arbeitskräfte einzu
len. Daß bet zu kurzen Lieferfriſten nicht
mer die gleiche Sorgfalt auf die Herſtellung
h Anlage verwandt werden kann, iſt ſelbſt
nſtandlich.

S

32 Es muß deshalb allen mit der Vergebung
Im Aufträgen betrauten Perſonen und Stel

u n ſowohl in ihrem eigenen Intereſſe als
u im Intereſſe einer kontinuierlichen Be

I ftigung der Lieferfirmen auf das Drin
ſidſte empfohlen werden, ſich frühzeitig zur
ſtgebung ihrer Aufträge zu entſchließen und

9 I wemeſſene Lieferfriſten zu bewilligen,

zeigwaren und Tafelwäſſer
ſusbau des Lebensmittelſchutzes

der Reichsinnen und der Reichsernäh
eminiſter haben in Ausführungsbeſtim
gen zum Lebensmittelgeſetz den Lebens
el ſchu s verbeſſert. Die neue Verord
In über Teigwaren ſtellt durch genaue Vor

ſten ſicher, wann die Bezeichnung Ei er
waren verwendet werden darf und

in man von eifreien Teigwaren ſprechen
Frreführende Bezeichnungen werden mit
e bedroht. Jrreführende Bezeichnung, An

e oder Aufmachung liegt u. a. vor, wenn
waren durch Aufmachung uſw. die gute
haffen heit der im Haushalt her
ſlken Teigwaren zugeſchrieben wird, ob
nicht mindeſtens fünf Eier und
ilogramm Weizengrieß oder Weigenmehl
en enthalten ſind. Auch gilt es als irre
jd, wenn Teigwaren, die nicht mindeſtens
den Grundſäßen für Eierteigwaren her
t ſind, mit bildlichen Darſtellungen von
ſten oder Vögeln aufgemacht ſind.
de Verordnung über Tafelwäſſer ent
n. a. Verbote zum Schutze der Geſundheit.
ſt es verboten, zur Gewinnung oder Her

n von Tafeltwäſſern oder Söle anderes
geſundheitlich uünbedenkliches
ſſer zu verwenden. Es wird ferner u. a.
tgeſtellt, daß nicht durch irreführende Be
ung oder Aufmachung künſtliche Mineral
ſt mit natürlichen verwechſelt werden
en. Die neuen Vorſchriften treten hinſicht
der Tafelwäſſer am I. April 1935, hinſicht
er Teigwaren im weſentlichen auch zu
n Zeitpunkt in Kraft.

S

rin r

h

SS

SS

tnverände

ebietsbeat

hhe Keringe jetzt mit Stempel
ihrend noch bis 1980 von unſerem Ge
nhedarf an Salzheringen durch die
ſche Fiſcherei nur etwa ein Fünftel ge

Verſorgung der deutſchen Verbraucher mit
Salzheringen eine tiefgreifende Umſfchich
tung begonnen. Schon im Fahre 1933 war
die Eigenproduktion an Salzheringen
erheblich größere als die Einfuhr Angeſichts
der ſteigenden Bedeutung der Eigenproduktion
mußte erwogen werden, in die Markt und
namentlich in die Qualitätsverhältniſſe eine
klare Ordnung zu bringen. Jm Einver
nehmen mit dem Reichsernährungsminiſterium
iſt daher beſchloſſen worden, mit Wirkung ab
1 Januar einen Güteſtempel für deutſche
Salzheringe einzuführen. Die Heringe müſſen
in bezug auf Verpackung, Sortierung, Salzung
und Güte beſtimmten Bedingungen entſprechen

Wirtſchaftsrundſchau

Geſteigerte Leiſtung der deutſchen Walz
werke im Oktober. Die Herſtellung von Walz
werksfertigerzeugniſſen im deutſchen Zollgebiet
belief ſich im Okkober 1934 (27 Arbeitstage) auf

789 505 To. gegen 697 945 To. im September
1984 (25 Arbeitstage). Die durchſchnittliche
arbeitstägliche Herſtellung betrug im Oktober
1934 29 241 To. gegen 27 918 To. im Vormonat,
d. h. 4,74 v. H. mehr. Außerdem wurden
im Oktober 1934 55 097 To. „Halbzeug zum Ab
ſatz beſtimmt hergeſtellt, im September 1934
waren es 60976 To. Jm Saargebiet be
trug die Herſtellung von Walzwerkfertig
erzeugniſſen im Oktober 1934 (27 Arbeitstage)
131 820 To. gegen 122 222 To. im September
1934. Außerdem wurden im Oktober 1984
15 861 To. „Halbzeug zum Abſatz beſtimmt
hergeſtellt, im September waren es 11064 To.

Regelung des Droſchkenweſens. Keine
Neugründungen. Zur Behebung der Notlage
im Droſchkengewerbe hat der Reichs und
Preuß. Miniſter des Jnnern für die Städte
über 100 000 Einwohner in Ergänzung oder
Abänderung der Grundſätze für die Regelung
des Droſchkenweſens vom 15. 7. 1927 mit ſofor

weder Erlaubnis zur Aus übung des Kraft
droſchkenfuhrbetriebes noch Erlaubnis zur Jn
h r i i nahme von Kraftdroſchken zu er
eilen iſt.

Anordnung Nr. 6 über die Hopfenmarktregelung
ſoweit ſie Außerſiegelhopfen betrifft. Jm Reichsangzeiger
vom 29. November veröffentlicht der Beauftragte des
Reichsnährſtandes für die Hopfenmarktregelung nach
ſtehende Anordnung: 1. Außerſiegelhop fen iſtHopfen, der außerhalb der Anbaugebiete im Sinne des
Hopfenherkunftsgefetzes erzeugt iſt. 2. Ueber jeden An
kauf von deutſchem Außerſiegelhopfen beim Erzeuger
müſſen Schlußſcheine nach der Verordnung Nr. 3
in dreifacher Fertigung ausgeſtellt werden. Die Schluß
ſcheine ſind nur vom Beauftragten des Reichsnährſtandes
zu beziehen, andere Schlußſcheine dürfen nicht verwendet
werden. Der Käufer hat die Urſchrift des Schlußſcheines
dem Verkäufer auszuhündigen. Die erſte Durchſchrift be
hält er ſelbſt, die zweite Durchſchrift hat er nach Schluß
ſcheinabrechnüng dem Beauftragten zu lbermitteln.

Das Verbot der Trinkgeldgewährung
durch Erzeuger gilt auch für den Ankauf von Außer
e eghien Dieſe Anordnung tritt am 1. Degember 1934
in Kraft.

Erwerbsgeſellſchaften
AG vorm. Seidel Naumann, Dresden.

5sprozentige Umſatzſteigerung. Nach der im
Vorjahr beſchloſſenen und nunmehr durchge
führten Sanierung des Unternehmens durch
Kapitalherabſetzung von 6 auf 1,176 Mill.
unter gleichgeitiger Wiedererhöhung des
Stammaktienkapitals auf 8,828 Mill. ſind
15176 Mill. Aktien ausweislich eines Pro
ſpektes zum Handel und zur Notiz an der
Börſe wieder a worden. Die Umſätze
des Unternehmens, die 1931 9,31 Mill. aus
machten, 1932 auf 6,68 Mill. zurückgingen
und 1983 auf 9,11 Mill. A. anſtiegen, haben in
den erſten neun Monaten des laufenden Jahres
bereits eine Höhe von 9,69 Mill. erreicht,
d. h. ſie liegen etwa um 55 v. H. über den Um
ſätzen für den gleichen Abſchnitt des vorauf
gegangenen Geſchäftsjahres. Der Geſchäfts
gang im laufenden Jahr hat ſich nach Mit
teilung der Verwaltung in allen Erzeugungstiger Wirkung angeordnet, daß bis auf weiteres zweigen günſtig entwickelt

Lebende Flammen

Schon ſind in den Schaufenſtern und Aus
lagen die weißen und bunten, kleinen zierlichen
und großen dicken, lange Brenndauer garan
tierenden Weihnachtskerzen aufmarſchiert.
Vielen Volksgenoſſen wird es noch zu früh
zeitig erſcheinen, jetzt, Ende November, bereits
die Lichte für den Chriſtbaum im Paket nach
Hauſe zu kragen ſie vergeſſen, daß für die
Fabriken und den Großhandel das Hauptge
ſchäft vorbei iſt und eben die Kleinhänd-
ler an der Reihe ſind, ihrerſeits auf den
Kauf all jener Dinge zu warten, die zum Feſte
gehören, und deshalb ihre Angebote ſo früh
wie möglich machen müſſen. e

Millionen und Abermillionen von Stearin
und ParaffinKerzen ſind von den Fabriken
bereitgeſtellt worden, dem Weihnachtsfeſt den
Mythos leuchtenden Wunders zit
geben. Millionen und Abermillionen kleiner
„Lichtſſchnappper“ und Hunderttauſende
großer „Licht Arm e“ zum Einſchrauben in
die Bäume ſind wieder von anderen Spezial
unternehmen angefertigt worden.

„Wieviel Millionen Lichte zu Weihnachten
in Deutſchland verbraucht werden Man kann
es nur ſchätzen“, ſo beantwortet der Betriebs
leiter einer der größten Fabriken für jene
kleinen billigen ParaffinKerzen die Frage
nach der Geſamtmenge des Umſatzes.

Kleine Geheimniſſe um ſtrahlende Kerzen Veſuth in einer großen Fabrik
wieder modern!

Durchſchnitt von 15 Lichten pro Baum, ſo kom
men

zwiſchen 165 und 180 Millionen
Lichte

in Betracht. Da der Weihnachtsbaum aber
meiſtens bis nach Neujahr ſtehen bleibt und
die Lichte einmal erneuert werden, kommen
wir auf einen Geſamtverbrauch von 830 bis
360 Millivnen Lichten zum deutſchen Weih
nachtsfeſt!“

Herzenbeleuchtung iſt wieder „modern“ ge
worden. Ueberall auf Feſtlichkeiten, aus An
laß von Geburtstag oder Hochzeit werden wie
der StegrinKerzen zur Erhöhung der feier
lichen Stimmung gebrannt. Auch im priva
ten Kreiſe im Wohnraum, vbrennen vielfach
wieder Kerzen in drei Und fünfarmigen Leuch
tern. Jn der Gegenwart des Maſchinenzeit
alters finden die Menſchen immer wieder
Möglichkeiten, die Romantik einer vergange
nen Epoche mit zeitnaher Unterhaltung zu ver
binden. Matiches Rundfunk Konzert, mancher
Abend mit Heimmuſik, manche Plauderſtunde
in der eigenen Wohnung findet ſchon wieder
ihre beſondere Ummalung und ihren eigenen
Rahmen durch die lebenden Flam-
men im Leuchter.

Die Kerzen Fabriken haben dadurch erheb
lich mehr zu tun, und die Fabrikanten ſchöner

Nr. 280
vo

Wiederkehr des „neuen alten Lichtes“ für
Feierſtunden erfreut ſeinl“

Für ſolche Zwecke der Heimbeleuchtung und
für Feſtlichkeiten werden heute ſchon wiederjene ſtarten, lange brennenden Stearin-Kerzen
erzeugt, die für den kleinen Weihnachtsbaum zu
ſchwer wären, die

„Sechſer“, „Vierer“ und „Dreier*
Kerzen.

Dieſe Bezeichnungen haben nichts mit der
volkstümlichen Namensgebung für beſtimmte
Kleingeldmünzen zu tun Von der „Sechſer
Kerze gehen 6 Stück auf ein Pfund, von der
„Vierer“Kerze entſprechend 4 und von der
„Dreier“Kerze 8 Stück!

Solche Kerzen brennen nicht ſchnell weg,
die „Lebensdauer“ der am meiſten gebräuch
lichen SechſerKerze beträgt etwa 10 Brenn
ſtunden hintereinander.

Es gibt in Deutſchland aber auch ein paar
Kerzen, die ſogar drei Tage und drei Nächte
hintereinander brennen. Es ſind die „ewigen
Lichte im Reichsehrenmal Unter den Linden.
Jhre Flamme iſt 20 Zentimeter lang, und nur
ein Sturmtvind vermag ſie auszulöſchen. Jede
dieſer armdicken Kerzen wiegt mehrere Pfund.
Eine Altarkerze brennt ebenfalls tagelang, die
größten Altarkerzen wiegen etwa 6 Pfund und
koſten rund 12 Mark.

Es ſind auf den Monat 100 Jahre her, als
der Berliner Chemiker Motard mit den Ver
ſuchen begann, endlich einmal den Wunſch des
Geheimrats Goethe nach einer Kerze, die
man nicht alle Viertelſtunde „abſchnippen“
mußte, einer Erfüllung entgegen zu führen.
Damals war es ſo, daß die koſtbaren Wachs
lichte hauptſächlich von den Kirchengemeinden
gekauft wurden und von einigen wenigen hun
dert Begüterten, während ſich die Landbevölke
rung die Lichte ſelbſt goß aus Talg und ein
fache Wollfäden als Dochte nahm. Dieſe Dochte
brannten nicht mit weg und ſchwelten an
dauernd, während das Licht immerfort tropfte.

Motard ſchuf dann aus tieriſchen Fetten
und Pflanzenöl eine Kompoſition, deren
Schmelzpunkt außerordentlich hoch war und
daher ſogar für die Tropen in Betracht kam.
Außerdem erfand der Berliner Chemiker den
gleichmäßig verbrennenden Docht. Auch in
bezug auf die Roßſtoffe ſind die StearinKerzen
teilweiſe

deutſche Erzeugniſſe:
die StearinKerzen Fabriken ſind Haupt
abnehmer tieriſcher, für die menſchliche Er
nährung nicht mehr in Betracht kommender
Fette und daher für die deutſche Landwirt
ſchaft als Kunden außerordentlich wichtig

Jn gewaltigen, viele Hektoliter faſſenden
Bottichen ſehen wir eine farbloſe Flüſſigkeit.
Es iſt warmes Stearin, das hier ſeinen Miſch
prozeß durchmacht. Ein umfangreicher chemi
ſcher Prozeß iſt längſt vorbei, in deſſen Verlauf
das Glyzerin herausgeſchieden wurde und
die gelben FettTafeln wieder in einem Ver
edlungsverfahren mit überhitztem Waſſerdampf
geläutert und geklärt worden ſind.

Die eigentliche KerzenErzeugung wird in
den „Gießereien“ borgenommen. Soge
nannte Gießmaſchinen nehmen das heiße
flüſſige Stearin auf, die Formen werden vor
dem Guß angewärmt und nachher ebenfalls,
um die Kerzen nicht zu „erſchrecken und
brüchig zu machen. Die Dochte immer ein
paar hundert auf einmal werden mit dem
„Dochtſtoßer“ weggeſchnitten und die Füße
der Herzen „abgeſägt“. Die Schrägung wird
zuletzt angeſchliffen. Man ſieht beim Er
geugungsgang eine Menge Maſchinen aber
auch ungewöhnlich viele Frauen und Männer
an der Arbeit und nimmt den Eindruck mit,
daß die „Kerzenfabrikation trotz vieler maſchi„RPechnen wir für das ganze Reich 11 bis und dabei billiger Leuchter aus Holz, aus Au neller und techniſcher Hilfsmittel doch in der

i wurde, hat in den letzten Fahren in der 19 Millionen Weihnachtsbäume mit einem l minium und aus Bronze dürfen über die l Hauptſache Handarbeit iſt.

D D eUber die Komödie
Von eins Steguweit

Am Sonntag, dem 2. Dezember gelangt

nt!

u. u
m „Thaliae Theater zu Halle erſtnalig das Luſtſpiel Der Herr Baronlahrt ein von Heins Skeguweit zur
Aufführung. Der Dichter, der unſeren Leſern
bereits durch gahlreiche Beiträge bekannt iſt,
ſchreibt zu ſeinem Werk ſolgende Vorbemerkung:

dorm der Komödie iſt ein gutes Mittel,
enſchen der Zeit alles vorzuhalten, was

a m ihnen ſei der böſe. Freilich: allzuhat man dieſes Mittel mißbraucht Ent
r man hat ſich nur mit ne Jronieplen, das Verſöhnende nicht kennen wollen

v. z s Trennende dieſer oder ſener Clique
ber man lebtel) zuliebe übertrieben poin
u. der man hat nur das Unterhaltungs
o s des Zahlungskräftigen Theatero ins (das neben dem Volk einherlebtel)
a a vefriedigt.

heutige Zeit ſtellt zahlloſe Fragen, die
o n Anlwort fordern, mindeſtens eine unent
o 23 n um ihre baldige Löſung bemühte Er
e n Das Geſetz der Bühne verlangt
5 l r ſolche Grörterungen andere Formen
h ribüne. Will ſagen: Rede oder

e haben zu kehren und aufzurufen,
n ne muß geſtalten Jnnerhalb dieſesJ mens tritt das Kunſtwerk in e Rechte,

o. un Prädikat des Kunſtwerks iſt keine gute
d h i nur fürs ſchwere Drama vorbe
u t eibt. Entſcheidend iſt das gute

ma Ich hörte von einem Sohn
J 4 m Adel, der ſich der letzten Folgerung

n v war, als er ins Bergwert ſeines Vaters
A einer von jenen zu ſein, die dort ihr
e enen. Nun, der junge Baron übero e4. e mit ſeiner Familie, obzwar nicht

e tte ſeinen Adel nimmer verraten,
e freiwillig zu beſtätigen gewußtt
v We der Anlaß, der Einfall, der Grundriß.

ein trampelndes Auseinander
Keteg ein Piscator mit dem Scheitel

e ten Seite. Nein, Komödie mit gang

wendige der Stunde! Kraft durch Freude,
ohne Kliſchierung dieſer Parole! Die Heiter
keit ſei nicht abhängig vom gemeinkäufigen
Schwank, der Ernſt kein Erbpacht der augen
rollenden Tragödie!

Das Stück hat drei Akte. Der erſte ſpielt in
einem der zweite im Lohnbürv einer
Kohlenzeche, der dritte im Haus einer Arbeiter
kolonie. Acht Hauptperſonen, völliger Verzicht
guf dekoratibe Unmäßigkeit! Zwiſchen und
über allem ein humorigweiſer Domeſtik, frei
lich ein dienender Souvberän, ein Philoſoph des
geſunden Menſchenverſtandes.
di ſeps die Liebe Auch das! Nein Nur
ieſe

wWurkeſen nach dem Whrlerbuch

Wie ſich die Namen unſerer Fleiſchſorten
erklären.

Nun ſtehen wir wieder in der fröhlichen
Zeit, da landauf landab in den Zeitungen der
Wirt des Dorfes ſeine friſch geſchlachtete Wurſt
empfiehlt. Und nach altem Brauch pilgern alle
die Geſang, Hegel Wander, Sport und
ſonſtigen Vereine in Rudeln aufs Land hin
aus, um ſich an den ſchweinernen Leckerbiſſen
zu ergötzen. Ob einer von den wacker Schmau
ſenden wohl daran denkt, daß ſich mit den
Namen der vertilgten Herrlichkeiten ein gut
Teil deutſcher Kulturgeſchichte verknüpft?
Heute, da altes Brauchtum mehr als je zu
Ehren kommt, dürfte es angezeigt ſein, ein
Streiflicht auf dieſe Wiſſenſchaft zu werfen.

Da iſt es zunächſt recht erfreulich zu hören,
daß der Name des braven Schweines ſelbſt rein
germaniſchen Urſprungs iſt. Man darf ihn als
uralt bezeichnen Und alt iſt auch der Eber. Jm
Altſächſiſchen kennt man das „BierSwin“.
Im Langobardiſchen heißt es Pair, im Alk
bayeriſchen Bär. Alle dieſe Titel des männ
lichen Borſtentieres bedeuten nichts anderes
als Angreifer.

Zu Mißdeutungen hat von jeher das Span
ferkel Ankaß gegeben. Mit den Holzſpänen
unterhält es nämlich keinerlei Beziehungen Es
ſtammt vielmehr aus dem mittelhochdeutſchenr boſitivem Bemühen um das Not Spen oder Spüne, dem Worte für Milch oder

Mutterbruſt. Das iſt gewiß eine überaus ver
ſtändliche Deutung für den Namen des noch
jugendlichen Schweines.

Nicht beſonders ſchmeichelhaft iſt der Ur
ſprung des Namens Wurſt. Die Bezeichnung
will ein Gemengſel andeuten, Und in dem Liede
von „Herrn Paſtor ſin Sau“ heißt es ja auch
„Was all in de Würſt is ſchicht', dat weet ſelbſt
unſer Herrgott nicht.“ Aber man ſoll dem
biederen Landſchlachter ſo wenig Unrecht tun
wie ſeinem ſtädtiſchen Zunftgenoſſen.

Die einzelnen Wurſtarten nun Manche
Namen ſind leicht in ihrem Urſprung zu er
kennen. Aber die Cervelatwurſt! Sie klingt
ſehr vornehm, iſt jedoch eine glatte Betrügerin.
Denn Cerbus iſt der lateiniſche Name für den
Hirſch, und demgemäß ſollte dieſe Wurſt einſt
auch von dem geweihten Tiere ſtammen. Aber
dann haben die Lebensmittelfälſcher ſchon in
alter Zeit dafür geſorgt, daß der Begriff ent
wertet wurde. Heute ſtammt die Cervelatwurſt
aus dem Schwein und dem Rinde.

Ein verkanntes Weſen iſt auch die beliebte
Mettwurſt. Mancher glaubt wohl, bei dieſem
Namen habe das aus Honig hergeſtellte. Ge
tränk unſerer Vorfahren Pate geſtanden. Aber
in Wahrheit hat die Wurſt mit dem Met nichts
zu tun. Der Name bedeutet nichts anderes als
gehacktes Fleiſch. Die Bezeichnung iſt mit dem
Worte Meat verwandt, das in der engliſchen
Sprache vorkommt und einfach mit Fleiſch zu
überſetzen iſt. Walter Harktwig.

Scherchen überall unbeliebt
Einer der führenden marxiſtiſchen Diri

genten, Hermann Scherchen, der einſt
von einer allzu bekannten Preſſe wegen ſeines
Eintretens für jüdiſche und atonale Muſik in
den Himmel erhoben wurde, ſcheint nun auch
im Ausland keinen rechten An-
klang mehr zu finden. Scherchen gaſtiert
ſeit etwa zwei Jahren in allen euro äiſchen
Ländern, aber ſein Nimbus iſt im Schwinden
begriffen, ſeitdem er auf die Unterſtützung
ſeiner Parteipreſſe verzichten muß und allein
auf die perſönliche Leiſtung angewieſen iſt.
Sein Mißerfolg auf dem diesjährigen

internationalen Muſikfeſt
bekannt. Wenn r das kürzlich neu gegrün
dete Wiener onzertorcheſter ſeineTätigkeit einſtellen muß, ſo ſcheinen ſich neben
den zweifellos beſtehenden wirtſchaftlichen
Schwierigkeiten, die das Kunſtleben in Wien
hemmen ünd lähmen, auch die Perſönlichkeiten
der jetzigen Leiter des Orcheſters, nämlich

ermann Scherchens und Alexander von
e nur negativ ausgewirktg haben. Eins jedenfalls ſteht feſt, da

cherchen kein Publikumsmagne
mehr iſt, zu dem man ihn ſo gern ſtempeln
wollte. Die Ablehnung, auf die er heute auch
im Ausland ſehr häufig ſtößt, ſcheint uns ein
er Zug im Empfinden des Publikums
zu ſein.

in Venedig iſt

Reichsminiſter Dr. Gvebbels an die
Witwe des Profeſſors Hugo Rüdel.

Reichsminiſter Dr. Goebbels hat an die
Witwe des Profeſſors Hugo Rüdel ein in
herzlichen Worten gehaltenes Beileids
telegramm zum Heimgang des großen
Muſikers gerichtet.

Als Thingſpiel anerkannt. Der Präſident
der Reichstheaterkammer, Otto Laubinger, hat
im Einvernehmen mit dem Reichsdramaturgen
Dr. Schlöſſer das Thingſpiel „Arbeit iſt
Ehre im deutſchen Land“ von Dr. Curt
Elwenspoek amtlich als Thingſpiel zu
gelaſſen. Damit iſt zuge die Berufung Curt
Elwenspoeks in den Dichterkreis des Reichs
bundes für Freilicht- und Volksſchauſpiele, ſo
wie Thing und nationale Feſtgeſtaltung aus
geſprochen.

Deutſchlandreiſe des ungariſchen Philhar
moniſchen Orcheſters. Das ungariſche Phil
harmoniſche Orcheſter in Budapeſt beabſichtigt,
im April 1985 eine Konzertreiſe durch
Deutſchland zu unternehmen. Das Orcheſter,
das unter der Leitung von Ernſt von
Dohnanyi ſteht, wird in folgenden Städten
gaſtieren: Berlin, Breslau, Hannover, Leipzig
Hamburg, Düſſeldorf, Köln, München, Nürn
berg, Stuttgart, Frankfurt a. M.
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Der deutſche Film
Tierhomparsen

Stoßseufeer eines vielgeplagten BRegisseurs
Es geht nicht immer ohne die vielgeläſterte

Natur. Zwar verſteht es gerade der Film, ſie
ſ ſchön durch Kuliſſen zu erſetzen, daß ſelbſt
dis geübteſte Auge nichts, rein gar nichts
merkt; aber in allen Lebenslagen gelingt es
doch nicht, und ſo iſt es manchmal ein
zwingendes Gebot, zur Natur zurückzukehren.

Gewiß, ein Gutshof kann oft viel pracht-
voller und naturgetreuer in einem Filmatelier
c ifgebaztt werden, als er in Wirklichkeit aus
ſeht. Alles iſt da: das lang
geſtreckte Gebäude des
Gutsbeſitzers, die Neben
gebäude, die Stallun
gen. Auch Felder, Wieſen
und Obſtgärten können her
vorgezaubert werden. Aber

und damit ſetzen die
Schwierigkeiten ein wie
ſoll man z. den auf
einem Gutshof unentbehr-
lichen Kühen klarmachen,
daß ſie ſich in einem Film
atelier ebenſo ungezwungen
und natürlich zu bewegen
haben wie auf dem Gut?

Von dieſen Schwierig
keiten weiß der Regiſſeur
Carl Lamac ein Lied-
chen zu ſingen. Sein neue
ſter BabariaFilm „Polen
blut“ ſpielt zum Großteil
auf einem Gut. Zu den Mit
wirkenden gehören nicht nur
Anny Ondra, Jwan
Petrovich, Hans Mo
ſer, Hilde Hildebrandt und viele andere
bekannte Schauſpieler, ſon
dern auch etliche Kinder
der Natur, KHKühe,
Ziegen, Pferde deren
Rollen ſogar ſehr wichtig ſind, beſonders in
den Liebesſzenen.

Vor die Entſcheidung geſtellt, ob er die
Natur im Atelier aufbauen oder ſie unver
fälſcht drehen ſollte, wählte Carl Lamae die
zweite Möglichkeit ſchon mit Rückſicht auf die
oben erwähnten tieriſchen Rollen, die in einer
naturfremden Umgebung nur mit äußerſter
Mühe einzuſtudieren geweſen wären. Ohne
dies ſtellte ſich heraus, daß beſonders die
Kühe eine merkwürdige Auffaſſung von ihrer
Mitwirkung im Film hatten.

„Das Drehbuch ſah eine große Liebesſzene
im Kuhſtall vor,“ erzählte Lamac, befragt über
ſeine Erfahrungen mit den tieriſchen Mit
ſpielern. „Eine zarte, innige Liebesſzene, über
der ein Hauch der Natur liegen ſollte, die
ringsum lebt und atmet. Anny Ondra und
Jwan Petrovich befinden ſich im Vordergrund
und ſprechen leiſe miteinander; dazwiſchen hört
man von Zeit zu Zeit Tierlaute.

Leider waren die Kühe nicht zu bewegen,
ſich an ihre im Drehbuch vorgeſehene Rolle zu
halten. Kaum war die Stimmung für die
Liebesſzene vorbereitet, kaum fing Jwan Petro
vich an, ſeine Liebe zu geſtehen fielen die
Kühe mit lautem „Muh“ ein, die zarten

Der Freihorpsführer
Hans Schlenk in dem neuen Tonfilm
der Arya „Um das Menſchenrecht“ (Hans

Zöberlein).
Liebesworte übertönend. Es war, als könnten
J es nicht mehr abwarten, ihre Teilnahme an

er Liebe zu bekunden.
Wir warteten geduldig, bis die Kühe mit

ihrem Gebrüll zu Ende waren und fingen noch
mals an. Aber es war vergeblich:Petrovich
brauchte nur den Mund aufzumachen und ſich
Anny Ondra zu nähern, als ſchon wiederum das
allgemeine langgezogene „Muh“ einſetzte. Viel
leicht war es Beifall, man konnte es leider
nicht feſtſtellen. Auch die Ziegen meckerten dies
mal drein.

Ziemlich verzweifelt, beſchloſſen wir, uns zu
beſcheiden und zunächſt die Tieraufnahmen zu
machen. Die Apparate wurden eingeſtellt, alles
war zur Aufnahme vorbereitet aber diesmal
war aus den Tieren nicht ein Laut herauszu
holen; ſie ſchwiegen mit einer Beharrlichkeit,
die wie Trotz ausſah.

Es dauerte lange, bis ich die menſchlichen
Rollen in Einklang mit den tiexiſchen bringen
konnte. Und ſchon kamen neue Schwierigkeiten.
Hans Moſer ſollte nämlich mit Anny Ondra
einen Krakowiak tanzen, bei ſtrömendem
Regen, in einer baufälligen Scheune. Um
dieſen nicht alltäglichen Tanz zu bewerkſtelligen,
wurde die Feuerwehr zur Teilnahme
engagiert, ferner zwei Flugzeuge, die in dieſem
Falle die eigentlichen Regenmacher waren.

9Aen M„Polenblut“ als Film
Anny Ondra und Hans Moſer in dem neueſten Ondra
LamacFilm der Bavaria „Polenblut“ nach der bekannten

gleichnamigen Operette.

Und da paſſierte es, daß dank einer unge
wöhnlichen Uebereinſtimmung zwiſchen Dreh-
buch und der Wirklichkeit die Aufnahmen unter
brochen werden mußten. Der Tanz beim ſtrö
menden Regen führt laut Drehbuch bei den
zwei Tänzern zu Schnupfen und Hexen-
ſſch u ß. Anny Ondra und Hans Moſer nahmen
dieſe Vorſchrift des Drehbuches zu ernſt und
bekamen tatſächlich nach dem Tänzchen in der
Scheune untermiſchte Hexenſchüſſe. Die Auf
nahmen mußten für einige Tage unkerbrochen
werden.

So geht's alſo, wenn man ſich mit der
Natur ernſthaft einläßt. Geht ſchon die Choſe
ohne Kühe nicht, dann ſtreiken ſie; was hätten
die wohl erſt im Atelier aufgeführt? Trotz
alledem ſtellt ihnen Carl Lamac ein gutes
Zeugnis aus, ihr Muh war, wenigſtens was
den Ton anbetraf, ſchlechthin voll
kommen.

Wenn bisher gegen den Filmkitſch zu Felde
gezogen wurde, erwiderten die Produzenten ge
wöhnlich mit einem entſchuldigenden Lächeln:
Das Publikum will das ſo haben.
Man ſprach von dem finanziellen Riſiko, das
der künſtleriſche Film bedeute

Wie ſieht aber dieſer Publikumsgeſchmack
nun in Wirklichkeit aus? Die verlogenen
Liebesdramen, die furchtbar feinen Geſellſchafts
ſtücke ziehen nicht mehr ſo, wie man auf Seiten
der Herſteller gedacht hatte, ſondern das Publi
kum geht in „Krach um Jolanthe“, weil
ihm hier unverfälſchte Menſchen vorgeführt
werden mit ihrem natürlichen Humor und ihrer
natürlichen Derbheit. Damit ſoll nichts gegen
den guten Geſellſchaftsfilm geſagt ſein, den
es natürlich auch gibt, aber aus Kreiſen der
Hitlerjugend wurde kürzlich ganz offen aus
geſprochen, daß keinem Jungen eine ſentimen
tale Rührſzene mehr eine Träne hervorlocken
könne, daß die feinen Parkettlöwen höchſtens
noch lächerlich ſeien, und daß man hoffe, doch
einmal den Lackſchuh durch den Stiefel
erſetzt zu ſehen. Dieſer Ausſpruch iſt deut
lich. Unſere heutige Jugend kennt glücklicher
weiſe jenes verlogene Geſellſchaftsleben einer
längſt vergangenen Zeit nicht mehr, denn ihr
Leben iſt Arbeit. Sie ſteht jenſeits aller ſoge
nannten glücklichen Zufälle, wie ſie der Film in
Form von Lotteriegewinnen, reichen Erbſchaften
und anderen ſchönen Dingen immer wieder
zeigt. Die Jugend verdient ſich ihr Leben durch
Arbeit. Die aber bekommt ſie ſelten im
Film zu ſehen, höchſtens daß hier und da ein
mal der Betrieb eines großen Werkes gezeigt
wird, dann aber iſt auch ſofort der Herr
Generaldirektor da, der nur telephoniert
und Unterſchriften leiſtet und im übrigen ein
ſehr ausgedehntes Privatleben führt. Nein, in
dieſer Atmoſphäre findet ſich die heutige Jugend
nicht zurecht.

Gewiß ſoll man nicht Moralin
predigen, denn in den ſeltenſten Fällen ſind
ſolche Filme direkt ſchädlich. Aber ſie nützen
auch nicht, bringen die Jugend nicht vorwärts,
weil es eine andere Welt iſt, die hier gezeigt
wird. Deshalb bleibt die Jugend heute oft dem
Kino fern, denn was einen nichts angeht,
intereſſiert einen auch nicht. Die Proteſte der
deutſchen Studenten gegen kitſchige Studenten
filme redeten bereits eine deutliche Sprache,
noch deutlicher aber ſpricht das immer ſtärker

schwimmt. spielt Klavier. sihet und vhilosophiert

Cecil-Rhodes-Film verboten
Mitten in die Vorbereitungen zu dem ſchon

längere Zeit angekündigten CecileRhod es
Film platzte in dieſen Tagen die Nachricht,
daß ein derartiger Film nicht gedreht werden
dürfe. Dieſer Film ſollte das Leben des großen
engliſchen Jmperialiſten ſchildern und verherr
lichen, eines Mannes, der ſich um das engliſche
Weltreich außerordentlich verdient gemacht hat
und deſſen Name der europäiſchen Oeffentlich
keit insbeſondere aus den Buren Kriegen
bekannt iſt

Obwohl bisher noch keine amtlichen Be
gründungen für das Verbot laut geworden
ſind, geht man wohl nicht fehl in der Annahme,
daß dieſer Filzm in Widerſpruch zu den natio
naliſtiſchen Beſtrebungen in der Union von
Südafrika geraten iſt. Demgegenüber wird
allerdings von der Verfaſſerin des Manuſkripts
daxauf hingewieſen, daß in dem Drehbuch die
Schilderung einer kriegeriſchen Ausein
anderſetzung zwiſchen Weißen nicht
vorgeſehen geweſen ſei. Auch die Szenen, die
ſich mit dem Jameſon-Einfall befaſſen, zeigten
keinen bewaffneten Zuſammenſtoß Zwiſchen
Briten und Buren. Allerdings wäre es nicht zu
umgehen geweſen, eine bewaffnete Reitertruppe
zu ſchildern, die ſich nach einem mißglückten
Einfall auf dem verzweifelten Rückmarſch be
fände. Hohe Perſönlichkeiten in der Union
hätten überdies der Herſtellung eines Rhodes
Films zugeſtimmt. An der Tatſache, daß im
heutigen Südafrika die Erinnerung an da
malige Vorgänge nicht gern wachgerufen wird,
iſt jedoch die Herſtellung des Filmes ſchließlich
geſcheitert.

Immer wieder der Wien-Kitsch
Schon in der Stummfilmzeit begann es,

als man den „Walzertraum“ verfilmte.
Das war ein Erfolg, und ſeitdem hat das
goldene Weaner Herz nicht mehr zu ſchlagen
aufgehört. Manchmal kam man uns hiſtoriſch

Was verlangt die Jugencl?
werdende Fernbleiben der reiferen
Jugend aus den Lichtſpielhäuſern. Es iſt
ſicher, daß ſich das deutſche Publikum, und
voran die deutſche Jugend, einmal ihren Film
erzwingen wird, der lebendig und frei, dabei
aber deutſch und im wahren Sinne national
ſozialiſtiſch ſein wird. Dieſe Tatſache können
die Produzenten und Manufkriptverfaſſer nicht
überſehen, aber bisher iſt es leider nur bei
guten Anſätzen geblieben. Die wirkliche Tat
muß erſt folgen.

Gezreilehnete latere
vie we

Der bekannte Zeichner Friig
Meisel hat einer Anzahl beliebfer
Filmkünstler die Frage nach
ihrer Lieblingsbeschäfigung Vor

gelegt

wie im „Kongreß“ oder neuerdings
„Baron Neuhaus“. Dann aber wohl
man uns glauben machen, daß jene Heurige
Romantik mit dem feſchen Leutnant und de
armen aber ſüßen Mädel heute noch exiſtier
Da ſich aber die Geſchichten mit ihren primit
ven Albernheiten und Sentimentalitäten all
ſehr wiederholten, bekam man ſie allmähl
doch über. Das ſchreckt die SaſchaFilm6
ſellſchaft in Wien nicht ab, ſchon wieder eing
neuen Streifen zu drehen, der diesmal „Di
Fahrt in die Jugend“ heißen ſoll un
wiederum eine Wiener Heurigengeſchichte zu
Vorwurf hat.

Dabei braucht man ſich nicht zu wunder
wenn die Wiener Filmproduktion über ſchlech
Geſchäfte klagt, denn allmählich merkt auch da
Publikum, daß es ſich immer um denſelbeſ
Kitſch in neuem verwäſſerten Aufguß handeß
und bleibt dann langſam aber ſicher weg.

Berlins ältestes Kino
Jn der aus der Jnflationszeit als „Ve

brechergegend“ berüchtigten Münzſtra
im Oſten der Stadt ſteht Berlins älteſtes i
das jetzt auf ein 85jähriges Beſtehen zur
blicken kann. Jn einer kleinen Bude eröffn
hier im Jahre 1899 der Schauſteller Pri
kow ſeinen „Raritätenladen“, in dem J
derdinge aus aller Herren Länder zu ſt
waren, und hier wurde ſchon in demſeh
Jahre der erſte „Bioſcoope Apparate
geſtellt, der unter lautem Geklapper h
Photographien auf eine Leinwand warf
dem Raritätenkabinett iſt heute ein U
Kino geworden, wie es deren viele hund
der Großſtadt gibt, aber während unzähl
Filmtheater, die viel ſpäter gegründet v
den, wieder verſchwunden ſind, hat ſich di
Kino bis heute an derſelben Stelle gehalt

Greta Garbos neuer Vertrag
Die berühmte ſchwediſche Filmſchauſpieleri

Greta Garbo hat in Hollywoodn
der Metro Goldwyn Meyer Filmgeſellſcha
einen neuen Vertrag abgeſchloſſen. Die Kün
lerin iſt danach verpflichtet, in einem weiter
Film der Geſellſchaft aufzutreten. Greta Gar
erhält dafür ein Wochenhonorar von mehr a
9000 Dollar, oder bei gegenwärtigem Kurs a
22 000 Mark. Gleichgeitig hat die Geſellſha
ſich bereit erklärt, auch nach Beendigung die
Films zu den gleichen Bedingungen die Filn
diva weiter zu beſchäftigen. Frau Garbo h
aber erklärt, daß ſie nach Ablauf ihres jeßigEngagements eine längere Ruhepauſe mache
wolle. Die Vermutung, daß ſie ihre Ferien
Schweden verbringen werde, wird aus ihr
Umgebung als falſch zurückgewieſen.

Täubchenscene inLuiſe ulkrich und Adolf Wohlbrück in dem EuropaFilm „Res
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ich sſilkommene
Erleichterungen

ahlungspſlicht der
Wohlfahrtsunterſtützung

Jänen wichtigen Erlaß, der für weiteſte
e der minderbemittelten Bevölkerung von
e Bedeutung iſt, hat der Reichs
eits miniſter an die Sozialminit
rien der Länder gerichtet. Es handelt ſich

die Rückzahlungspflicht der
Ilfahrtsunterſtützung. Bei der

führung der Vorſchriften über den Erſatz
ſorgekoſten haben ſich in ſteigendem

e Härten ergeben, insbeſondere bei den
Itfahrtserwerbsloſen, da dieſe

ſeſer Hinſicht ſchlechter ſtehen als die Ar
oſen, die infolge des Fortfalls der Aus
ung aus der Kriſenfürſorge ſeit Ende 1932

Erſatzpflicht nicht unterliegen. Nach dem
n Erlaß des Reichsarbeitsminiſters ſoll
jeder Maßnahme zur Erlangung des

hnerſatzes getwiſſenhaft und wohlwollend
ift werden, ob die beabſichtigten Schritte
ſhlich notwendig und auch erfolgverſpre
ind, oder ob ſie nicht im Hinblick auf die
ihnen verbundene Beunruhigung des Un

ten und den oft zweifelhaften Erfolg
m unterbleiben. Der Miniſter hat Richt
m aufgeſtellt, die von den Fürſorge
händen eingehalten werden ſollen. Da
ſoll der Erſatzanſpruch gegen den Unter

in nicht vor Ablauf von ſechs Monaten
der Arbeitsaufnahme geltend gemacht

wenn der Hilfsbedürftige länger als

ings in
er woll
Heurigen

und de
exiſtier

i primit
ten all
allmähl
Film6
der ein
al „Di
ſoll un
ichte zu

wunde

r ſchlech
auch daß

denſelbeh

dent und WHW

10

s „Ve
dünzſtra
eſtes Ki

n guri

ſiſchmuſik des Spielmannszuges der
Standarte unter Leitung von SS-
rführer Kohl umrahmte die erſte
rhilfskund gebung der Hoch-

ſppe Halle des Nationalſozig
hen Deutſchen Studenten

es auf dem Univerſitätsplatz. Hochſchul
führer Pg. Wilhelm Grimm
u den zahlreich verſammelten Studenten
Kudentinnen und führte etwa folgendes

dieſer Notzeit des deutſchen Volkes
h viele Volksgenoſſen noch keine Arbeit
n können, andere haben nicht das zum
n Notwendige. Wir Studenten müſſen
faltivſten mitarbeiten und dafür ſorgen,
eſen Volksgenoſſen der Glaube an die
e Volksgemeinſchaft erhalten bleibt. So
l Jahre vor der Machtübernahme der
nalſoziglismus innerhalb der Stuüdenten
alle Gegner überrannte, ſo müſſen wir
heute wieder an vorderſter Stelle ſtehen

eſel ürfen nicht ausruhen. Neu zum NSDStB
die Kün nene Kameraden können gerade im
i weiter Anterhilfswerk zeigen, ob ſie gewillt
eta Kar i einzuſetzen. Wer ſelbſt nicht viel Geld
mehr ſol von dem Wenigen opfern, das er be

Kur der einzelne ſoll im Winterhilfswerk
r i mitarbeiten.
ing Grimm gab dann dasdie Filn earbo högramm für das

n n Winterſemeſter
n in deſſen weſentlichſte Punkte folgende
aus ihr.e im vorigen Jahr, ſo werden auch in

in Winter 6000 Freitiſche für 25enoſſen in der „Tulpe“ verabreicht.
P Atrenung dieſer Volksgenoſſen erfolgt

n eine Reihe hierfür eingeſetzter Kame

den beiden Reichsſammeltagen
am 2. Dezember und 3. Februar
in die geſamte Hochſchulgruppe

des NSDEStB und außerdem etwa
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drei Monate laufend unterſtützt worden iſt.
Der Miniſter iſt der Auffaſſung, daß im Jn
tereſſe der Volksgeſundheit die Wohl
fahrtserwerbsloſen ihren Lohn zunächſt für
beſſere Ernährung verwenden müſſen. Nach Ab
lauf der Friſt ſoll aus dem Arbeitseinkommen
des Unterſtützten Erſatz nicht verlangt werden,
wenn das Bruttoeinkommen nicht mehr als das
Dreifache des Fürſorgerichtſatzes beträgt. Von
der Geltendmachung von Erſatzanſprüchen ge
gen Unterſtützte, die drei oder mehr Kin
der haben, oder älter als 60 Jahre
ſind, iſt in der Regel abzuſehen. Für die Zeit,
in der die Unterſtützung von der Leitung von
Pflichtarbeit abhängig gemacht worden iſt, ſoll
ebenfalls ein Erſatz nicht verlangt werden. Der
Miniſter betont, daß die Richtlinien ein Min
deſtmaß der den Erſatzpflichtigen zu gewäh
renden Schonung feſtlegen. Darüber hinaus

Heute Erſtaäufführung

werde von den Fürſorgeverbänden erwartet, daß
ſie in beſonders gelagerten Fällen wohlwollend
prüfen, ob nicht ein höheres Maß der Rückſicht
nahme erforderlich iſt.

Aeber 400 Anzeigen
wegen Tierquälerei

Jm Monat Oktober liefen beim Deutſchen
Tierſchutzverein 413 Anzeigen wegen Tier
quälerei ein. Wie die Deutſche Tierſchutzzeitung
feſtſtellt, iſt dies der Rekord ſeit Beſtehens des
Vereins. Es müſſe leider feſtgeſtellt werden,
daß trotz der verſchärften geſetzlichen Beſtim
mungen die Tierquälereien noch nicht ab
genommen haben. 36 Strafverfahren mußten
wegen des Amneſtiegeſetzes eingeſtellt werden,
da es ſich um Tierquälereien handelte, die vor
dem 2, Auguſt begangen worden waren.

Der Film vom Frauenarbeitsdienſt
„Jch für Dich Du für mich“ im I am Riebeckplatz

Heute, am 30. November, findet im C. T.
am Riebeckplatz die halliſche Erſtauffüh
rung des im Auftrag des Reichsminiſteriums
für Propaganda und Volksaufklärung herge
ſtellten Filmes „Jch für Dich Du für
m ich“ ſtatt. Jm Mittelpunkt dieſes Filmes
ſteht der Deutſche Frauenarbeits-
dienſt. Während im NSArbeitsdienſt der
Arbeitsmann mit der Fauſt Werte ſchaffende
Arbeit leiſtet, fällt der Frau im Weſentlichen
die Werte erhaltende Arbeit zu. Der Sinn und
Zweck des weiblichen Arbeitsdienſtes kann alſo
nur dann erfüllt werden, wenn er auf das
Weſen der Frau zugeſchnitten iſt. Jm Frauen
arbeitsdienſt wird alſo die Erziehung des jun
gen Mädchens zur nationalſozialiſtiſchen Jdeen
trägerin und zur verantwortungsbewußten
Hausfrau und ſpäteren Mutter in den Vorder-
grund geſtellt. Der deutſche Frauenarbeitsdienſt
wird in Arbeitsdienſtheimen durchge-
führt, in denen Arbeit und Ausbildung auf

Kameraden, an die Arbeit!
ſterhilfskundgebung der Hochſchulgruppe Halle des RGDGtB

200 erſte bis vierte Semeſter in den Dienſt der
Straßenſammlung ſtellen. Jn ähnlicher Weiſe
werden die großen Aktionen der NSV unter
ſtützt. Die Teilnahme aller Kameraden hieran
iſt zur unbedingten Pflicht gemacht.

Die Mannſchaft des Kamerad
ſchaftshauſes und das Wohnheim der
Studentinnen übernehmen die Betreuung
der Volksgenvſſen, die von der Volksküche der
Ortsgruppe Univerſität der NSV erfaßt
werden.

Die Studentinnen werden ſich an einer
Volksküche und einer Nähſtube der
NS-Frauenſchaft beteiligen. Für dieſen
Dienſt iſt der ganze Mittwochnachmittag vor
geſehen.

Außerdem arbeiten die Studentinnen
in einer eigenen Nähſtube für die NSV.

Jn der Univerſität ſind in dieſem
Winter 5 Sammeltage vorgeſehen, die mit
einer kurzen Kundgebung verbunden ſein
werden. Eine Reihe führender Parteigenoſſen
ſind als Redner vorgeſehen. Büchſenſammlung
erfolgt in den Pauſen ſowie in den Haupt
Kollegs.

Nach Weihnachten findet eine Veranſtal-
tung in ſämtlichen Räumen des Stadtſchützen
hauſes ſtatt, über die Einzelheiten noch bekannt
gegeben werden.

Das Kameradſchaftshaus desNSDSt B. veranſtaltet eine Nikolaus-
feier mit der Ortsgruppe Glaucha der
NSV. Dabei ſollen die 10 kinderreichſten
Familien der Ortsgruppe beſchenkt werden.

Eine Reihe von Sonderveranſtal-
tungen, die hauptſächlich für den Nachmittag
angeſetzt ſind, finden in Gemeinſchaft mit der
NS-Kulturgemeinde ſtatt.

Alle dieſe Veranſtaltungen finden in engſter
Zuſammenarbeit mit der NSV ſtatt.

Nach den Worten des Hochſchulgruppen
führers forderte ein Sprechchor des Kamerad
ſchaftshauſes des NSDStB noch einmal zum
Einſatz in dem großen Werk auf, das der
Schaffung der Volks gemeinſchaft der
Dat dient.

e Gebieten der Hauswirtſchaft gewährleiſtet
wird.
Bisher ſtieß man ſehr oft noch auf die An
ſicht, der Frauenarbeitsdienſt ſei da,
um in der Zeit vorübergehender Arbeitsloſig
keit eine erwünſchte Abwechſelung zu bieten.

Ueber 400000 Gewinne
1,5 Millionen Mark

in der Arbeitsbeſchaffungslotterie.
Ziehung 22. und 23. Dezember 1924.

Dem muß gegenübergeſtellt werden, daß im
Frauenarbeitsdienſt die Mütter der kom
menden Generation zu dem Gedanken
erzogen werden, freien Willens und voll ernſtem
Verantwortungsbewußtſein ihrem Volk zu
dienen.

Das Arbeits gebiet des Frauenarbeits-
dienſtes iſt nun ein zweifaches:

Die Umſchulung von Stadtmädchen für
landwirtſchaftliche Arbeiten, insbeſondere zu
Siedlerfrauen, um der dringend gebotenen
Umſchichtung unſeres Volkes Vorſchub zu
leiſten. Jn dieſen Arbeitsdienſtheimen er
folgt eine vorwiegend praktiſche, rein land
wirtſchaftliche Betätigung.

Die allgemein frauliche Betätigung erfolgt
in 4 Abſchnitten zu je drei Monaten. Dieſe
4 Abſchnitte erfaſſen: Krankenpflege, Säug-
lingspflege und Kinderfürſorge, Gartenbau
ſowie hauswirtſchaftliche Betätigung.
Zu dieſer Arbeit kommt nun auch genau

wie im NS-Arbeitsdienſt der Unterricht.
Hier ſtehen ſämtliche Frauenfragen im Sinne
der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung zur
Erörterung, die Stellung der Frau zum Staat,
züm Beruf ünd zur Mitwelt. Hier im Unter
richt werden die deutſchen Mädels vorbereitet
für die. Aufgaben, die ſie ſpäter als deutſche
Frau und Mutter in der Familie zu erfüllen
haben. Durch die deutſche Frau muß die
Familie wieder zur Pflegeſtätte deutſcher
Volkstumswerte und deutſcher Sitte werden.

Gtandkonzert
und Ehrenwache

Gauarbeitsführer Pg. Simon ſpricht
Aus Anlaß der heute ſtattfindenden hal

liſchen Erſtaufführung des im Auf-
trag des Reichsminiſteriums für Volksauf-
klärung und Propaganda hergeſtellten Filmes
„Jch für Dich Du für mich“, in dem
der Deutſche Frauengarbeitsdienſt
geſchildert wird, veranſtaltet der Muſikzug des
Arbeitsgaues 14 Merſeburg von
17.45--18.45 Uhr heute auf dem Marktplatz
ein Standkonzert.

Anſchließend marſchiert eine 150 Mann
ſtarke Abteilung durch Leipziger Str., Preußen
ring, Gr. Steinſtraße, Grünſtraße, Forſterſtr., feld
Halberſtädter Straße, Hindenburgſtraße zum
CT. am Riebeckplatz, wo ſie von 19.30 Uhr an
Ehrenwache ſtellt.

Die Aufführung des Filmes ſelbſt wird ein
geleitet durch Vorträge des Muſikzuges des
Arbeitsgaues 14 und einen von Arbeitsmännern
vorgetragenen Sprechchor „Arbeit für Deutſch
land“. Anſchließend ergreift Gauarbeitsführer

J „J

Adventskränze
Grſt in den letzten Jahren iſt es üblich ge

worden, Adventskränze zu winden.
Ueberall kann man ſie jetzt ſehen, in den gro
ßen Städten und ebenſo auf den Dörfern.

Schon die Anfertigung des Kranzes iſt eine
feierliche Sache. Entſprechende Vorbereitungen
wollen getroffen ſein. Tannengrün und Bän
derwerk werden gebraucht. Und dann geht es
an die Arbeit. Das Grün wird zurecht ge
ſchnitten und um den Reif gelegt, der noch vom
vorigen Jahr vorhanden iſt.

So kommt ſchließlich der erſte Advent. Der
Adventskranz hat ſeinen Platz auf der Diele
oder im Wohnzimmer gefunden. Vier rote
Kerzen ſchmücken ihn, zum Zeichen dafür, daß
dem Weihnachtsfeſt vier Adventsſonn
tage vorangehen. Der Reihe nach werden ſie
angezündet und ihrer Beſtimmung übergeben.
Schön iſt es, wenn es dabei nicht ſein Be
wenden hat, wenn vielmehr der Adventskranz
im Mittelpunkt von adventlichem Leben ſteht,
wenn frohe Kinderſtimmen ihn umjubeln und
deutſche Familien zu ſtillen Stunden der Ein
kehr und Beſinnung im Zeichen des Advents
kranzes ſich verſammeln. Möge der Advents
kranz ihnen allen, die Adventsſitte und
Adventsbrauch pflegen, ein Wegweiſer auf
Weihnachten hin ſein!

Simon, MdR., der Organiſator des Arbeits
gaues 14, das Wort, um die Ziele und den
Zweck des NS-Arbeitsdienſtes unter beſonderer
Berückſichtigung des Deutſchen Frauenarbeits
dienſtes darzulegen.

Die Vorführung des Filmes ſelbſt wird
wieder von Muſikſtücken des Muſikzuges des
Arbeitsgaues 14 umrahmt.

Programm zum Standkonzert
1. Germanig, Marſch v. Keil. 2. Friedericiang,

Ouvertüre v. Zimmer. 3. „Schenkt man ſich Roſen in
Tirol“ v. Zeller. 4. Bayriſcher Defilier- Marſch v. Scher
zer. 5. Jubelfeſt- Ouvertüre v. Bruſſig. 6. Liebeständelei,
Serenade v. Kühler. 7. Triumph- Marſch v. Tille.
8. Schneidige Truppe v. Lenhardt.

60 Fahre Steinbrecher und Faſper
Am 1. Dezember kann die alteingeſeſſene Zigarren

handlung von Steinbrecher und Jaſper auf
ihr 60jähriges Beſtehen zurückblicken. Sie wurde am
1. Dezember 1874 von den verſtorbenen Kaufleuten
Oswald Steinbrecher und Emil Jaſper ge-
gründet, und im „Alten Rathaus“, in dem ſich ihr Haupt
geſchäft noch heute befindet, eröffnet. Wenige Jahre dar
auf errichtete die Firma ein Zweiggeſchäft im Grundſtück
Scharrenſtraße 1. Auch dieſes Geſchäft befindet ſich noch
heute an der bezeichneten Stelle.

Die jetzigen Jnhaber, die Kaufleute Kurt Jaſper
und Richard Broſe, die bereits Jahrzehnte die Ge
ſchäfte leiten, ſind Fachleute, die alles daran ſetzen, ihre
große Stadt und Landkundſchaft ſtets mit den beſten
Erzeugniſſen der Zigarrenfabrikation zu verſorgen, damit
das Vertrauen erhalten bleibt und dem alten Unter
nehmen damit die beſte Gewähr für ein weiteres glück
liches Gedeihen geleiſtet iſt.

Es gingen verloren:
Das Mitgliedsbuch Nr. 488 514, ſowie

die HilfskaſſenQuittungskarte und SA Ausweis
des Pg. Hans Krähnert, Pouch bei Bitter

e

Das Mitgliedsbuch ſowie Hilfskaſſen
Quittungskarte des Pg. Louis Studt, Mit
gliedsnummer 1 155 821, Ortsgruppe Leuna.

Die Mitglieds karte der Pgg. Friedrich
Reile, Mitgl.„Nr. 1 448 085, Orktsgruppe
Halle; Dr. Paul Greif, Mitgl.-Nr. 2306 545
Ortsgruppe Halle; Paul Eibold, Mitgl.Nr.
2000 117, Ortsgruppe Friedersdorf.

dbwig 22 m braun Mk. 3,20 p. Om
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vo 2,0 mm Mk. 3,55 p. Dm
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Halle (Saale)
Große Ulrichstraße
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Dank der Kinder
Gibt es ein größeres Glück, als in dankbare

und frohgemute Kinderaugen zu ſchauen?
Dieſes, Glück wird denen zuteil, die Kinder
notleidender und insbeſondere kinderreichen
Familien ein Mittageſſen bereiten.

Das Winterhilfswerk unſerer Stadt
iſt allerorts eifrig dabei, Kindermünder ſatt
zu machen und damit Freude und Vertrauen in
dinderherzen zu ſenken. Auch die hieſige

Landespolizei hat ſich beſonders der Kin
der angenommen und verſchafft ihnen, z. B.
in der Artilleriekaſerne, ein reichliches und
ſehmackhaftes Mittagbrot.

Welche Freude darüber unter der Kinder
ſcharl! Es ſind die Mädels und Buben auf
gefordert worden, einmal etwas darüber nie
derzuſchreiben, wie ihnen dieſe Tat der Win
ter hilfe gefällt

Unendlich rührend ſind die Aeußerungen der
Kinder, von denen einige hier angeführt ſeien:

Da ſchreibt ein
10ähriges Müdel:

„Kaum konnte ich es glauben, daß ich auch
zu den Glücklichen gehören ſollte, die ſich ein
mal richtig ſatt eſſen können. Daß ich gern
eſſe, brauche ich wohl nicht erſt zu ſchreiben.
Ein Herr vom WHW war bei unſerer Mutter
geweſen und hätte eins von uns Kindern zum
Mittageſſen bei der Schutzpolizei in der Ar
tilleriekaſerne eingeladen. Die Wahl war nicht
ſchwer, denn der Herr hatte geſagt, der ſollte
kommen, der am meiſten futtern könnte. Das
war ich! Wie freute ich mich da auf den
nächſten Tagl Auch meine Mutter freute ſich
ſehr, denn was ich da eſſe, bekommen meine
drei Geſchwiſter zu Hauſe mehr. Von Schupos
wurden wir an den Tiſch geführt, der Tiſch
ſah richtig feſtlich aus. Weiß gedeckt waren
alle Tiſche und Blumen ſtanden darauf. Be
vor wir ans Eſſen gingen, hielt ein Polizei
vffizier eine Rede. Viel davon habe ich nicht
verſtanden, denn ich ſchielte immer da hin, wo
das Eſſen herkommen mußte. Endlich fing es
an. Poliziſten taten uns auf und waren ſehr
freundlich zu uns, daß wir bald kein bißchen
Scheu mehr hatten. Zum Schluß gab es ſo
gar einen Nachtiſch: Miſchobſt; zwei Por-
kibnen konnte ich gerade noch ſchaffen! So
ſatt war ich ſchon lange nicht geweſen. Beim
Fortgehen kriegte jeder ſogar noch eine Tafel
Schokolade in die Hand. So ſoll es nun noch
eine lange Zeit gehen. Jch muß mich einmal
wiegen laſſen. Auch eine Weihnachtsbeſcherung
ſoll es noch geben. So bekam unſere Familie
einen tiefen Einblick vom WHW. unſeres
Führers.“

So oder ähnlich lauten auch die anderen
Berichte der Kinder, von denen ein Junge
ausdrücklich noch bemerkt: „Als ich ſatt war,
hörte ich auf, meine Tafel Schokolade ſteckte
ich in die Taſche, zu Hauſe angekommen, teilte
ich ſie mit meinen Brüdern.“
Ein anderer dunge
bemerkt noch: t

„Auf, dem Hofe ſpielte die Kapelle un
Märſche vor, da ſchmeckte es noch mal ſo gut“,
und ein anderer Junge ſchreibt:

„Jch werde das wohl kaum in meinem Le
ben je vergeſſen“.

Wer hier und dort einmal zögern ſollte,
ein Opfer für das WHW zu bringen, der möge
einmal zuſchauen, wenn Kinder unſerer Volks
genoſſen mit Dankbarkeit und heller Freude
von dem Eſſen, was ihnen in Liebe und Opfer
willigkeit bereitet wurde, der wird dann er
fahren, daß das Opfern für das WHW, zu
gleich das Spenden Freude bedeutet und daß
derjenige innerlich reich wird, der andere not
leidende Volksgenoſſen und insbeſondere arme
Kinder beſchenkt. Das ſollte ſich gerade in un

ſerer Vorweihnachtszeit jeder geſagt
dir laſſen. Denn gerade in dieſen Tagen
gilt es:
Schenkt Freude! Opfert zum WHW.“

Anwerbung für
Emigranten Betriebe

Das Sozialamt der Deutſchen Arbeitsfront
gibt folgende Warnung bekannt:
Wie uns berichtet wird, verſuchen aus
Deutſchland abgewanderte jüdiſche Emigranten
mit Hilfe deutſcher Fachleute Jnduſtriebetriebe
im Auslande einzurichten. Sehr oft handelt
es ſich dabei um Jnduſtriezweige, die als aus
geſprochen deutſch anzuſehen ſind. Hierdurch
erwächſt der deutſchen Wirtſchaft ein großer
Schaden. Hinzukommt, daß die im Ausland
angeworbenen Kräfte regelmäßig nur ſolange
beſchäftigt werden, bis ſie ihre Kenntniſſe und
Erfahrungen preisgegeben und ausländiſche
Erſatzleute angelernt haben. Jſt das geſchehen,

ſo werden ſie rückſichtslos entlaſſen. Es wird
daher einmal aus Gründen nativnaler Soli-
darität und ferner zur Wahrung der eigenen
Jntereſſen dringend davor gewarnt, ſich für
die angegebenen Zwecke im Ausland anwerben
zu laſſen.

Den 52. Weihnachtsbazar veranſtaltet der
Miſſions Frauen erein an St.Ulx ich am Sonntag, dem 2. Dezember, im
Saale des Hotels „Rotes Roß'“, Leipziger
Straße 76. Der Bazar wird um 16 Uhr mit
einer Ausſtellung der Verkaufsgegenſtände er
öffnet. Um 20 Uhr ſpricht Prof. Dr. med.
Frommhold vom Diakoniſſenhaus an Hand
von Lichtbildern über „Land und Leute
Chingas“. Am Montag, dem 8. Dezember,
wird der Verkauf ab 10 Uhr bis 19 Uhr fort
geſetzt. Künſtleriſche Darbietungen „Die
KäteKruſe Puppe Jm Himmel Weihnachts
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haus Kinderreigen Streichmuſik“ werden
ab 15 Uhr den Nachmittag ausfüllen.

Aus der Beratung der Gemeinderäte

Ueberall rege Bautätigkeit
Behördenhaus am Trödel dringend notwendig

Am vergangenen Donnerstag fand im
Sitzungszimmer des Rathauſes die 17. Sitzung
der Gemeinderäte ſtatt. Die zur Be
ratung ſtehenden Punkte behandelten im
weſentlichen Angelegenheiten der ſtädtiſchen
Liegenſchaftsverwaltung.

Die Nachfrage nach Baugelände für
1——2 Familienhäuſer iſt nach wie vor äußerſt
lebhaft. Die Stadtgemeinde hat nunmehr an
drei verſchiedenen Stellen im Nordoſten der
Stadt gelegenes Gelände bereitgeſtellt, nach
dem erfreulicherweiſe ſtarke Nachfrage beſteht.
Wer nach dieſem Stadtteil einen Spaziergang
unternimmt, wird erſtaunt ſein, welche Fort
ſchritte dort die Bautätigkeit gemacht hat.

Bei aller Anerkennung dieſer privaten
Bautätigkeit kann kein Zweifel darüber be
ſtehen, daß bei dem ſtarken Wohnungs
mangel in größerem Umfange Bau
vorhaben in Gang gebracht werden müſſen.
Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weiden ann
teilte mit, daß er der Finanzierung ſolcher
Bauvorhaben ſein ganz beſonderes Augen

merk zuwenden werde.
Weiter ſtand die Herrichtung der Rälme im

ſtadteigenen Grundſtück Rathausſtraße 8/4,
zur Beratung. Durch Verlegung der Dienſt
räume des Standesgamtes und der

Friedhofsverwaltung von Riebeckplatz
Nr. 3 nach Gr. Berlin 11, mußte der Deutſche
Gemeindetag ſeine Dienſträume im
Grundſtück Gr. Berlin 11, aufgeben. Er be
nutzt jetzt vorübergehend Zwei Räume im
Waagegebäude, ſoll aber in dem ſtadteigenen
Grundſtück Rathausſtraße 8/4, untergebracht
werden. Die hierfür in Ausſicht genommenen
Räume müſſen als Büroräume neu hergerichtet
werden. Für dieſe Herrichtung und Jnſtand
ſetzung der Räume entſtehen nach einem Koſten
anſchlag der ſtädtiſchen Bauverwaltung voraus
ſichtlich 4700 Maxk Baukoſten, die vom Ober
bürgermeiſter zur Verfügung geſtellt wurden.

Lebhaft wurde in dieſem Zuſammenhang
bedauert, daß der Ban des Preuß. Be
hördenhauſes am Trödel noch immer ſtill

liegt, obwohl der Bedarf nach Bürvräumen
infolge verſchiedener Umgruppierungen ſehr

groß iſt. Die Stadtverwaltung wird er
neut beim Preuß. Staatsfiskus vorſtellig
werden, daß der Bau des Gebäudes baldigſt

fortgeſetzt wird.
Die Gemeinderäte befaßten ſich ſchließlich

noch mit der Vorbereitung der Generalber
ſammlung der Mitteldeutſchen Hafen
AG., insbeſondere mit der Aenderung des
Grundkapitals und der Satzung.

Gonntägliches Familienbad
Männerſchwimmhalle im Stadtbad

Wie wir von der ſtädtiſchen Bäderverwal-
tung erfahren, hat ſie, ſich entſchloyſſen, den
Wünſchen weiter Beſucherkreiſe dadurch ent
gegenzükommen, daß ſie zwei weſentliche
Neuerungen zunächſt verſuchsweiſe einführt:

Ab Sonntag, den 2. Dezember, wird die
Männerſchwimmhalle im Stadtbad all
ſonntäglich von 9 bis 13 Uhr als allgemeines
Familienbad geöffnet. Es ſoll hiermit
den Volksgenvſſen, die bisher in der Woche keine
Zeit und Gelegenheit hatten, ein Schwimmbad
zu beſuchen, die Möglichkeit zum Schwimmen
gegeben werden.

Die Männerſchwimmhalle des Stadtbades
wird außerdem ab Montag, den 3. Dezember,
täglich von 13 bis 19 Uhr als Familien
bad zur Verfügung geſtellt, während bisher
nur Dienstags und Freitags Gelegenheit zum
Familienbad gegeben war.

Der Fall Hindemith
Das Reichsamt „NSeKulturge-

meinde“ erklärt: „Jn der „Deutſchen Allge
meinen Zeitung“ vom 25. November 1934,
Nr. 549,50 veröffentlichte Stagtsrat Dr. Wilh.
Furtwängler einen Artikel: „Der Fall
Hindemith“. Wir ver wahren uns dagegen,
daß der von der NS-Kulturgemejnde vorge-
tragene Angriff gegen Hindemith mit der Be
zeichnung „von gewiſſen Kreiſen“ abge
ſchwächt und als „politiſches Denun
ziantentum“ verdächtigt wird. Herrn
Staatsrat Dr. Furtwängler ſei in aller
Deutlichkeit geſagt, daß eine amtliche
Aeußerung einer Organiſativnder nativnal ſozialiſtiſchen Bewe
gung nichts mit politiſchen Denunziantentum
gemein hat. Wir weiſen daher dieſen Verſuch
Furtwänglers und der „Deutſchen Allgemeinen
Zeitung“, die ſachliche Ablehnung eines Kul-
kurbolſchewiſten mit ſolchen Methoden
zu diskriminieren, entſchieden zurück.

Bei der Ablehnung des Komppniſten Paul
Hindemith durch die NS-Kulturgemeinde ſteht
der Wert oder Unwert ſeines derzeitigen muſi
kaliſchen Schaffens gar nicht zur Diskuſſion.
Der Nativnalſozialismus ſetzt vor
die Bewertung des Werkes die Wer
tung der ſchaffenden Perſönlich
keit. Die Tatſache, daß Hindemith jahrelang
vor der Machtergreifung eine bewußt un
deutſche Haltung an den Tag legte und dies
ſchon damals nach den eigenen Worten Furt-
wänglers ans Rückſicht auf den Zeitgeiſt tat,
läßt ihn r die kulturelle Aunfbauarbeit der
Bewegung ges untragbar erſcheinen, zumal an
zunehmen iſt, daß er auch ſeine heutige Hal
küng aus Rückſicht auf die Konjunktur ein
nimmt, womit er lediglich einen äußerlichen
Stellungswechſel vollzieht.

Die Reichsamtsleitung.“

Halliſche Künſtler in Berlin
Das Bohnhardt-Quartett, das unter

Mitkwirkung der Sopraniſtin Elſe Martin-

Heintke in Berlin (SchumannSgal) kon
zertierte, errang dort einen bedeutenden Er
folg. Die ſehr. gepflegte Wiedergabe eines
Quartetts von Martegau (deſſen Witwe zu
gegen war) ſowie der tonſchöne und verinner
lichte Vortrag der Sängerin in den Marien
liedern von Zilcher fanden verdiente Be
achtung und Anerkennung. Nach der am
Schluß mit großem Schwung und in feiner
klanglicher Abtönung geſpielten Serenade von
Hans Kleemann wurden die Künſtler
wiederholt hervorgerufen.

Lieder im Volkston
Konzert des Lehrergeſangvereins

Es war ein lebensvoller, anxegender und im
beſten Sinne unterhaltender Abend, zu dem
geſtern der Halliſche Lehrergeſangverein in den
großen Saal des „Stadtſchützenhauſes“ ein
geladen hatte. Der Chor, deſſen gutes Material
und feine Klangkultür an dieſer Stelle ſchon
wiederholt anerkannt worden ſind, ſang Unter
Leitung ſeines vortrefflichen Dirigenten Al
fred Rarhlwes Chöre von Sträſſer, Taub
mann, Dvorak, Brahms, Klughardt und Hein
rich Kaſpar Schmid, unter denen die von Otto
Taubmann und H. K. Schmid beſonders her
vorzuheben ſind.

Jn Heinrich Kaſpar Schmid hat
unſere Zeit einen deutſchen Komponiſten von
bedeutendem Können und ſtarker eigener zu
kunftweiſender Prägung. Die Haltung ſeiner
Muſik iſt durchaus modern, ohne aber die
klanglichen Bedingtheiten aus den einzelnen
natürlichen Geſtaltungsmomenten der Muſik
zu verleugnen. Um einen Vergleich zu ge
brauchen: Schmid iſt ein Revolutionär des
„legalen“ Kampfes. Er weiß die natürliche
Enkwicklung, der Muſik weiter zu ſpinnen und
neue lebensfähige Elemente in Ausdruck und
Geſtaltung beizutragen. Sein Klangbild iſt
von großer herber Schönheit bei echter Tiefe
des Empfindens, die aus dem ſtarken deutſchen
Gemüt fließt; man könnte Schmid etwa einen
Löns der Muſik nennen.

Die Bäderverwaltung erwartet hierbei, daß
das Publikum dieſe Maßnahmen durch recht
zahlreichen Beſuch unterſtützt. Auch die Sport

lich reichen Gebrauch
zUebungsmöglichkeiten machen.

Winterhilfstwerk des
deutſchen Volkes 1934/35

Kreisamt Halle-Stadt.
Robert-Franz Ring Nr. 16.
Fernſprecher: 321 25/26.
Poſtſchließfach: Halle (Sagale) 1. 179.
Bänkkonto: Mitteldeutſche Landesbank, Kontv

Nr. 10 348.
Poſtſcheck-Könto: Leipzig 39 322.
Kaſſenſtunden täglich von 9 Uhr bis 12.30 Uhr.

Mittwoch und Sonnabend nachmittag
geſchloſſen.

Geſtern bot der Halliſche Lehrergeſangver
ein am Schluß ſeines Abends vier Chöre aus
den „Liedern eines Dorfpoeten“, die H. K.
Schmid in kongenialer Weiſe auf die fein
ſinnigen Dichtungen von Franz Peter Kürten
komponiert hat. Beſonders „Der Roſenbuſch“
und „Ganz unten im Garkten“ ſind wertvolle
Bereicherungen der neuen deutſchen Chor
literatur.

Otto Taubmann iſt ganz anders ge
artet als Schmid, hat wohl auch nicht das
gleiche große ſchöpferiſche Format. Dennoch
ragen- die beiden Chöre nach Gedichten aus
des „Knaben Wunderhorn“, die man geſtern
hörte, weit aus der zeitgenöſſiſchen Chorproduk
tion heraus. Taubmaänns Chöre ſind ſehr
flüſſig geſchrieben und enthalten reizvolle Ein
fälle und ſchöne harmoniſche Fortſchreitungen,
ſie ſind in ihrem muſikaliſchen Weſen, entſpre
chend dem Text, ſehr ſchlicht, doch von großer
Tiefe des Empfindens. Der Textgehalt iſt
muſikaliſch gut und geſchickt charakteriſiert und
es läßt ſich ſagen, daß die Chöre intereſſant,
geradezu feſſelnd ſind. Jm zweiten der
geſtern vorgetragenen Chöre, Der Maria
Geburt“, erfreut Taubmann auf den Strophen
enden mit breiten aparten Melismen.

Der Chor „Maienabend“ von Ewald
Sträſſſer iſt zwar ebenfalls ganz wirkungs
voll, geht aber im Thematiſchen ausgetretene
Wege und iſt in der Harmonik zu überladen,
ſo daß man den Eindruck gewinnt, als die
Muſik nicht recht aus dem Geiſte des Chores
empfunden.

Großen Beifall fand der Chor des Lehrer-
geſangvereins nach dem friſchen und tempe
ramentvollen Vortrag von zwei Soldaten
liedern von Brahms und Klughardt. Den
meiſten Beifall des vollbeſetzten Saales fanden
die Slowakiſchen Volkslieder (mit Klavier zu
4 Hd. von Anton Dvorak, die mit feinſter
und rhythmiſcher Bravvour vorgetragen wurden.

eins bewies geſtern aufs neue ſeine große
künſtleriſche und techniſche Leiſtungsfähigkeit,
ebenſo wie Prof. Rahlwes als Dirigent
abermals ſein feines Künſtlertum bezeugte.

freunde und Sportfreundinnen werden hoffent
von dieſen neuen

Kultur des Klanglichen, echter innerer Wärme

Der Chor des Lehrergeſangver-

Für viele deutſche Volksgenoſſen
Ammendorf Männer und
hatte der letzte Mittwochabend ei
Bedeutung: ſie wurden als Am
Reichs-Luftſchutz- Bundes verantw
lich verpflichtet. Die feierliche Verpflichin
durch Handſchlag, die Anſprachen der
meindegruppenführers Heinze,
treters des Polizeipräſidenten Hauptm.
Eiſenmann, des Vertreters der Orts
des R Halle Blechſchmidt van

n beſonde t
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Umgeben von ernſtem Grün grüßte
Hitlerbüſte in den Saal hinab und gema
alle an den Mann, der die ſchwerſte Verg
wortung auf ſeinen Schultern krägt, der ſe
Deutſchland iſt.

Die Gemeindegruppe Ammendorf wigh
Das Haus des zivilen Luftſchutzes ſteht und
unter Dach gebracht. Und es wird im
feſter und immer mehr ausgebaut werd
wenn die Amtsträger des RLB der Gemein
gruppe Ammendorf das Wort des
fahrtminiſters Hermann Göring
Innerſten erfaßt haben: „Der Kämpfer
den Luftſchutz hat die gleiche Verantwort
und die gleiche Ehre wie ein jeder Fro
ſoldat.“
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aus Halle in Deſſal
Am kommenden Sonntag, dem 2. Dezemh

findet in Deſſau vor Bundesführer Seld
und Reichsſtatthalter Loeper ein Au
marſch des NSe Deutſchen Fron
kämpferbundes ſtatt. Die Kref
gruppe Halle- Stadt wird in e
Stärke von etwa 500 Mann mit Fahne
eigener Muſik an dem Aufmarſch keilnehm
Um 8 Uhr marſchiert die Fahnenkompag
vom Roßplatz (Waſſerturm) zum „Slqh
ſchützenhaus“, in deſſen Garten die 500 Ma
ſich ſammeln. 8.30 Uhr wird die Abordn
des NS Deutſchen Frontkämpferbundes 9
durch die Franckeſtraße und Thielenſtraße
Thielenbahnhof marſchieren. Die Mille
des Bundes nehmen in Uniform ohne Ma
aber mit Brotbeutel und Verpflegüng
einen Tag an dem Aufmarſch teil. Mi
von Deſſau am Abend gegen 18 und

Verkehrsſtockung
durch Laſtanhä

Geſtern gegen 7.80 Uhr löſte ſich bor
denburgſtraße 6 der Anhänger einer
maſchine und kam auf den Straßen
ſchienen zum Stehen. Es entſtand eine
kehrsſtörung von etwa 10 Minuten. Perſö
und Sachſchaden iſt nicht entſtanden.

Kind vom Radfahrer umgeriſſ
Geſtern gegen 10 Uhr wurde vor d

ſtraße 20 ein dreijähriges Mädchen, well
mit einem älteren Knaben einen Handiwaf
zog, von einem Radfahrer umgefahren und
Knie leicht verletzt. Sachſchaden iſt nicht
ſtanden.

Das Programm des Abends wurde
vollſtandigt durch den Vortrag mehrerer
der durch Ernſt Meyer, den ausgefe
neten TenorStimmführer des Chores,
durch den Vortrag zweier Stücke für J
und Harfe durch Willy Heimann und
Hans Joachim ginge l.Ernſt Meyer ſang drei Lönslieder
feinſinnigen Paul Graener, drei Lieder
Brahms und zwei Lieder von A
Rahlwes. Den ſtärkſten Eindruck machte
Sänger mit den Liedern von Graener, n
zum Beſten gehören, das in neuerer Zei
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dem Gebiete des Kunſtliedes geſchaffen wo
Lyrik wiſt. Die zarte Stimmung Lönsſcherm ihnen mit muſikaliſchem Geſchmach

reifem Können ausgedeutet. Auch ad n
Lieder von Rahlwes, „Saaleliet
„Burg Giebichenſtein“, ſind von großer Se
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Aus den Gerichtsſälen
paſlammer

r Gtraßenbahn Prozeß
zuhverhalt und Zeugenausſagen
m weiteren Verlauf der Verhandlung vor
halliſchen Strafkammer wurde nach

erung ſeines Lebenslaufes der Ange
ne Schuchardt zum Sachverhalt ver
nen. Schuchardt entwickelte ein Bild über
hetriebszelle der Straßenbahn von ihren

edenen Anfängen bis zu dem gewaltigen
bau nach dem 30. Januar. Er betonte, daß

I em lawinenartigen Anſchwellen der Mit
oſchaft auch mancherlei techniſche Schwie
en verbunden geweſen wären. Auf die
hege des Vorſitzenden, ob er ſeine Schuld ein
ſehen wolle, erklärte Schuchardt, daß er ſich
er Schuld bewußt ſei und auch jederzeit

Nee die Verantwortung für die Unregel
igkeiten zu tragen, die durch ihn ent
den ſeien. Der Angeklagte gab unum-
nden zu, daß nach ſeiner Schätzung insge
t ein Betrag von ungefähr 2000 Mark
en müſſe (die Vorunterſuchung hat einen
betrag von über 2500 Mark feſtgeſtellt).

äcſ geber den Verbleib des Geldes konnte
ſichardt keine Angaben machen, ſondern er
nte, daß er zwar dafür die Verantwortung
nehme und nicht gewillt ſei, andere Per
hen zu beſchuldigen. Aber für ſeinen Privat
rauch hätte er das Geld nicht verbraucht, ob
er zugab, mit Bekannten und Freunden

I zeit zu Zeit gezecht zu haben.
In der weiteren Vernehmung wurde dann

wehend über die verſchiedenen Kaſſen und
t ihre buchmäßige Führung geſprochen. Es
len ſich hierbei eine Reihe von buchmäßigen
enauigkeiten heraus. So hatte Schuchardt
a Beträge, die er von den Mitgliedern er

ln hatte, um ſie an Lieferungen abzu
en, die Kleidung und ſonſtige Waren an
Letriebsgemeinſchaft geliefert hatten, ver

Auch einbehalten. Jedenfalls konnte er keine
ung abgeben, wo das Geld geblieben iſt,

er auch die Erklärung über den Verbleib
M gezahlter Spenden für die Opfer der

t ſchuldig blieb. Eine große Rolle in der
lage gegen Schuchardt ſpielte auch ein
uf, zu deſſen Bezahlung er über Gelder
t haben ſoll, über die er nicht verfügen
l dieſe Einzelheiten gab der Angeklagte
urchweg zu, verharrte aber auf ſeinem
unkt, daß er ſich nicht perſönlich be
t hätte, ſondern erklärte, die Fehlbeträge
entſtanden aus aller Ueberlaſt von Ar
luf der anderen Seite behauptete er, daß
echen- und Buchungsfehler vorliegen

rauf ſchloß das Gericht die Vernehmung
hgeklagten und trat in die Beweisauf
ein. Als erſter Zeuge gab der Gau
i der Deutſchen Arbeitsfront Bacche
in eine eingehende Schilderung von der
ſitlung der NSBO und der DAF. Kreis
Dohmgoergen legte darauf dem Ge
zwei Zeugniſſe der Beſchuldigten, die von
n früheren Sturmführern ſtammen, vor.
beiden Angeklagten wurde von dieſer
itſtelle ein gutes Zeugnis ausgeſtellt. Die
hen der übrigen Zeugen erbrachten keine
in Tatſachen. Von Bedeutung waren jedoch
usſagen der Zeugen Möbius, Bürk
und Niederlein, die ſowohl die Er
lungen der Vorunterſuchung als auch die
hen der Angeklagten in vielen Punkten

M ten und die verworrene Lage der Kaſ
ſſhäfte kenngzeichneten. Jm Anſchluß an

I eugenausſagen beantragte der Staats
alt den Zeugen Bürkner unvereidigt zu

I wegen des dringenden Verdachtes, daß
h der Anſtiftung zur Untreue und Unter
ung ſchuldig gemacht habe. Das Gericht

h zu kurzer Beratung zurück und ver

Aachen die Eier Amwege?
m intereſſierter Seite wird vielfach die

ung verbreitet, als ob durch die neu
nfene Ordnung des Giermarktes das
nen längeren Weg als bisher vom Er
r zum Verbraucher zurückzulegen habe.
e trifft keineswegs zu. Die Hausfrau
m nach wie vor unmittelbar von der
ersfrau ungekennzeichnete Eier kau
Ueber die Henngeichnungs ſtellen

u nur die Eier geleitet, die auch früher
n Handel gingen. In den Kennzeich

len werden alle ſchlechten Eier ver
ie minderwertigen als Gütegruppe II

ſortierte Eier gekennzeichnet. Alle
h Gier hat die Hausfrau früher zum vollen
m kauft. Seitdem eine rückſichtsloſe
le ſämtlicher Eierkennzeichnungsſtellen

führt worden iſt, hat ſich im letzten
m die Qualität der deutſchen Handels

kündete dann den Beſchluß nach S 60 Ziffer 8
der Strafprozeßordnung, die Zeugen unver
eidigt zu laſſen. Nur der Zeuge Möbius
wurde vereidigt.

Heute Vormittag
Mit dem Aufruf der noch zu vernehmenden

15 Zeugen nahm am heutigen Vormittag der
Straßenbahn- Prozeß ſeinen Fort
gang. Um in dem verworrenen Sachverhalt
die notwendige Klärung zu bringen war es
weiterhin notwendig, Einzelfragen über
die Sonderkonten zu klären, wobei
immer wieder feſtgeſtellt wurde, daß Beträge
verſchwunden ſind, über deren Verwendung der
Angeklagte Schuchardt keine Angaben
machen konnte. Jn einem Falle gab er zu,

durch Vortäuſchung der Unterſchrift eines an
geblichen Oberkellners ſich ſelbſt einen Beleg
angefertigt zu haben. Durch die Ausſage eines
von der Wehag beſtellten Reviſionsbeamten
und dem Amtsnachfolger Schuchardts
wurde, wie wir bereits mitteilten, als Geſamt
betrag der verſchwundenen Gelder erneut die
Summe von 2586 Mark errechnet.

Die Verhandlung dauert bei Redaktions
ſchluß noch an.

Würfe auf Leung-Fug
Geſtern nachmittag wurde der Arbeiterzug

Leuna Halle, ab Leung 16.45 Uhr, an
Halle 17.05 Uhr, auf der Strecke zwiſchen
Ammendorf und Halle beim Ueberführungsgleis der Sangerhäuſer Bahn mit
hartem Erdreich beworfen, wodurch eine Fenſter
ſcheibe zerſprang. Es wurden dabei glücklicher
weiſe keine Perſonen verletzt.

Praktiſche Erwerbsloſenſchulung

Berufsbildungsſtätte für Buchdrucker
Neuer Geiſt in der Gr. Märkerſtraße

Dem ehemaligen Arbeitsloſen fällt es oft
ſchwer, wenn er in ſeinem alten Berufe nach
langer Zeit wieder tätig ſein kann, auch die
alte Leiſtung und das frühere Können zu er

freudig an der Vervollkommnung ihres beruf
lichen Wiſſens und Könnens. Dieſe Arbeit wird
zwar ohne Bezahlung, jedoch nicht umſonſt ge
leiſtet. Sie iſt produktiv, weil die Arbeits

Berufsausbildung an der Flachdruckpreſſe

reichen. Beſondes wirken ſich dieſe Schäden der
Arbeitsloſigkeit bei dem aus dem graphiſchen
Gewerbe kommenden Volksgenoſſen aus. Die
fortfchreitende Technik und die neuzeitliche
Satzgeſtaltung wird dem bisher arbeitslos ge
weſenen Volksgenoſſen für einige Zeit gewiſſe

Jm SchulungsSetzerſaal

Schwierigkeiten bereiten. Jn Halle wurde
es daher von den erwerbsloſen Arbeitskamera
den begrüßt, daß die Gaubetriebsgemeinſchaft
„Druck“ mit Unterſtützung des Arbeits
amtes Halle eine Berufsbildungsſtätte ge
ſchaffen hat, in der ſie ihre Kenntniſſe neu
ſammeln und erweitern können.

Um praktiſche Erwerbsloſenſchulung treiben
zu können, gab es keine beſſere Gelegenheit,
als den leerſtehenden Betrieb der früheren
ſozialdemokratiſchen Halleſchen DruckereiGe
ſellſchaft m. b. H. Gr. Märkerſtraße, für
Schulungszwecke nutzbar zu machen. Die Kon
zentrationsAG., Berlin, als Verwaltungsſtelle
ſämtlicher beſchlagnahmter SPD und KPD-
Betriebe, hat dieſen Zeitungsbetrieb für
Schulungszwecke freigegeben.

Neuer Geiſt iſt in die Räume eingezogen.
30 Buchdrucker arbeiten dort fleißig und

kameraden durch dieſe 10 12wöchigen Kurſe
für den auch für ſie hoffentlich recht bald wie
der beginnenden Arbeitsprozeß geſchult werden.

Dieſe Druckerei iſt kein Erwerbsunter
nehmen, die anderen Betrieben Konkurrenz
macht. Die erwerbsloſen Volksgenoſſen arbei
ten dort lediglich für ſich und an ihrer Weiter
bildung. Die in dem Schulungskurſus
fertiggeſtellten Arbeiten finden nur für die in
terne Schulungsarbeit Verwendung, außerdem
werden dieſe Arbeiten zu Rundſendungen zu
ſammengeſtellt.

Es iſt das Ziel der Gaubetriebs gemeinſchaft
„Druck“ Halle-Merſeburg, die erwerbsloſen
Buchdrucker ſo zu ſchulen, daß ſie bei Ein
reihung in den Arbeitsprozeß auch allen Anfor-
derungen gerecht werden können. Aus dem
erſten Kurſus heraus konnten ſchon mehreren
Arbeitskameraden Arbeit vermittelt werden.

Ausgabe des Mittageſſens

Die Betriebsführer werden an dieſer Stelle
nochmals gebeten, zu prüfen, ob nicht doch die
Möglichkeit beſteht, einen oder mehrere arbeits
loſe Buchdrucker in ihrem Betriebe aufzu
nehmen.

Deutſches Fungvolk
im Stadtſchützenhaus

Alle Eltern kommen heute abend
20 Uhr zum Elternabend des Jung-
bannes Halle im „Stadtſchützenhaus“!
Saalöffnung 1914 Uhr.

Für erwerbsloſe Volksgenoſſen, die mit
Eifer und Freude bei der Arbeit ſind, iſt auch
ein tägliches Mittageſſen ſichergeſtellt.
Wahrer ſozialiſtiſcher Gemeinſchaftsgeiſt hat
in dieſem Betriebe Einzug gehalten.

Möge der Erfolg nicht ausbleiben.

Brauchtum in Halles Heide
Ueber Sitten und Gebräuche der Heide und

ihrer Umgebung hielt Pg. Niehoff von der
Landesanſtalt für Vorgeſchichte anläßlich einer
Werbeveranſtaltung des Heidevereins einen
Vortrag mit Lichtbildern. Die Veranſtaltung
war ſehr ſtark beſucht und wurde mit großem
Beifall aufgenommen.

Die Lichtbilder führten mit feiner Kunſt
den Beſchauer in die Schönheiten unſerer hal
liſchen Heide ein. Hier findet, umgeben vom
Wald und ſeinen Geſtalten, der raſtloſe Groß
Städter Ruhe und Frieden, Erholung ſeinen
ewig beanſpruchten Nerven. Durch Bäume und
Sträucher, Blumen und Tiere des deutſchen
Waldes wird er aus dem Alltag emporgehoben
und vergißt die Unraſt arbeitsreicher Tag
Aus der Waldeinſamkeit, aus der Märchen
ſchönheit ewig wechſelnder Natur ſteigen Sitten
und Bräuche deutſchen Volkstums auf.

Jm Vortrag wurden die Urſprünge hal
liſcher Sagen und Märchenwelt, die geſchicht
lichen Geſtalten uralten Brauchtums wieder
lebendig. So erſtanden mitten aus dem Wirke
der Natur Geſtalten, wie der Schellen
moritz oder der Maigräfe, da wurde da
Ringſtechen und das Einfangen de
Froſchkönigs, das Fahnenſchwen
ken auf der Pfingſtwieſe in der Erhaltun
halliſchen Brauchtums wach. 5

Der Vortrag, der mit feſſelnden Worten a
dieſe Schönheiten halliſchen Naturlebens vo
Augen brachte, bewies in vergleichenden Bil
dern die Jnnigkeit zwiſchen Menſch und Natu
Der Krang als das Symbol des Weiblichen
der Strauß als Symbol des Männlichen wir
vereint und verflochten zum Symbol könig
lichen Adels, zur Krone. S
Reichardt Abend in Giebithonftell

Der Giebichenſteiner Heimatbund an St. Bartholomäus hatte wie
der zu einem Heimatabend eingeladen, der
außerordentlich gut beſucht war. Jm Mittel
punkte des Abends ſtand die Schenkung einer
wundervollen Reichardtbüſte, die die
Giebichenſteiner Liedertafel, ge
gründet 1846, durch ſein Ehrenmitglied
Möockert, der Gemeinde St. Bartholomäus
überreichen ließ. Pfarrer Brachmann
dankte mit herzlichen Worten und gab ein ge
treues Lebensbild des bedeutenden Kompo
niſten, der auf dem Bartholomäuskirchhof ſeine
letzte Ruheſtätte gefunden hat. Umrahmt war
die Ueberreichung von einer feinſinnigen Aus
wahl von Chorliedern der Giebichenſteiner
Liedertafel unter Leitung des Dirigenten
Staudigl. Anſchließend brachte Fräukein
Edith Grimm, von Frau Sonnta g am
Flügel begleitet, Reichardt-Lieder zum Vor
trag. Eingeleitet wurde der Abend durch
einen ſehr intereſſanten Lichtbildervortrag von
Rektor Ha aſe über Grund und Boden unſerer
Giebichenſteiner Heimat, der uns viel zu ſagen
hatte. Ueberaus freundlich aufgenommen
wurden die Ausführungen von ſtud. theol. et
muſ. Ella-Maria Böttger, die an Hand

unſerer älteſten Kirchenbücher den Zuhörern
ein lebendiges Bild vom damgigen Gemeinde
und Volksleben gab. Der Abend wurde von
Diakon Sonntag geleitet.

Motorrad in Flammen
Heute vormittag geriet auf dem Markt

platz unweit des Händel- Denkmals ein
Motorrad mit Beiwagen, als der
Fahrer ſtarten wollte, in Brand. Sofort ſtand
die Maſchine in hellen Flammen und war nicht
mehr zu retten. Eine große Menſchenmenge
hatte ſich um das brennende Motorrad ange
ſammelt, das vollkommen vernichtet wurde, do
es nicht möglich war, ſofort einen Feuer
löſcher zu beſorgen. Die Feuerwehr, die ſchließ
lich alarmiert wurde, löſchte den Reſt der
Brandes. Wenn

Platzkonzert auf dem Markt
Am Sonntag, dem 2. Dezember

mittags 1612 bis 413 Uhr, findet ein
Platzkonzert auf dem Marktplatz ſtatt,
zu Gunſten des WHW, durchgeführt
von der Betriebskapelle der Fa. Jeſau.
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Mordverſuch und Selbſtmord
Die Haushälterin mit einem Raſiermeſſer

ſchwer verletzt.

Magdeburg. In den ſpäten Abendſtunden
es 27. November hat der verwitwete Arbeiter
Franz Grölle in ſeiner Wohnung in der
Holſteiner Straße ſeiner Haushälterin mit
einem Raſiermeſſer eine ſehr ſchwere Halsver
letzung beigebracht und ſich dann auf dem
Boden des Hauſes erhängt.

Die Schwerverletzte, die infolge des erheb
lichen Blutverluſtes zunächſt bewußtlos ge
weſen zu ſein ſcheint und dann infolge der
ſchweren Verletzungen am Gebrauch der
Stimme verhindert war, machte ſich ſchließlich
durch fortgeſetztes Klopfen der im Erdgeſchoß
des Hauſes wohnenden Familie bemerkbar,
welche die Polizei benachrichtigte. Beim Ein
dringen in die Wohnung hockte das ſchwer
verletzte Mädchen blutüberſtrömt in ihrem
Schlafzimmer, in das ſie von dem Täter ein
geſchloſſen worden war. Sie wurde ſofort ins
Krankenhaus gebracht. Jhr, Zuſtand iſt be
denklich. Die beiden ſieben und neunjährigen
Kinder des Täters ſchliefen in ejnem beſon
deren Zimmer der Wohnung und haben von
der Tat nichts bemerkt.

Jn hinterlaſſenen Abſchiedsbriefen an Ver
wandte hat der Täter als Grund zu ſeiner
en angegeben, er fürchte, das Mädchen zu ver
ieren.

Feuergefecht mit einem Wilderer
Köthen. Der 19 Jahre alte Paul

Fritz ſche hatte ſich durch Einbruch einen
Militärkarabiner, eine Selbſtladepiſtole und
Munition zu den beiden Waffen verſchafft,
und ging wildern. Jm Park von Trinum ſchoß
er ein Reh und gab auf den ihn dabei über-
raſchenden Gutsbeſitzer Schüſſe ab,
vhne jedoch zu treffen. Später wurde der Ver
brecher vom Landjäger Wünſche in der Nähe
von Wulfen geſtellt, und es entſpann ſich ein
Feuergefecht, in das ſpäter auch der Haupt
wachtmeiſter Richter eingriff. Beide Beamten

Weißenfels rüſtet zur 750-FahrFeier

Schüſſe abgegeben hatte, flüchtete er in der
Dunkelheit und entkam. Jn Trebbichau ſprang
er auf einen nach Köthen abfahrenden Zug.
Bei der Ankunft in Köthen konnte er dann
feſtgenommen werden.

Weißenfels. Jn einer Beſprechung, die
Oberbürgermeiſter Pg. Dr. Zeitler ein
berufen hatte, wurde über die Durchführung
der im nächſten Jahre geplanten 750Jahr-
feier geſprochen. Als günſtigſter Zeitraum für

Nachprüfung über die Berech
Der Regierungspräſident in Merſeburg

gibt zur Frage der Preisüberwachung folgen
des bekannt:

Der Reichskommiſſar für Preisüberwächung
hat die Befugniſſe der Preisüberwachungs
behörden neu geregelt. Er ſelbſt hat ſich die
Feſtſetzung der Preiſe, Preisſpannen und Zu
ſchläge aller Art vorbehalten. Nur ſoweit
Preiſe. begrenzte räumliche Auswirkungen
haben, hat der Reichskommiſſar die Oberpräſi
denten ermächtigt, gleichfalls Preis oder
Spannenfeſtſetzungen vorzunehmen, jedoch nach
vorheriger Einholung ſeiner Genehmigung.
Jm übrigen hat der Reichskommiſſar die Preis
überwachung an die Regierungspräſidenten
übertragen mit der Befugnis, dieſe an die
Ortspolizeibehörden, in kreisfreien Städten an
die Oberbürgermeiſter weiter zu übertragen.

Der Regierungspräſident in Merſeburg hat
von dieſer Befugnis Gebrauch gemacht und die
Durchführung aller auf dem Gebiete der
Preisüberwachung ergangenen und noch er
gehenden Vorſchriften den Ortspolizei
behörden, in kreisfreien Städten den
Oberbürgermeiſtern übertragen. Der

ſchoſſen, bis ihnen die Munition ausging.
Nachdem Fritzſche noch auf Privatperſonen

Preisüberwachungsausſchüſſe

die Feſtwoche wurde die letzte Schulwoche vor
den großen Ferien, alſo Sonntag, den 28., bis
Sonntag, den 30. Juni 1985, feſtgeſetzt. Mit
diefer Feier ſoll gleichzeitig ein Heimatfeſt
verbunden ſein, um recht vielen alten Weißen
felſern Gelegenheit zu bieten, ihre Heimatſtadt
zu beſuchen und hier Erinnerungen aufzu-
friſchen Mit der Weihe eines Ehrenmales
für alle gefallenen Söhne der Stadt ſoll die
Feſtwoche eröffnet werden.

Bahnsdorf (Kr. Schweinitz). Jn der Nach
bargemeind. Wiederau wird in kurzer Zeit
ein Frauenarbeitslager im bisherigen Wohn
haus des Bauern Reinhold Wille errichtet.

tigung von Preisſteigerun gen
über die Befugniſſe des Reichskommiſſars für
Preisüberwachung Schließung von Betrieben),
für die eine Weiterübertragung geſetzlich nicht

zuläſſig iſt. Die Ortspolizeibehörden ſind an
gewieſen, in engſter Fühlungnahme mit den
vom Gau für die Preisüberwachung beſonders
beſtellten ſachverſtändigen Vertrauensmännern
der NSDAP zu arbeiten. Es iſt ihnen ferner
empfohlen, beſondere

Ueberwachungsausſchüſſe
zu bilden, beſtehend aus einem Polizeibeamten
und zwei ſachkundigen Mitgliedern, von denen
das eine aus dem Händlerſtande zu entnehmen
iſt. das andere aus den Reihen der Verbraucher.
Dieſe Ausſchüſſe ſind in der Lage, ſofort an
Ort und Stelle Erhebungen über die Be
rechtigung einer Preisſteigerung

Einzeleingriffe von hiernach nicht zuſtändigen

Regierungspräſident entſcheidet ſelbſt über
Zwangsmaßnahmen aus 8 2 der Verordnung

Nr.

Richtefeſt ohne Feſtſchmaus

anzuſtellen, damit ſchnellſtens ungerechtfertigte
Preisſteigerungen unterbunden werden können.

Stellen in die Preisfeſtſetzung und Preisüber
wachung ſind nicht zuläſſig. Andererſeits wird
erwartet, daß alle Kreiſe der Bebölkerüng in
verſtändnisvollem Mitwirken berechtigte Be
ſchwerden der zuſtändigen Behörde zur Kennt
nis bringen.

findet.

aus Rußland

mal,

Mockrehna (Kr. Torgau). Es iſt gewiß ei
Seltenheit, daß in einem Dorf von 600 Eif
wohnern drei Obermeiſter von Krei
innungen ihren Wohnſitz haben. Es ſind hit

lief
noch

für

O

Der Neubau der Kreis und StadtWeißenfels. ſvarhiſte

Weißenfels. Geſtern vormittaeiner kurzen Feierſtunde das Michtefe

neue Gebäude der Kreis und Stadtſparheſ e
gefeiert. Kreisleiter und Landrat Pape i
die RichtefeſtAnſprache, nachdem Banmeſſte
Meienberg kurz auf die zunftmäßige v
deutung des Richtefeſtes eingegangen war d
kurze Feierſtunde, die eine anſehnliche Erika
Zuſchauer nach dem Friedrichsplatz gelogt ſein. Mi
hatte, ſah unter den zahlreichen Gäſten viel Zigarren
Vertreter der Partei und Behörden, ſowie den et ſol
Architekten des Baues Pg. Pfiſterer (Saall ſie würde
eck) und die ausführenden Baumeiſter Ko Jetzt t
und Meienberg. Die Bauherrſchaft den zeit abgneuen Kreis und Stadtſparkaſſe verzichteh Hinuten
auf eine große und Umfangreiche Richtefeſt ſwanzig
feierlichkeit und ließ anſtelle deſſen jedem de mmer in
an dem Bau beteiligten Arbeiter ein e.geſchenk von fünf Mark zukommen. en 3 w

nicht.

e Ein fLath 17 Jahren Nar,! c lebte
atte ihr

Oranienbaum. Kürzlich erhielt der hieſig riret
Ginwohner Oskar Reinhard von ſeinen u ohne
Bruder Theodor, der ſeit 17 Jahren verſchoſf gegangen.
len war, das erſte Lebenszeichen. Theodei Nachde
Reinhardt war 1917 in ruſſiſche Gefangenſcha ſalte, ſcht
geraten. Gr ſchrieb jetzt aus Olchowſkow in n ſein fr
Gouvernement Tſcheljabinſk im Ural, wo 4 den Gürt
ſih als Leiter einer Dampfmühle wohlauf h ſhnallte
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mechanikerinnung. Spiegelpntig ſic
Herzberg (Elſter). Jm Anſchluß an du n Schl

Herzberger Bad ſoll ein Jugendheim m er ſoga:
einer Jugendherberge entſtehen. Der Hrit ſiſſen

hin Prob
hat für dieſe Zwecke ein Haus in der Nähe
Krankenhauſes erworben. Die Koſten werd
auf 26 000 Mark veranſchlagt; der Kreis ihn
nimmt 50 Prozent der Baukoſten.
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Wo kann I15fährig. arbeiten Ka olhfen, Straße 46. z W hvarſte. Genßer, Halberſtädter Str. s, Treffpuntt: Kreuzung der Reichsautobabn widerzroßes kräftig Mä ne vort den neu, Umſetz., Sum Möbel Mühlgaſſe 2. e e Ruf 286 05. Leipgig, eiwa rm bie Günthersvorf. Die Teilne n
riſi alle vorkommenden zroße breite Figur, im Kraftwagen zu erſcheinen. ter ddel Friſieren, Waſ ſo b ma Großraumbe r leht unterhrwellen, Dauer e heizung. Klavier gebrauchte, rauft Radio e e Wäſtherei en e e e e g

ä errenhemden. 2 b en.wellen lernen. An n Stoll, Töpfermſtr., ſtimmen, n Huelle Tenvecteſe s3, Burgſtraße 68. Angebote ſind bis Mittwoch, den 12. Desem denn heuer ſen
gebote u. L. 4351 Fleiſcherſtrahe 80. Goetdeſtratze 16. Reparatur Schotz, Trabert, E. Gladigau, Kuh woaſchen, Plätten, zureichen an Pyerke Vanleitung
an MR8Z, Geiſtſtr. uf 241 66. Ruf 28041. Friedrichſtraße S. Kl. Ulrichſtraße gaſſe 7, R. s28 52: I Garrinenſpannen.
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Das Anterhaltungsblatt
e hielt Di G d G l 9 l nend mit dem Revolverlauf zwiſchen diel er Bemdenenoy ie Geſchichte der GalapagosInſeln e

on Trude Sand. „Er liegt im Wäagen.“5 Im Jahre 1869 wird zum erſten Male eine Taſche, denn dieſer Herr Alvarada hatte auch Der Mann war ärgerlich. denke, einer rm h gotenknngs Siedlung auf den GalapagosInſeln erwähnt. die nette wenn es ihm paßte ordentlicher Arzt hat r e
ſein. cenhols und den Sammeloilvern. nd Ihr Gründer iſt Manuel Cobos, der die Sied Fremde, die auf die Inſeln kamen, zu bedrohen in der Weſtentaſche.“
i ſollte unbedingt pünktlich kommen, denn ung Progreſo anlegte. Glf. Jahre ſpäter halten und ſie auszuplündern. Er war ein ebenſo „„Entſchuldigen Sie,“ bat Doktor Lorenz,
re nicht länger als eine Minute warten Arbeiter, meiſt ehemalige Sträflinge der großer Spekulant wie ſein ermordeter Schwie „aber ich pflege ihn in die Jnſtrumententaſche
ſe wir 7 Strafkolonie auf Charles gen. SantaMaria gervater, und er brauchte das Geld, das er zu legen.“ Der Mann murmelte etwas Un
Jetzt war es halb zehn. Acht Minuten Weg Floreang, die ihren Schutzherrn Valdigzian er maſſenhaft verdiente um ſich in Paris zu definierbares und der Arzt ſetzte ſich Schritt
t abgexechnet. alſo noch zweiundzwangig mordet hatten, ihren Einzug auf Chatam. amuſteren und die Rolle eines Lebemannes zu für Schritt nach dem Wagen zu in Bewegung

rzichteig Ninuten Zeit ſich anzuziehen. Bloß zweiund Manuel Cobos, ein ſehr berechnender Mann, ſpielen. Er war ein gern geſehener Gaſt der Das Eiſen der Schußwaffe kitzelte ihn war
ichtefehe ſwanzig Minuten. In der Schulgeit war Peter ein Spekulant, der durchaus ſich ein Millionen Rariſer Spielklubs, in denen er bis zum Jahre Fend zwiſchen den Schulterblättern.
dem de mmer im Handumdrehen fertig geweſen, aber vermögen erwerben wollte, ließ Zuckerrohr an 1980 ſozuſagen ſeine Jnſel verſpielte, um als Soll ich mich bücken oder wollen Sie?“
Ehren leute ne ne e e n un rn t in un de armer Mann nach Ecugador zurückzukehren. fragte Lorenz

ie ein Zigeuner. Erika as au err ie ein König auf ſeiner Jnſel, die Sn 9 ſelg- her wette S kfernnng en Feſtlanpe Strafkolvnie Floreang. „Bücken Sie ſich lieber,“ knurrte der Mann.
Ein friſches Hemd lag in der Schublade, nur ſchwer zugaänglich war, wie ein Tyrann Die Jnſel Floreang hat eine nicht minder Doktor Lorenz bückte ſich und holte den

das letzte, und Mutter war fortgegangen. Peter gegenüber ſeinen Arbeitern, die er wie Sklaven hewegte Geſchichte hinter ſich. Als Ecuador im Block aus der Jnſtrumententaſche. Er bog ſieh
atte ihr grob geantwortet, als ſie ihn gefragt behandelte. Er ſtellte ſich ſein eigenes Geld Jahre 1835 zu einem ſouveranen Staat erklärt dabei ſo tief. daßz ſein Füllfederhalter mit

A. halte ob er ihr das Einkaufnetz tragen wollte. her, runde Kupfermünzen von geringem Wert, wurde, beſiedelte der General Joſé Villamil einem kleinen Kopfſprung (autlos auf den ſtoffr hieſig Kachträglich tat es ihm leid. Denn Mutter mit denen er ſeine Arbeiter bezahlte. Wer die Jnſel CharlesSantaMaria, kurz Floreana beſpannten Boden fiel. „Alſo,“ ſagte er, „was
ſeinen var ohne ein Wort zu ſagen allein zum Markt ſeinen Befehlen nicht Folge leiſtete, den wußte genannt, mit 80 Soldaten, die als Emporer er ſoll ich ſchreiben

verſcholf gegangen. durch e auf eine noch ent ſchoſſen e ſollten. Die en von M „Das wen Sie beſſer, als ich,“ ſagte derTheod o Nachdem ſi eter über's icht egenere Jnſel zu beſeitigen. Ecuador ließ die Jnſel als Strafkolonie ein ann ungnädig.e e re e ne e e Aufruhr auf Galapagos. richten und beſtimmte zum Nachfolger von Der Arzt griff in alle Taſchen, er fingerte
ſkow in in friſches Hemd, ſtieg in die Hoſe, lte Im Fahre 1904 landete eine Schaluppe in Villamil Oberſt Williams, der jedoch bereits nervös in der Bruſttaſche, den Rocktaſchen unde en ver er e ger ln biſaben Hafen die 77 Männer und in e e e er Trauſamketen ſogar in den Hoſentaſchen herum e
r alte ihn ins engſte e Dang wart e 8 Frauen an Bord hatte. Da ſie keinerlei fliehen mußte. Jm Jahre 1870 verſuchte SerFüllfederhalter iſt fort,“ rief er entrüſtet. „Erhlauf ha nen Siegerblick in den Spiegel Moment e e en s er r nor de a e en h e e chte vor Wut einen kleinen

gerbl Spiegel 5 irgendwelche Angaben über ihre Herkunft nicht zum größten Teil nach Chatam gebracht worden er Mann machte vor Wut einen kleinee tag a au die et e e w n e ma Wert a a a r re wie die tn i e die Kpr's ezwiß ein nach erfuhr man denn ihre Geſchichte und Regierung machte ba darauf wieder eine ein netter Arzt ſind Sie. Erſt haben Sieen lief die Lausallee e M e e konnte feſtſtellen daß dieſe Männer und Frauen Strafkolonie daraus. Die Sträflinge dieſer keinen KRegeptblock und dann keinen Feder
n Krei noch waren n 2 e übrig geblieben Sträflinge auf den Galapagos Inſeln geweſen Kolonie unter denen ſich die abgefeimteſten halter. Aber er griff in die eigene Taſche
ſind hit für ein opulentes Frühſtück. waren. Da Cobos ſie mit unmenſchlicher Grau Verbrecher und Schurken befanden. ermordeten Und holte einen BVleiſtiftſtummel zum Vor

als er gerade zum allerketzten Mal in ſamkeit behandelte, er hatte u. a. ſechs von Baldizian und richteten eine Schreckensherr ſchein, „vielleicht vegnügt ſich der Herr da
n n Spiegel ſchielte, war ſein oberſter Hemden ihnen zu Tode peitſchen laſſen, andere wegen ſchaft in der Kolonie auf. Die nicht zu den nit!“

hopf ausgeriſſen. Pah, das wird keiner geringer Vergehen kurzerhand erſchoſſen, und Sträflingen gehörenden wenigen Siedler, die „Selbſtverſtändlich,“ ſagte Doktor Lorenz
werken! Oder doch? Wie?? Nochmals vor den wieder andere, die ihm nicht genug arbeiteten, och die Inſel bewohnten, verſuchten ſich den nd drückte den Stift ſo kräftig auf, daß die
riegel und ausprobieren So hundertpro auf bde Inſeln verbannt, auf denen ſie lang Verbrechern gegenüberzuſtellen, es kam zu einer Spitze abbrach. Um Gotteawillen er iſt
e e iſt n r nicht. v Erika e h gingen hatten die Arbeiter e e e s n n fand man abgebrochen!“M nn Schlamper nicht leiden. Sie hatte Gün ihn umgebracht. auf der Jnſel ni als ſtgärten, an denen e i ick ſo, als ob dener ſogar einmal ausgelacht, als ſeine Hoſe Der Nachfolger Cobos, ein gewiſſer Alva Hie reifen Früchte hingen, Weingärten und Mein e e er ſchnappte

M rrriſſen war. rada, der mit ſeiner Tochter verheiratet war, viele Rinder in beſter Verfaſſung, aber keinen nach Luft und machte Miene ſich auf Doktor
v Doch eine ſolche Kleinigkeit iſt für Peter war nicht viel beſſer als ſein Schwiegervater, einzigen Menſchen. Spätere Anſiedlungen hiel Loreng zu ſturgen Beherrſchen Sie ſich rief

n wer n Problem. Er wird den Hemdenknopf eben wenn er auch nach außen hin wenigſtens ten ſich nicht lange. Jm Jahre 1930 ließ ſich der c ſtren geben Sie mir lieber ein
mahen! beſſere Umgangsformen hatte. Vor ihm war auf Floreang dann der Deutſche Dr. Ritter Taſchenmeſſer, danit ich ihn wieder anſpitzen

hört, und Knöpfe waren drin in allen alle Leute zuſammenſchreien,“ verwies ihn der

en. Es ſoll leichter ſein, wenn man den S Streit ü ien anfeuchtet. Zehn Minuten bis zehn Loge Sie hatten einen Streit gehabt und merkt über den Kopf geworfen worden ſein. Wut an.

fkeget kam er vei Erika an. Punkt zehn. gufreigend roten Blüme im Haar vor dem ſfert hielt, wurde lockerer daß ich meine Zeit nicht geſtohlen habe.
Als ſie nebeneinander unter der Brücke braven Soldaten Don Joſe herumkokettierte, Jetzt endlich konnte Lorenz auch den Kopf Gehen Sie zum Kuckuch brullte der Mann

Dank Mutters Ordnung war ihr Hand man nur ſicher mit dem Revolver in der und ſeine Begleiterin nieder. ann.“jelskaſten, oder ihr Nähkorb, wie das bei den „Jch denke nicht daran heulte der Mann.auen heitzt, genau an dem Platz wo er hin v „Wenn Sie ſo brüllen, werden Sie noch

hößen. iber t ona e r des Ein ſchwerer Fall Marie Stahl Arzt, darf ich vielleicht Jhren Revolver halten,
ne Nadelöhr und ein anderer nicht aufzu n i t ſi t be e ehe e n t iDer Arzt und ſeine Frau ſaßen in der um ſeine Arme gelegt, ſie mußte ihm unbe Der Patient blickte ihn mit ſtummer

ſi ſi hen mit zuſammengeknitfenen Lieben auf die s ihm die Arme jetzt feſt an den Leib gee Dann laſſen Sie es vleiben,“ ſagte dera r h Feter vor Bühne, die ein grellgelbes Rechteck in die ſchnürt wurden, ſagte eine Stimme befriedigt Doktor kühl, „wir reden jetzt ſchon eine Viertel
Dunkelheit riß Gerade als Carmen mit einer So und die Hand, die ſeine Kehle umtlam- ſtunde hin und her vielleicht denken Sie daran,

hen und alles ſo ſchön war und ſie ihre Will öffnete ſich die Logentür um einen Spalt und drehen und ſah im ungewiſſen Licht einer ent izt
und Brigikte Helms in einer Reihe der Schließer beugte ſich mit vorgehaltener n e nen n r ſich, der r

inen Man J wie gern l“ verſicherte der Doktor. „Aberheute früh als Patient in ſeiner Sprechſtunde Sie hätten mir ruhig Jhr Taſchenmeſſer geben
bei ihm geweſen war. Er hatte wegen angeb können.
licher unkontrollierbarer Schmerzen ein rieſtges „Halten Sie mich für ſo dumm, daß ich
Quantum Morphium verſchrieben verlangt und Jhnen eine Waffe in die Hand gebe?“
Doktor Lorenz hatte ihn ſelbſtverſtändlich ab Der Doktor zuckte die Achſeln. „Mein Gott

Boe h ausgebreitet hattken, mußte Peter plötz Hand zum Ohr des Arztes herab.
i daran denken, daß er den Nähkorb mitten Doktor Lorenz?“ fragte er
in dimmer hatte ſtehen laſſen und alle Faden iſt d los?“0 len waren herausgerollt. Das ärgerte ihn; „Ja, was iſt denn lo

pa. d heimlich wurde er rot. Sicher würde ihn „Telefon, Herr Doktor.
44200 ne Mutter fragen Doktor Lorenz murmelte irgend etwas nicht gewieſen.

ſehr Freundliches und folgte auf den Zehen ein Taſchenmeſſer.“o Aber Peter kannte ſeine Mutter ſchlecht. ſeh auf e „Aha!“ fagte er. „Jawohl aber in die Hand eines Baucheiten die überleste ſich bloß: Peter grob geworden ſpitzen dem Mann hinaus. Die Tür ſchloß ſich Der Mann grinſte. Sein Geſicht war ſchon auffchneiders, wie Sie es ſind
z rines Hemd aus dem Kaſten geholt ge Und die kühle Unheimlichkeit des ſchwach er am Tage nicht angenehm geweſen, jetzt in der Der Arzt lächelte.

täht mein Peter macht ſich mit dem Nah hellten Dreppenflurs ſchlug dem Arzte ent Nacht, im Schatten der Kiefern, die wildgezackte „Sie haben mich hereingelegt,“ fauchte der
Da wußte ſie viel, viel gegen. Schatten auf ihn warfen, war er geradezu Patient, „machen Sie, daß Sie fortkommen,T wehr on ihm als er ſelber wußte und brauchte Er ging an den nickenden Garderobenfrauen furchterregend. ſage ich, aber ſchnell

ren Peter garnichts zu fragen. vorbei und trat in die Telefongelle. „Jch hoffe, der Herr Doktor wird ſich jetzt Doktor Lorenz machte einen Satz in den
u 344 Eine ängſtliche Männerſtimme bat ihn, doch nicht weigern, mir das Morphium zu ver Wagen und drückte auf den Anlaſſer. Der
Voerolf

Damen

Das Wunder im Kaffee
Von Otto Klingen.

um Gotteswillen ſofort zu ſeiner Frau zu
kommen, die in einer ſeltſamen tiefen Ohn
macht liege.

Lorenz ſeufzte. Es gab ſcheinbar in der

ordnen,“ ſagte der Mann.
n e Lorenz ſchnob verächtlich durch die

aſe.
„Jch müßte ſonſt keider deutlicher werden,“

Wagen heulte auf und ſauſte davon. Als er
ein Stück fort war, beugte ſich Lorenz aus dem
Wagen und rief: „Und mein Honorar?

Ein Schuß zwiſchen die Baumſtſtämme warEe gibt ſo kleine Freuden des Alltags, die ganzen Stadt keinen anderen Arzt, um dieſe ſagte der hartnäckige Patient und fuchtelte mit

n t c die Antwort.öbel und nan ſtill für ſich allein genießt. Da beobachtete rau aus ihrer Ohnmacht aufzuwecken. Aher einem Revolver vor der Naſe des Arztes herum. Als Doktor Lorenz vorſthig die Logentür
richtsvollſ i längerer Zeit in meinem Stammkaffee ſchließlich war es ges ob er hier im Theater Sie wiſſen nicht ſagte Doktor Lorenz mit zffnete, um ſich wieder neben Helene zu ſetzen,

n Hame. Sie mag an die Fünfundſiebzig neben Helene ſaß, die mit ihrem Eigenſinn doch ſo viel Würde, wie ſeine unbequeme Haltung lag Carmen gerade tot am Boden Er ſeufgte:
achin r reichen, vielleicht etwas darunter, viel den gangen Abend kein Vort an ihn richten Hergab, daß keine Apotheke Jhnen dieſe Riefen Wie gut, daß ich es nicht bin, dachte er.

etwas darüber. Dieſe Frau mit einem würde, oder ob er da hinausfuhr, Um der menge verabfolgt.“ War es ein ſchwerer Fall?“ fluſterte ſeine
a u c éatein in e in s et ſo ben en ge alſo die re e e fräu. Sie war von dem Tode Carmens ſicht
im la en Vor ſchlug der Mann vor, ſchreiben Sie zehn Re g tte j p fen.e ren Augen ſprechen von ſcharfem Verſtand, „Schön, ich komme,“ ſagte er. Der Mann zepte, jedes für ein Zehnter Onan um h ich gerührt und hatte ihren Zorn vergeſſen
e pp.,
äude, do

d Verzeihen; vor allem von Wiſſen
tiſchen „Kleinigkeiten“ des Lebens,

dankte in bewegten Worten.
Die Nacht war kalt und klar. Doktor Lo werde mir dann ſchon die Mühe machen, es „Ein ſehr ſchwerer Fall!“ flüſterte er zurück

und klatſchte mit den anderen in die Hände,a de t f zuſammenzuholen.“ 3Rußungt n derte er aufs neue an jeden eng fror etwas am Steuer in ſeinen Lack „Wozu brauchen Sie das Gift?“ fragte „aber ich bin noch zur Zeit fortgekommen.

e n ſchuhen und Seidenſtrümpfen, Doktor LorenzErſtaunlich aber iſt: die vom Alter unge Endlich w der Stelle, w b 5 ine r iſt: m J Endlich war er an der Stelle, wo er ab Das dürfte meine Sache ſein,“ antwortete 4e n Frau ſetzt ſich wie der jüngſte an der biegen mußte, wie der Mann ihm beſchrieben der Mann höflich. „Jedenfalls brauche ich es J
t nd Oeffentlichkeit intereſſierte Gaſt hatte. Die Bäume des Waldes wuchſen ſchon dert Sn Tiſch, begibt ſich nachdem das Getränk die Gärten hinein und nur Wenge Licht net ehe s doch aus der

t. iſt. t el ungewöhnlichen Situationca n n a e n en verm ſieben üpfen der Gaslaternen erhellten die koken nan e 5 nicht ſchreibe?“ e
un M nnt manchmal auch zehn Blätter und be Straßen Dann müßte ich gut meinem Bedauern aus

St zu leſen. Ein ungewöhnlicher Anblick, zdſt 7iſt das J de r gewohn Lorenz fand, daß es purer Blödſinn ge e Leiche machen.al n v e h Bene Hat a tteren Werke weſen war. hier heraus zu fahren. Weiß Gott, Wer da en war r ſagte Doktor
ter 19 de on Hochachtung e wo dieſe Allee lag deren Namen er noch nie ge Lorenz, „bedenken Sie doch, das hetzt doch ſofort
mr n u Berg r der m n Tee hört hatte. Er ſtieg aus um den Straßen die Polizei auf Jhre Spur.“
i h h a e e Sie namen zu leſen, aber nur ein rechteckiger Eiſen „O, machen Sie ſich deswegen keine Sorgen, ſ

be Spannt, r Der erner i h rigen kahmen ſtarrte ihm entgegen das Schild war auf einmal mehr orer weniger kommt es mir
u nicht ans Wunderbare? Auf Gr on Werausgefallen. Er fenkte die Hände in die nicht an,“ verſicherte der Patient freundlich.

graſtfahch idefeten, die der Witweige und zu n um nachzudenken. Das Seſte war, Aber wie ſoll ich denn ſchreiben ſagte der
geln zu t a war der Zeitungsleſerin auf er a mklammerte ein Griff ſo feſt S „Sie haben mir doch die Hände
o. und d Wedeutung der r e s ſeinen Hals, daß er keinen Laut von ſich geben 4 „Sehen Sie, jetzt werden Sie vernünftig,“

n dabei klug und ſelbſtändig beurteilt konnte. Halb war er entſett, halb wütend, weil ſagte der Mann und begann die Feſſel aufzu
J. er ſo plump in die Falle gegangen war. knüpfen. Doktor Lorenz überlegte Wie, wennd wahr, man müßte ein hoffnungsloſer Er verſuchte den Kopf zu ſeinem Angreifer er jetzt mit einem tüchtigen Hieb den Kerl

de ſein, wenn man ſich nicht für dreißig herumzudrehen, aber die Hand ſaß vorzüglich niederboxte?! „Ja was iſt denn los? Liegt deine Frau
peitſchr Mennet Jahre ſpäter in Ehrfurcht dieſelbe an ſeiner Kehle, wie eine auf Maß gearbeitete Aber der Mann erriet natürlich ſeinen Ge auch im Krankenhaus?“
Veltag zu wünſchen imſtande wäre. Krawatte. Zugleich hatte ſich eine Schlinge danken und ſtieß ihm freundſchaftlich und mah „Ja. Aber ſie hat angefangen

er.W eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee-

tn
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Der Nußbaum
Es gab 1915 in Flandern einen Gefreiten

Balzeit, der als einer der Erſten das EK l er B
hielt und ſogar noch ein wenig beſchämt dar
über war, als es ihm der Kommandeur vor
dem ganzen Regiment aushändigte. Es gab
auch einen Leutnant Balzeit, dem, ein halbes
Jahr ſpäter ein bösartig vorgeſchobener
Vogeſenkopf ebenſo viel galt wie irgendein
Waldberg in der Heimat, fernab in öſtlichem
Gebirge. Er hielt ihn, obwohl er von der
Oberſten Heeresleitung ſchon dem Feinde preis
gegeben worden war. Dann trug man Balzeit
mit zerfetztem linken Bein hinweg.

Niemand konnte ihm vorwerfen, daß er je
mals aus Angſt oder Eigennutz um ſeine ge
raden Glieder und um ſeinen Mannesmut ge
feilſcht hätte. Und hatte er etwa gezögert, als
man ihn mit dem Erſatzbein in die Heimat
er damit er in den Waldgemeinden die

blieferung deſſen überwache und ſicherſtelle,
was der kärgliche Boden irgendwie noch her
geben mochte, damit die Kameraden draußen
an der Front, die Frauen und Kinder in den
Städten nicht noch härter hungern mußten

So war er neben dem Pfarrer der Briefe
von fremder Hand auf ſchweren Gängen von
Dorf zu Dorf trug, ein harter Kriegsbote für
die Bauern geworden. Er befahl ſeinem ein
fachen jungen Herzen, größere Pflichten als
die des Mitleids und der Nachſicht anzuer
kennen. Daß ſie ihm manchmal ſchwerer er
ſchienen als der Dienſt draußen im Feuer, das
machte er allein mit ſich ab.

Heute mußte er den Einödbauer mit einem
wenig erfreulichen Skück Papier in der Taſche
gufſuchen. Er ließ das Motorrad daheim und
ging zu Fuß, um ſich den unliebſamen Weg zu
verlängern. Die Luft, die harzduftend zwiſchen
den bärtigen Fichten hing, zikterte ein wenig:
Weit draußen vor dem Gebirge ſchoſſen ſich
ſehr junge Jahrgänge mit ſchwerem Geſchü
auf den Uebungsplätzen ein. Man ſchrieb
Sommer 1917. Das waren die Gewitter, die
bei klarem. Himmel unaufhörlich bis in dieſe
weltferne Stille donnerten.

An Waldrand, Pforte zu einer großen ge
rodeten Mulde, in der weite Saaten und
Wieſen um einen Teich gebreitet waren, lag
der Hof vor ihm. Der greiſe Einöder regierte
jetzt den Hof. Der ältere Sohn war bei Amiens
gefallen der jüngere ſtand vor Verdun im
Feuer. Ohne Mürren gab der Greis von den
Gaben ſeines Hofes, was ihm auferlegt wurde.
Es war, als reiche er ſeinem letzten Sohne
eigenhändig das Brot, wenn er die braun
ſchwarzen Bauernlaibe für den Truppen
übungsplaty draußen hinter den Wäldern in
den Wagen hob.

Balzeit fand ihn unter dem rieſigen Wal
nußbaum, der mitten im Hofe ſtand, im Kreis
ſeiner Mägde zur kürzer, nachmittäglicher Raſt.
Erquickenden Schatten gab der herrliche Baum
der ein ſeltener Fremdling in der Fichtenwelt
der Waldberge ringsum, Wahrzeichen des Hofes
war. Mit dem Hausnamen hießen die Einöd
bauern ſeit unvordenklichen Zeiten die Nuß
baumer oder Nuſſer. Balzeits Erſcheinen weckte
keine Unruhe Der Einöder hatte nichts heim
lich fortzuräumen, was dem Vaterlande ge
hörte. Gelaſſen wies er die Mägde wieder an
die Arbeit und lud den Leutnant ein, ſich neben
ihn zu ſetzen. Die Furchen in Balzeits Backen
vertieſten ſich, als er ſein Papier hervorholte.
Er brauchte beim Nußbaumer nie viele Worte
machen, jetzt aber fiel es ihm ſchwer, ihm den
neuen Befehl auszulegen. Obwohl er ein ſtarkes
Verlangen ſpürte, ſich an die gute Rinde des
Nußbaums zurückzulehnen, hielt er ſich ſtraff
aufrecht. Dann ſagte er, daß nun nicht nur die
Pferde und die Ochſen, die Schweine und die
Eier und weiß der Teufel was noch dran
gekommen ſeien ſondern auch das Holz. Schön!
Holz gebe es genug, aber aus einem Gewehr
mit einem Fichtenſchaft, das wiſſe der Nuß-
bauer als Jäger ſelber, ſei kein guter Schuß
zu kun, Und die Walnußbäume ſeien ſelten
im Land.Der alte Bauer ſah ihn ſcharf an. Balzeit
hatte Mühe, ſeinen Blick auszuhalten. Er
brauchte nicht. fortzufahrenz der Einöder hatte
ihn verſtanden. Auch er ſchwieg. Dann bückte
er ſich ein wenig ſchwerfällig, nahm ein Blatt,
das vom Nußbaum herabgefallen war, vom
Boden auf, zerrieb es zwiſchen den riſſigen
Fingern, die beſtändig zitterken von der ſchwe
ren Arbeit, die längſt die Söhne hätten verrich
ten ſollen, und roch lange an dem herben Duft,
der daraus aufſtieg.

Ohne Balzeit weiter zu beachten, ging er
ſchließlich langſam und gebeugt ins Haus Nach
einer Weile kam er mik einem alten Stutzen
zurück. Er putzte wortlos daran herum und
kud ihn umſtändlich.

Dann erſt ſprach er mit hart aufeinander
gepreßten Lippen, der Baum bleibe ſtehen!
Seitdem ihn ein ferner Ahne gepflanzt, habe
er Segen gebracht. Jn ſeinem Schatten ſei auch
niemals ein Mangel an Knaben geweſen.
Einen davon habe er, der Nuſſer, hergeben

Dem
Troſt, wenn er jetzt

denken

Wer Hand an den Stamm lege, der

müſſen ob man das vergeſſen habe?
zweiten ſei es vielleicht ein
manchmal heim an den Nußbaum
könne.

Skizze von
Guſtav Bode

lange kein Schuß mehr gefallen ſei, da der
auer im Land keine Waffe zum Schutz für

ſeinen Hof gebraucht habe.
Balzeit war ſehr blaß geworden. Er wußte

daß der alte Bauer das letzte Wort in dieſer
Sache geſprochen hatte. Langſam ſtand er auf
und ſtreichelte verſchämt die Rinde des herrlich
gewachſfenen Baumes. Dem Bauerngreis hier
brauchte er keine vergebliche Hoffnung mit dem
Hinweis auf eine wohlabgefaßte Eingabe vor
zutäuſchen? Man hätte nur ein paär Wochen
Aufſchub erzielt, und dann würde man aus
den Gewehrfabriken um ſo lauter nach dem
Holz geſchrien haben.

Nußbaumer,“ ſagte er leiſe, „wenn du
keinen anderen an den Baum laſſen willſt, dann
muß ich es ſelbſt tun, und beſſer, es geſchieht
gleichDrüben an der Scheune lehnte eine große
Holzaxt. Balzeit hinkte kaum, als er ſie her
überholte. Balzeit blickte ſich nicht um. Nun
wurde es deutlich, daß er ſelbſt ein Wald-
bauernſohn war: Hoch auf ſchwang er die Axt,
und ſicher ſauſte ſie nieder, klaffenden Spalt
ins Holz reißend.

Jm ſelben Augenblick war ein Schuß ge
fallen, deſſen Echo laut klagend im Talgrund
nachhallte. Balzeit ließ die Axt aus der Hand
gleiten. Nun, der Schuß war gut gezielt; nur

Jeder oſtgrönländiſche Pelzjäger und Robben
fänger kennt ihn, den unerſchrockenen Finn
Chriſtofferſen, der die Aufſicht über die Sta
kionen der Fanggeſellſchaft „Nanok“ in der
Taubenbucht führt. Seine Dienſtxreiſen, die er
nur im Hundeſchlitten und meiſt allein er
ledigt, bringen ihn weit herum. Wo er auf
taucht, iſt er ein gern geſehener Vorgeſetzter,
den man gaſtlich empfängt. Die wortkargen
Grönländer wiſſen genau, was ein Mann in
ihren Breiten wert iſt, und Finn Chriſtofferſen
iſt einer, auf den ſie ſich verlaſſen können.
Wenn das Geſpräch auf ihn kommt, werden
ſelbſt die größten Schweiger redſelig. Jeder
von ihnen hat irgendeine tolle Geſchichte von
Ehriſtofferſens Wagemut gehört und verſucht,
ſie in einer der endloſen Polarnächte beim
Hüttenſchwatz an den Mann zu bringen.

Und dies iſt die neueſte, die ſich die Grön
länder erzählen Auf einer ſeiner letzten Jn
ſpektionsfahrten zu den Stationen der Fang-
geſellſchaft erreicht Finn Chriſtofferſen nach
etlichem Umherirren in der eiſigen Polarnacht
die Hütte Danmarkshavn. Sie iſt leer wie
üblich, da ſich dort nur einige Fänger ein paar
Wochen. im Sommer aufhalten. In der langen
Winterzeit ſchneit ſie faſt vollſtändig ein. Vor
der Haustür türmt ſich der Schnee ſo hoch daß
ſie weder von draußen noch von innen geöffnet
werden kann. An einer durch Schneewehen

durch eine mannsbreite Litke ins Hütteninnere.

Als Chriſtofferſen nach
Schliktenfahrt ſteif wie ein Klotz der Hütte zu
ſtapft, ſieht er keine Hand vor Augen. Die
Hunde wie ſtets ſeine einzigen Begleiter
winſeln ängſtlich vor ſich hin und drängen ſich
zuſammen. Der Mann knipſt ſeine Stablampe
an und taſtet mit ihren Strahlen die Hütte
ab. Er ſtutzt und geht näher an ſie heran. Der
Schnee iſt on der Fenſterwand beiſeitegekratzt,
eins der Fenſter eingeſchlagen, und dabor
zeichnen ſich friſche Eisbärſouren auf dem
Boden ab. Alſo ungebetene Gäſte!

Da ſcheint guter Rat teuer. Ein erfahrener
Grönlandfahrer rennt nicht blindlings in ſein
Verderben. Und der Marſch in die Bärenhöhle
empfiehlt ſich nie für einen Jäger. Ob ein
paar der weißen Beſtien in der Hütte liegen.
gufgeſcheucht durch das Schellengeläut des
Hundeſchlittens, ſprungbereit, läßt ſich von
draußen nicht feſtſtellen. Die Oeffnung des
von Bärentatzen zerſchlagenen Fenſters iſt
durch vereiſten Neuſchnee ausgefitllt. Da dringt
kein Lichtſtrahl hindurch. Bleibt noch die
Seitenklappe. Aber auch von ihr aus laſſen ſich
nicht alle Winkel der Hütte ſofort durchleuchten:
Man muß ſchon ſelbſt hineinſteigen, um zu

baren Tod ihres Herrn an. Halt, die Hunde!
Da geht dem Mann ein Polarlicht auf.

ſie ſich ins Waſſer wagen,

geht kein Pinguin ins Waſſer.
Chriſtofferſen halftert einen der

ſtehe oor dieſer Stutzenmündung hier, aus der

Schüſſe in der Polarnacht

ſtunden langer

die alte Hand, die ihn abgefeuert, mochte ſchon
unſicher ſein Hier, dicht an ſeinem Kopf vor
bei hatte die Kugel in die Rinde eingeſchlagen.

Verſonnen blickte Balzeit auf das kleine Mal,

Gewehr und will ſich gerade zur Ruhe lege
als plötzlich wieder die Tiere zu winſeln de
ginnen. Von draußen hört er ein Stampfen
und Schnauben. Ein heftiges Kratzen, das auß

dann ſchloß er die Augen, weil es nicht anging, der Richtung des zerſchlagenen Fenſter
daß der Leutnant, der ja ein Krüppel war, aber kommt. Dann wirbeln gefrorene Schnee
immerhin noch die Uniform trug, Waſſer zwi
ſchen den Lidern quellen fühlte. So ſah er
nicht, daß der greiſe Bauer hinter ihm den
rauchenden Stutzen weit weg ſchleuderte und
händeringend mitten auf ſeinem Hof in die
Knie brach, ſah auch nicht, wie er ſich wieder
ermannte und in den Schuppen lief. Erſt als
er mit einer breiten Baumſäge zurückkam,
t Balzeit ſchweigend nach dem dargebotenen

riff.Sie achteten beide nicht auf den Schweiß,
der ihnen von der Stirne rann, bis dicht überm
Boden der ſchmale Schnitt weit über die Mitte
des Baumes vorgeſchritten war. Da mahnte
der Bauer den Leutnant, zurückzutreten.

Die Erde und der Hof zitterten, als der
ſchwere Stamm aufſchlug. „Das ſind ein paar
hundert gute Getvehrkolben,“ ſagte Balzeit, um
das Würgen in ſeiner Kehle hinunterzu-
ſchlucken. „Heil bis ins Mark, der Stamm.“

„Und das hier?“ ſagte der Bauer finſter
und deutete auf die Kugel, die in der Rinde
ſtak. Da reichte ihm Balzeit die Hand über
den Stamm hinweg: „Füg's der Himmel, daß
dein Sohn heil heimkommt! Dann ſoll er
einen jungen Baum an dieſer Stelle pflanzen.“

Erzählung von
Hans W. Frahm

Ecken des Raumes herum, beruhigt ſich nach
einer Weile und legt ſich zu Boden. Gefahr
ſcheint nicht im Verzuge. Finn halftert auch
die übrigen Hunde ab, ſchiebt ſie auf gleiche
Weiſe durch die Luke und folgt dann ſelbſt mit
Gewehr und Schlafſack, Decken und Proviant.

Wieder drängen ſich die Hunde aneinander
Sie jaulen nicht mehr, ſpitzen aber von Zeit
zu Zeit ihre Ohren. Chriſtofferſen zündet die
Hüttenlampe an, bereitet ſich ein einfaches
Mahl, ſchmaucht ein Pfeifchen, ſieht nach den

klumpen zu Boden, Glasſplitter klirren, und
durch die Oeffnung des Fenſterrahmens ſchieht
ſich der Kopf eines Eisbären. Aber ſchon hat
Chriſtofferſen ſein Gewehr an die Wange ge
riſſen und knallt in wilder Wut mehrere
Schüſſe auf dieſen Kopf. Hat er getroffen?

Mühſam klettert Chriſtofferſen, das Gewehr
ſchußfertig im Arm, ins Freie und erkennt dort
beim Schein der Stablampe einen rieſigen Eis
hären, der verendet im Schnee liegt. Kaum hat

als ein zweiter Bär hinter einem Vorſprung
der Hütte hervorkommt und in aufrechter Hal
tung auf den Schützen losſtürzt. Wieder feuert
der Mann mehrere Schüſſe auf ſeinen An
greifer. Der ſchwankt, dreht ſich einmal um ſich
ſelbſt, was trotz des Ernſtes der Lage über
haupt poſſierlich ausſieht, und ſackt dann
ſterbend zuſammen. Es iſt ein noch junges
Tier, gutgewachſen, tkadellos im Fell. Kurz aber
währt die Freude des glücklichen Schützen. Er
hört hinter ſeinem Rücken ein Schnauben und
Brummen. Als er ſich umwendet, ſteht er einem
dritten Bären auf einige Meter Entfernung
gegenüber und hat noch einen einzigen Schuß
im Gewehrlauf.

Tatzenſchlag aus, als ihn die wohlgezielte Kugel
Ehriſtofferſens zu Boden ſtreckt. Gewiß, das
Tier verendet, aber durch des Mannes ſchweren
Körper läuft ein Zittern. Wenn er gefehlt
hätte, ſtände er jetzt nicht mehr auf das Gewehr
geſtützt in der eiſigen Polarnacht, ohne zu
frieren. Finn Chriſtofferſen war ſtets ein be

Male das Gruſeln gelernt. Und wenn er in
dieſem Augenblick nicht friert, ſo nur wegen
des Angſtſchweißes, der ihm von der Stirne
tropft. Stundenlang liegt er ſpäter in der
Hütte Danmarkshavn, ohne ſchlafen zu können.

Hunden, die ebenfalls ihr Futter bekommen
haben, überprüft noch einmal das ſchußfertige

Der Knecht des Amtmannes ging mit der
Schelle durch das Dorf. Er tat das bedächtig,
ſchwang die Schelle, achtete auf die Fen
ſter und den Schlurfſchritt der Bauern, die aus
ihren Scheunen an das Hoftor kamen, ſchwang
die Schelle noch einmal, ſtellte ſich gehörig zu
recht und las dann, immer erſt mit einer
ordentlichen Pauſe zwiſchen dem letzten Bim
mel der Handglocke und dem erſten Wort der
Verlautbarung.

„Hinterhauſen, den ſiebzehnten September
des Jahres 1934. Tagebuchnummer 57. Be

Der Amtmann macht bekannt, daß in der Ge
meinde durch unlängſt nicht bekanntgewordene

verſchiedenen Stücken von jedesmal einer Mark
ausgegeben worden ſind. Es wird darauf hin
gewieſen, daß nach dem Geſetz ſolches unſtatt
haft iſt und eingezogen werden muß. Es hat
ſich jeder zu melden, der falſches Geld be
kommen hat, und hat es beim Amtmann abzu
geben bis morgen abend. Der Amtmann von
Hinterhauſen.“

Das war es, was Alois vorlas. Es war

gegeben werden.
der Kreuzung von der Hinterhauſener und
Obertupfinger Gaß. Er las es droben an der

Falſchgeld in Hinterhauſen

Kittgermaßen geſchützten Seite riecht man e e e e n
ein oder mehrere Perſonen falſches Geld in

falſches Geld in Hinterhauſen, es mußte ab
Der Alois verkündete es an

Hunde gibt ihm die Ruhe wieder.

Humoreske von
Hans Nſchenbrenner

dazu? Jſt halt überhaupt nicht rauszukriegen
dieſe Sache, meint der Alois.
Geld, mein Himmel, man füllt halt die amt
lichen Formulare von der Meldepflicht aus, hel
Müuß gemeldet werden und verlautbart im
Dorf, das Geld wird eingezogen, das iſt frei
lich ſelbſtverſtändlich. Und das falſche Geld
wird weggeſchickt. Die Leute fragten den
Alois, wohin es geſchickt wird. Der Alois über
legte, ob er es ſagen ſoll oder nicht. Vielleicht
ſchickt es der Amtmann auch nicht grad dahin
wo der Alois meint, daß er es hinſchickt, aber
er ſagte dann: auf das Amtsgericht. nach Vie
ſtedt. Und der Alois ging heim.

Hinter ihm hatten die Leute en
ſprächigen Abend. Drei Frauen, die falie
Geld zum Amtmann gebracht hatten, ohne ſt
dieſes gar zu ſchlechte Zeug etwas zu
kommen, tauſchten in ihrem Ergzählen d
Aerger übere ihren Verluſt gegen den Ruhm
mitten in dieſer traurigen Sache dabei zu ſein
Aber der nächſte Tag brachte Ruhe und Achſe
zucken, brachte geduldiges Warten auf den
nahen Abend, wo der Gemeinderat vor dieſer
Sache ohnehin verhandeln werde.

Der Abend kam. Er gab kein neues Licht
in die Sache als den Bericht, den der Amtmann
geſchrieben hatte und den er, Entſchädigung
für die ſchwere Arbeit, die er ihm verurſacht,

er das Tier näher in Augenſchein genommen

herzter Mann, aber in dieſer Nacht hat er, der
Unerſchrockene, immer Tatbereite, zum erſten

Erſt das regelmäßige Schnarchen der treuen

Das falſche

verwirkt. Hier kräht kein Hahn nach ihm. Viel
leicht zeigen ſpäter die führerloſen Hunde der
weitab liegenden nächſten Station den furcht

Er denkt an das Verhalten der Pinguine,
die vom Lande aus unterſuchen, ob Seelöwen
im nahen Fahrwaſſer auf Beute lauern. Bevor

ſtoßen ſie einen
Vogel aus ihrer Mitte von der nächſten Eis
ſcholle ins Tiefe. Wird das Opfer von einem
der Räuber erfaßt, ſo zieht ſich der ganze Pin
guinenſchwarm fluchtartig. auf ſeine ſichere
Ausgangsſtelle zurück. An einem ſolchen Tage

ſechs

Schlitkenhunde ab, führt das winſelnde Tier
zur Hüttenluke; und ſtößt es mit einem blitz
ſchnellen Ruck ins Innere der armſeligen Be
hauſung. Wieder flammt die Stablampe des

Kehr und gegenüber dem Burlacher Hof, und
vor dem ein wenig einſam liegenden Haus des
Lughubers las er es noch einmal. Und dann
ſteckte er den Zettel in die Taſche, nahm die
Schelle unter den Arm und ging, immer noch
amtlich und langſam, durch das Dorf zum
Amtmannhof heim.

Er wurde auf dieſem Weg von Leuten an
gehalten, freilich, ſo war das immer. Er
wurde gefragt, wer denn ſo falſches Geld hätte
und wieviel und ob ſchon welches davon abgevele iſt.geben worden wäre und wieviel und ob denn

Unterſuchung von dieſem Fall. Sei halt am
Sonntag das Auto im Dorf geweſen, zwei
Frauen darinnen, hätten im Wirtshaus Geld
ausgegeben, bald zehn Mark, für Mittageſſen
und Landwein und Zigaretten, ja, was man ſo
ſagt, für Zigaretten! Und richtig hätte der
Wirt auch zwei von den falſchen Geldern, ab
gegeben hätte er ſie. Aber freilich, auch der
Moſer drunten hätte abgegeben, ein Stück fal-
ſches Geld, von derſelben Art. Die Autoweiber
ſind nun aber, was bei der Unterſuchung ſich
herausgeſtellt hat, nicht beim Moſer geweſen!

„Der Viehjud iſt beim Moſer geweſenl“
warf eine Frau ein. Aber der Alois ſchüttelte
den Kopf. Er wußte halt, wie die Leute in
ſolchen Kriminalfällen ſprechen; ungut ſprechen
ſie, wie ſte das ſchon ſo verſtehen Denn auf
gepaßt, liebe Leut! Der Viehjud wiederum iſt
ſeinerſeits nicht, wie amtlich feſtſteht, beim

gehört.

frage,

Mannes auf. Der Hund ſchnüffelt in den Wirt geweſenl! Und was ſagt man denn nun

laut und ordentlich vorlas.
und erkläre ich hiermit,

zwei falſchen Mark von
nand Will, verehelicht mi
Hehl, und der
wirtes Moſer,Hinterleitner, und der diesbezüglichen
des Tagelöhners
alt und unverehelicht, desgleichen
kein falſches Geld in der Gemein

Die Gemeindeväter nickten. Es

Die Rückfrage des Amtsgerichtsdrei Wochen ankam, beſtätigte den Eingang des

Berichtes und fragte an, wo
wähnte Falſchgeld bliebe, es
Bericht geweſen.

die der Amtmann mit einer
ſeines Unwillens über den ebei dem Gericht dorten niederſchrieb und d
der Alois, wozu er die amtliche
ſetzen nicht vergaß, in die nahe, et
zur Poſt brachte, beſagte ich
nicht, lieber Leſer, warum Si
zwingen, ſolche nachklappenden H
auch noch zu erwähnen
das falſche Geld ſei an d
das auf dem Bericht ſtand, an dſchrift, die auf dem Briefumſchlag ſtan b dieſe

Poſtanweifung abgegangen
Sache erledigt war und iſt.

dem

Weit, achtundzwanzig e
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Mikkeldeutſche NatkkonalZektung

I. Dezember

Gteinbrecher Saſper
Zigarren Import und -Versand

Scharrenstr. 1
Ecke Geiststr.

Oberbett 17,50 26,- 25, 28,- 52,- 40,-
Unfterbett 17,- 24, s

4,50 6,50 8,- 10,- I1e,-
Bettfecern und Daunen

viele Sorten aus eigener Fabrik

Den schönsten

AdventRaufen Sie in den

Blaumengescheöften

e

Wenn Sie Ihrer Sache sicher sein wollen, so machen Sie heine Umwege, sondern
Rommen Sie gleich in das gute, alte Bettenhaus,
schulten Fachhenntnissen werden Sie beraten. Es Wird niemals darauf gesehen,
Ihnen nur die gewünschten Bettwaren zu verkaufen, sondern es wird darauf ge
sehen, Sie zufrieden zu ſtellen. Und Sie werden obendrein preisniedrig bedient,
denn bei mir herrsche der Grundsate wohl sehr gut, aber doch sehr billig

kinder-Beltstellen

pfen Nach kurzem, ſchweren Krankenlager entſchlief
auz heute unſere liebe, gute Tochter, Schweſter, Schwä

zerin und Tante

mee 3un ſriedel Langner
e im blühenden Alter von 22 Jahren.

e ge Dies zeigen an in tiefer Trauerhrere im Namen aller Hinterbliebenen
fen? Samlie Langner

lle a. S., den 29. November 1934r Se Ware Wenwer
Eis Die Beerdigung findet am Motag, dem De

zember, 14.830 Uhr, von der kl. Kapelle des Gern hat jraudenfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kran
imen, ſenden nimmt die Beerdigungsanſtalt „Pietat
run M. Burkel, Kl. Steinſtraße 4, entgegen.

a Leipeigera Kauft vei im Rathausdu en unseren J erann u runges Inserenten caber ren vom Weingute

i. Er re t Dea l, un [errzri 7 aller t Umn 0 billig 8 n en Re9 S g a ſanhe,Schuß zehannt gutgepflegte Ka Wti nen bilſ emts

ſſaſchenweine ne alitenden Ligene neneKugel ſeſßieine p. r gr. Halle
n e md. So p. Gr. Steinſtr. 13, Eing. Mittelſtr.

efehlt ehe binſnte 199ewehr J leler ſt waree Kats, vollmuncdig 120 Wer S
ie zu

er, der Joikheimer Feuerberg 60 Pf. erprohts
erſten Peter es Mutter
er in J lobtewegen in Versuch wirck sie von jStirne J der Qualität überzeugen Enkelin

n der tut den Schwur:h h htreuen e h5 6 VonWeſen Würſtchen nur 100 t
éuoblauchwurſt un 60 Titt el

ner Feine Mortadella n. 80 r
riegen eine Mektwurſt nur 909 CD
falſch 333 585, 750 ocn I Lekocht. Schinken 120 et
us, hel I bausſchlachtene friſche 9 uwcler
irt in la Bratewrrrſt V eſt frei. Puf dem Roft, Tittel

wie in der
ſfanne zu braten eK Bratwurſt We meler
ganzes Pfd. nur 5 e

er ks eſorte Rindslende 98 rrauringecke
ſartes Roaſtbeef 74.0 senmoorstr. 12

en wanumu Feaerbelten(ahler Koteletten 88 S mit guter reichlicher Füllung
halb Nierenbraten 68.9 Marzipan d
ſ Kuäuſel Butter, Wurſt Karkoffeln
1 Slelſchwaren e m

o e ne u niedrigsten Tagespreisen
K. Ulrichstraße 12

dieſer
farbecht und fe

Inletts und Drelle

Farben und Preislagen
derdicht, in allen

Von Leuten mit 20 ſährigem ge-

14,- 22 26, 50 51, 54,- Sr.

sleppdecken
Oberseſte Kunstselde, Weiße Schaf
wollkfüllung

30, 33, 36 41, 48,
bunte Wollfällung
22.50 25. 27Halbwollfütlung
15,75 16,50 18, 19,

Daunendecken
Kunstseidenbesug, prachtvolle
Daunenfüllung So 42, 48,
55, 63, 68, 75,-, 82,-

Auflegematratzen
5teilig mit Keil 14,50 17,5020, 25,- 27,- 20,- 32,- 58,-
einfache 11, 50

Schlaraffia-Hatrotzen
das beste Innenfeder-System
59, 64,- 68, 74, 80,-

Bruno Paris, Bettenhaus

Weihnach
W

unſerer

zu 19.

ksfreude
verbreitet der
traute Schein

nen u. doch ſo
preiswerten
Stäncler
lampen
29,- 45.Gebr. Jungblut givrechtir. 37

ſchö

25.-
98.-

s Litt e Het—all-Bettstellenitmann mit Patentmatratze 15,50 18,50n 25s0 25,- 28, 32,- 37,-urſa O Holz-Beltstelſenßer den 18,- 24,— 27,- 30,- 33,- 88,dirn Als Welhnachtsgeschenk Stahldrahtmakratzen
Land gute Bestecke! 14, 18,850 22,80
an Alpaka- Silber Besteche „Ilse“
t Mark 100 SilberauflageJahre mit rostfreier Klingeſeſtraft hre rihnen: Wohanden ehe e Vom Markt nur 3 Minuten aus,

r erdnung Loregerichts ſt rostfreten Klingen S e eSache leel Tun Adwentszeſte nach Eßmeeser AHclvent-Sterne, Advent Kaſencler,
ing des Wir garantieren für unsere Besteche Hodelſierbogen, Werkbogen,gen er l Krippen, Ausschnetdebogen
n H. Brefschnefderderung v Fernruf: 268 51, 557 89 Steinweg 55/56uſtand banne Ze e tn die l baufgzu m renSta fest-Krawaften

e

J

e

W J
S

r Blankensfeinbel 5 71e Amtl. Bekanntmachung
Laut Bundesratsverordnung vom

30. 1. 1917 (Reichsgeſetzblatt S.

e

S wo W We
G ergeſtellt in den Perſilwerken!

J Wo

e.

und den ſpäteren Erweiterungen
det am

5. Dezember 1934
ſtatt, we

Militärpferde), Maultiere,
Ziegen, Kaninchen, Federvieh
Bienenſtöcke erſtreckt

Kälber gezählt.

wer vorſätzlich Angaben zu der

naten oder mit Geldſtrafe
10 000, beſtraft wird.

dis

verſchwiegen wird, nach Urteil

derlichen Auskünfte zu erteilen.

Sonnenberg.

Ammendorf

eine allgemeine Viehzählung
welche ſich auf Pferde (ohne

Maulefel
und Eſel, Rindvieh, Schafe, Schweine,

Gleichzeitig wer
den die in den Monaten September,
Oktober und November 1934 geborenen

Die Zählung dient volkswirtſchaft
lichſtatiſtiſchen Zwecken und darf nicht
für Steuerzwecke verwendet werden.

Jch mache darauf aufmerkfam, daß,

Grund dieſer Verordnung erlaſſenen
Beſtimmung wiſſentlich unrichtig oder
unvollſtändig macht, nach S 4 der Ver
ordnung mit Gefängnis bis zu 6 Mo

t Auch
kann das Vieh, deſſen Vorhandenſein

„dem Staate verfallen“ erklärt werden.
Jch bitte unter Hinweis auf diefe

Beſtimmung, den Zühlern die erfor

Ammendorf, d. 29. November 1934.
Der Gemeindeſchulze.

81)
fin

und

auf

zu
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das bedeutet Weihnachtsfreude u.
Freude auf langeZeit! SolcheMantel

und viele andere von gleicher Voll-

endung, finden Sie bei mir zu
Vorteilhaftem Preis. Kommen Sie
u. besorgen Sie sich gleich einen!

Olster
Rückengurt od. weit fallend. Rücken

29- 39 48- 65 78- 89 höhe

UVister-Paletot
ta i lliert, mit Schlt
342 49- 58- 69- 89- u. höher

Anzüge
die neuesten Mocden
34- 48- 58- 69- 85- u. höher

See
le

Die beoten eockenke
sind meine preis werten

Damentaschen
Schreibhmappen

De
Reisekoffer

und feinen lederwaren

Ha ſe a. S., Leipziger Sirane 79
am Leipeiger Turm

Aeltestes renommiertes Fachgeschäft
Besteht seit 1822

Neuanfertigungen nach Angabe und
alle Reparaturen gut und billig

7
J

Aur DEN GABEMTIscH
Das neue Perimutt-

Theaterglas 27.-Prismengias 6x24 für
Bee und Sport 49 S 0

Bnsaeh-MarsehrkompaoS. 7 S 14. SKocdak Reuüna
(Kleinbildkamera) Z.

SBarometer, Thermome-ter, Lupen alsFestgeschenkevom

Moritz zwingen 9
gegenüb. dem Elisabetſkrankenhaus

Neue Gänsefedern
Doppelt gereinigt zum Selbstreißenp. 1,75 mit Daunen 2,50 kleine
füllfertige Federn 3,50 u. 4,50 Halp-
daunen 5,50, hochprima 7, o0 Se
rissene Federn 2,75; 5, 25: 4, 28, hoch

prima 5, 25 Ia Volldaunen 8, 00; 9, 00;
10. 00 Garantiert reelle und staub-
freie Ware Versand ab s Pfd. porto-
frei gegen Nachnahme
Nur beste Qualttätswars in Inlott,
Stonpdecken. Reformunterdetten,
Molallveitstelten und Matratzen

Auf Wunsch besondere Preisliste
BettenhausWilivRuhnke. Eisleben
Größtes Spezialhaus der Mansfeſder

Lande und weiteren Umgebung

Pos-Versand, Bahn Versand

Neue Sendung billiger

Vogel bauer
eingetroffen

M u rSamenhandlung
r 1G, neb, d. Hirſchapotheke

Der anſpruchs volle
aber ſparſame Herr kauft

Hüle Mützen Krawallen
und Herrenartikel

n u r im
Straßb. Hutlager Eisbein

(Altes chriſtl. Unternehmen)

Halle (S.), Leipziger Str. 14

I

Hähmaſchinen

für die

deutſchefamilie
iſt die deutſche Kähmaſchine
eine bedeutungsvolle
Grundlage ſparſamer
und georöneter Wirt
ſchaftsführung. Was
Mutter ſelbſt näht und
flickt, ſtopft und ſtickt an
Hleidung, Leib und Haus
wäſche, koſtet weit we
niger als Fertig-Ge
kauftes. So hat ſie ſtets
mehr fürs Geld und
erfreut ſich der Erſparnis
für andere wichtige Dinge.

nan
von Seiöel Naumann
F. G., Dresden, ſind
wahre deutſche Qualität ſeit

Jahren. Auch Sie
[ollten an dte An
ſchaffung einer guten
„Naumann“ denken

komme Ihnen gern
durch leichte Teilzahlung

mäßige Anzahlung
und Raten entgegen.
Bitte fragen Sie
unverbinölichl!

Kauf imfachgeſchäſt

lophetfe
O h



e e e e e ehe Milteldeutſche National Zeitung e Nr.
peſſer-Avend W I AILIM Stadttheater Halle

am Sonnabena am abends 8.15 Uhr Zot a 15 bis nach 17 Bild
Sonntag auch 4 Uhr e Schauſpiel von W. Kube45-Beitersurm 2/ 10 Jauber-hevue Vandrech Der Zarebwieſch

in der saaſschloßbrauerei e e runter Mitwirkungdes gesamten Musikeuges der 26. SS-Standarte I a r e t é P r 9 ramm Don Giovpatntti
und hervorragender Kräfte des Stadttheaters Pretse- Nachm. von 25Pfe. Oper von W. A. Mozart

Zahlung der 4. Rate für Freitag Stamm
wie Imkamp, WVogler, Riedner, abends von 40 Pfg. an. n5chütt, Trolidenier e e karten ſowie der 3. Rate für MittwochStammkarten erbeten

Anschließend Tanz Karten an der Abendkasse
Saal der Hausfrau, Mihelstraße S a

Sonnieg, den. 2. Dezember 1934, abends 8 UhrCafé Hetznich Mittagstiſch „Iandhaus- ad Kammermusike Abend
z n gutbürgerlich u. kräftig,Das gut bürger iche Haus u 40, oou.75 Pfg empf. Merseburger Str. 95 Ruf 232 20 Elsa Jaeger Genzmer, Dresden (VioltD Mensch lebt nicht Heute Ehren und Abſchiedsabend mit 9 ne)er ns C. Buſch Chriſtl. nach vollständiger Renovierung Hans Richter-Haaser, Berlin (Klavier)von Brot allein Samiltengeſelljchaftstanz e opnabends Sonntags und Werhe on Hasze, Reger, Richter-tieaserAeo morgen Kapelle Obring, die micht u Ecke Gütchen und Feiertags unter günstigen Be Karfen 20 1.50 M. in der Möosikalienhanälung E. Sfoch

übertreffenden Künſtler Sophienſtraße a r Sſeinetratse 18, Ruf 827 68 ung Abengſesse V
So manches andere gehört noch dazu

kleine Geſelligkeiten, ab und zu ins
Theater und noch mehr. Wer und
wo es nun auch ſei, anſtändig muß
man ſich kleiden. Gerade heute heißt
es auf dem Poſten ſein und richtig
auftreten Für geringe Beträge gibt
es ſchon ſchöne Kleidung. Wir freuen
uns, daß die Luſt und Liebe, mit
der wir am Werk ſind, von den
Freunden unſeres Hauſes aner
kannt wird. Man vertraut uns

Zodlonisoher baren

ledem Volksgenossen ein Racliogerät r
durch unseren R-zahlplan n e e al rgang2. Konzert

Besichligen Sie unsere umfangreiche Ausstellung Sol. Ingrick lorenzen, Gesang
Vivaldi; Concerto a.
Bach Arie (Weihnachitsoratorium)

Fachmannische Beratung unverbin den Soreltt VeihnachtsboneertBrahms: Gesänge mit BratscheMosart: Divertimento B. e
n TLicht und re G. m. v. i.

Kart- RM. 1.50 f. d. Musihalienhandl,

Soemeinschaftsunternehmen der Wehag, des fachhangels und Gewerbes für Gas-, Wasser- und Elektrizitäftsverbraucher Unterſtützt dieHerren
Wintermäntel, EresWintermäntel, Sakko Halle (Saate), Große Ulrichstraße s4 Fernruf 25684 Jnſerenten der M

Anzüge (Konfirmanden Anzüge), Sport a e eAnzüge, Lodenmäntel (echt Original Frey),LodenWinterjoppen, Regenmäntel, Sport Küäch enſtutzer, Hausjacken, Schlafröcke, Berufs Kaffee Rhein old t 37 t 7 programmkleidung, Maßkleidung, Uniformen, Hoſen, schlatzimmer 6 F1Hüte, Wäſche, Herren Artikel er am Rannischen Platz Sonnabend, den 1. Dezember 1934

olsterwaren eHeer and zat Heute Absthiecsabenc der Kapelle Fred Boer Leipzig Deutſchlandſender

Knaben Wellenlänge 382 Wellenlänge 1571 enOilo Bernhargt Ab morgen spielt täglich ſ6.08: Mitteilungen für den Vauern. 8.00. WetterverichtWintermäntel, Sportanzüge, Kieler Män. hHerrenstraße 19 leachim Behfeldt o e h eneee, r 3 ttel und Anzüge, Lodenmäntel und Kletter Bedarfsdeczungs h 7.00: en 6.15: e 0ü j ji echeine werden in z 8.00: Funkgymnaſtik. 6.30: Tagesſpruch. Jweſten (auch für Mädchen), Strickanzüge, Zahle. genommen. mit seinen Künstlern 8.20: Schallplatten. 6.35: Von Königsberg: Morgenmuſit Dywn oSchiAnzüge, RodelAnzüge, BDM-, H tuhhe 9100: Schulfunk: un Er n nen e gegen t wird.d -Klei iehung. Soldatentum. 7.00: Neueſte Nachrichten. le5 7 o M etſchaſts nahe en Tagespro a. Leibes bung ſur die Frau desnſerieren Herrenhüte gramm, Wetter, Vaſſerſtand. 9.40: Die Gymnaſtitk der Hausfran. en. Der
10.45: Werbenachrichten 10.00: Neuſte Nachrichten. 48t E 1 5 7 .45: rbe ten. .00 Ne ſ hr s hakasha rfo gl Mützen 11.30: e Zeit und Wetter 10.15: Kinderfunkſpiele. Eine Vand h nCGSS'GGSGGTS,Teona 11.45: Für den Bauern. zur Newmmer wieder Hoklenkamp- Kleidung e Herrenartikel ne e ig wird18.00: Nachrichten, Zeit. rW r en 18.10 Zum Wochenende (Schallpl.). häfte werrin h Fred Karsch 14.00: Rachrichten, Börſe. und Wetter. tmaschinen n en ihr wollt (Schallplatten- S neunſchprogramm). 50: Glückwünſche2.22 Heaille Saale 1445: Deutſche jenſeits der Meere. 0: Mittagskongert.

Waschmaschin. untere Sr. Steinstr. 9 Buchbericht v. Dr. Alfred Lehmann. eitgeichen.Fahrräder 1505 Kinderſtunde: Der Märchen 18. uſtiger Wochenendſalat

36. an, könig. platten).Kathiclmpen ger m Virtſchaftsnachrichten, Wetter u. aus. Keueſte Nachrichten.

e n e e e.00: Nachmittag n erichte.Batteriebienc. 17.25: Thingplätze als Spielſtätten der 15.15: Kinderbaſtelſtunde.mit Dynamo s h 6 Nation. 5. rtſchaftswochenſchau.anschlutz 1.20 s S x 17.45: Gegenwartslexikon: Pflicht r frohe SamstagsNachmilatein. Dynamos Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen gemeinſchaft, Eulane, Fernwirk 18. ortwochenſchau. i
e e der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von anlage. n 2 Zeitfunk. Bund t rigG eeenee 1s Pfa für die dreiſpaltige Millimetergeile. en an nennen erſ anreleeelBerkRa, Hella, Me- bannführer Frank. 19.40: Was ſagt Jhr dazu? Geſprädh i b. Ri b

7 m las u. Radsonne 18.20: Gitarre-Kammermuſik. Geſpielt aus unſerer Zeit. 1030 ugran r II S O S Weſtfalen. Alle Landsleute treffen ſich Sonnabend, von der Berliner Gitarre- Kammer 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Welter n UhrU Bee 1. 12. 1934, 20 Uhr, im Reſtaurant Kloſterbräu, Talamt wen e e gen t und d en e We vVerlin
ß traße 6, zum Stammtiſch. 55: Aus neuen Tonfilmen all 20.15: Von Liebe ſingen alle Se u ei rS Schiller verk. billig Heller nursteinweg so m t t platten). Kapellen Georg Boulanger u. Georg h eteJ Art e e t d. net Helte mann. Tage un per derlin,I/-e 19.50: Ehrentafel der Arbeitsſchlacht. 22.00: Wetter, Tages und S h Ribbentrgiſt I. billig be Bund heimattreuer Oſt und Weſtpreußen, Orts 29.00: Nachrichten. richten n e trAff d pf t rußhe Wrnrrt e dem 2. e abends ne e ne Svortent 22.30: wen v. San n ihe Werihr (pünktlich), im „Mars la Tour“: Monatsver- 22:00- ſachrichten und Sportfunk. Eishockey Kampf aus dem I eder

e au S Wirklich gute Kletterwesten ſammlung. Saarvortrag mit Lichtbildern. Vollgähliges 22.20:. Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. Sportpalaſt.Nikolaistr. 6 hähe Markt Kaufen Sie bei Schmee am besten! Erſcheinen iſt Pflicht. Gäſte willkommen. 00 00. Heut' vent ich nicht an 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
gr. Nikolalstr. ein Laden Der Ortsgruppenleiter. morgen.“ 23.00—0.30: Tansmuſik.

We b7 Deutsche larkenbutter
e e Feme Schmelzbuſer

Sehmelzmargarine

e Memweburer s R n der e tt
olkcosfeſfSt. 70. i wuru berüchti

h amn Ehren
ltet wir

ſam s 40 Deutsehe
a Molkereibutter ber

EierSfeſnweg“4 cSulllrichsfr.45 Schmeerö
v Marke
Alaustor eu c un
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